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Nr. 599. Morgen-Ausgabe, 


Der Sybel ſche Antrag. 


ſere Regierung die depoſſedirten Fürſten in pecuniärer Beziehung be⸗ 
handelt hat, ein ſchwerer Fehler geweſen ift. Kein politiſches Raiſonne⸗ 
ment vermag die ſchwere Belaſtung hinwegzudisputiren, die dadurch 
auf die Steuerzahler gewälzt worden iſt. Die Vortheile, von denen 
Graf Bismarck in der Commiſſtonsſitzung geſprochen, ſcheinen uns rein 
imaginärer Art zu ſein. Die Goldrollen, die man den Exmonarchen 
zuwarf, ſollten zu feurigen Kohlen auf ihrem Haupte werden; man 
wollte ihnen das ſtolze Selbſtbewußtſein des Dulders rauben, indem 
man ſie verurtheilte, ein Vermögen zu ertragen, das ſie in keiner 
Weiſe verdient haben. Wir halten dieſe Abſicht für verfehlt. Die 
aufrichtigen Gegner der Welfenwirthſchaft würden ſich von der Un⸗ 
tugend, ihr Mitleid an König Georg zu verſchwenden, auch dann frei⸗ 
gehalten haben, wenn man ihn auf den Fuß eines anſtändigen Privat⸗ 
mannes geſtellt hätte. Und diejenigen, welche an der Legitimität und 
dem Rechte der entthronten Dynaſten feſthalten, finden ſich gegenüber 
dem vortheilhaften Geſchäfte, das dieſelben gemacht, ab, wie Orgon 
im Tartüffe. Dorine erzählt: „Ei, der befindet ſich vortrefflich, iſt dick 
und fett, und roth um Wang' und Mund.“ „Der arme Mann!“ 
ſeufzt Orgon. „Und ſehr behaglich aß er zwei Rebhühner und einen 
halben Schlegel, klein gehackt“, fährt ſie fort. „Der arme Mann!“ 
heißt es wieder. Orgons Frau, auf unſeren Fall angewendet die 
preußiſchen Steuerzahler, leidet inzwiſchen an einem hitzigen Fieber 
und muß ſich einen Aderlaß gefallen laſſen; allein nach ihr fragt 
Orgon nicht; ihn intereffirt nur Tartüffe. „Und zum Erſatz des 
Bluts, das Eure Frau verloren, trank er gleich bei ſeinem Frühſtück 
vier große Gläſer Wein.“ „Der arme Mann!“ bleibt der unerſchüt⸗ 
terliche Refrain. So lautet auch die Antwort bei den Schwärmern 
für Welſiſche Herrlichkeit. Die „Deutſche Volkszeitung“, bekanntlich 
eine in der Wolle gefärbte Demokratin, voran, wiſſen ſie nicht genu 
Rühmens davon zu machen, mit welch koͤniglichem Anſtand, wel 
unbeugſamem Rechtsſinn und welch chriſtlicher Standhaftigkeit der edle 
Dulder ſich an die harte Arbeit begeben, die Zinſen ſeiner Zwanzig 
Millionen in Muße zu verzehren. Und daß der Kalenberger Bauer, 
ſobald er nur erſt die Unterſchrift des Königs Georg unter dem pro⸗ 
fitablen Geſchäfte geleſen, ritterlichen Zartfinn genug beſitzen folle, ſich 
von einem ſolchen Könige gänzlich abzuwenden, halten wir für eine 
Abſtraction, die aus afderen Geſellſchaftsſchichten gewonnen würde. 
Der kürzlich von uns mitgetheilte Abánderungóantrag des Herrn 
son Cote ſpricht in der That ein Minimum berechtigter Forderungen 
u Pr A 4 fi i die * 
als ein eins da tia 
Sicherheit verſchaffen, daß der neue Beſtand unſeres Staats gegen 
dynaſtiſch⸗legitimiſtiſche Verſchwörungen und Putſche geſichert fei und 
ſollen zurückgezogen werden, ſobald die andere Seite dieſe Bedingung 
verletzt. Unſere Regierung wird kaum leugnen können, daß es zweck⸗ 
mäßig geweſen wäre, eine derartige Klauſel in den Vertrag aufzu⸗ 
nehmen und wird es als eine Verſäumniß ihrerſeits betrachten müſſen, 
dies unterlaſſen zu haben. 


Arnſtei n. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenfes). 
Dritter Cheil. 
In Arnftein. 
Fünfundzwanzigſles Eapitel, 
Aus der Nacht zum Licht. 
Die Beweiſe, rief Hugo, indem er aufftebend Alicens Hand los lleß, 
die Beweiſe, die Briefe, ſchaffen Sie meine Briefe. 

ch werde ſie holen, erwiederte der Einnehmer, und ſeine Stimme 
bebte jetzt vor Rührung, fo daß er den Satz nicht vollenden konnte. 

Sanft machte er ſich von Elſe los, der er leiſe einige Worte zu⸗ 
fluͤſterte, und verließ dann langſam und ſchwankenden Schrittes das 
Zimmer. 

Der Oberfoͤrſter eilte zu Elfe und fie ſank weinend an feine Brut, 
die Anderen ſaßen ſchweigend von tiefer Bewegung ergriffen in ſpan⸗ 

pene n da, nur Hugo allein 1 aufrecht, vorgebeugt, mit 
elden Händen au i end, die Augen fe 
Mädchen ac, anne 

Leiſe ſtand Alice auf und floh aus dem Zimmer — er fab es, es 
zuckte schmerzhaft um feinen fet zuammengepreßten Mund, aber er 
folgte ihr nicht. Nur ihre Mutter that dies und er athmete er⸗ 
leichtert auf. 

Der Einnehmer wohnte mit Elſe in dem Maͤhlerſchen Haufe und 
kehrte deshalb nach kurzer Zeit ein Paket in der Hand haltend zurück. 
nes if Alles — Alles, was ich beñipe, fagte er, daſſelbe Hugo 
NA go. — ich habe es feit langen, langen Jahren nicht geöffnet, 

vor einigen Tagen, als ich das Bild herausgenommen. 

Mit zitternder Hand entfaltete Hugo die Briefe, die ſtum men Zen- 
gen einer längſt vergangenen ſchmerzvoll glͤcklichen Zeit. Es find meine 
Briefe, ſagte er dann kaum börb d mit bebender Stimme — 
meine Briefe, die ich aus Rußland bso d hier — feb 

geſchrieben — un A 
Sie, Frau Palm, if auch von Ihnen die Rede und von dem Paſtor 
Zinten, — es iſt mir unerklärlich, daß Ihnen diefe Namen nicht auf⸗ 
gelang e Herr je 

Als e las, waren ſie mir fremd, ſagte eder mit ſeiner 
Tochter beſchaͤftigt, und dann habe ich fie ee ich die Briefe 
nicht mehr geleſen. 

Ja, Herr Graf, rief freudig die Frau Palm, das find Ihre Briefe, 
ach, ich weiß noch die Stellen, welche mir Ihre gute Frau daraus 
vorgeleſen — es iſt mir jetzt Alles, als ob es erſt geſtern geweſen wäre. 
Und die Wäſche, fuhr ſie fort, die einzelnen Stücke beſichtigend — hier, 
bier diefe Buchſtaben hat fie ſelbſt gefict, ich war dabei, ich habe es 


geſehen, und oft das Kind damit bekleidet — mein Gott, wie iſt es 
möglich! Wo hatte ich meine Augen, wie konnte ich mich ſelbſt fo 
täuſchen! 

Aber 


das Ohr — die Oeffnung am Ohr, ſagte Hugo nur noch 
Fals un. ſeine ſcheinbare Ruhe bewahrend — überzeugen Sie ſich, Frau 
imm, denn jept — jept will ich vollſtändige Gewißheit haben. 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einladun 8 
it dem 1. Januar 1868 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hier sE, ergebenſt einladen, die auswärtigen Lefer erfuchend, tore Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Auſtalten 


M 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das biefige Fonigl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen gen 
Der vierteljährige Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Th 
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Sonntag. den 22. December 1867, 


an den übrigen Tagen zw: 
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gen È können. 


r. 15 Sgr. Die Expedition. 


x Der Annahme des Sybel'ſchen Antrages ſteht indeſſen jetzt ein eines Staatsvertrages. Zwar iſt es im Allgemeinen üblich, daß 
Es wird ſchon dabei bleiben, daß die Großmuth, mit welcher un⸗ſchweres formelles Bedenken gegenüber. Es andelt ſich um einen Staatsverträge nur zwiſchen ſouveränen Staaten abgeſchloſſen werden. 


Vertrag, der zwiſchen der Staatsregierung und den entthronten Dy⸗ 


Allein König Georg und Herzog Adolf haben dieſe Form gewollt und 


naften bereits abgeſchloſſen und ausgewechſelt worden ift, in Betreff] werden die Conſequenz davon tragen müſſen. Sie haben, von der 


deſſen die Erfüllung bereits begonnen hat. Das Recht, dieſem Ver⸗ 
trage die Zuſtimmung zu ertheilen oder zu verweigern, ſteht der Lan⸗ 
desvertretung unzweifelhaft zu und iſt von der Regierung anerkannt 
worden. Allein es iſt dies nur ein Recht, ſtrict Ja oder Nein zu 
ſagen. Jede Abänderung würde aufgefaßt werden müſſen als eine 
Ablehnung des Vertrages. Es iſt dies ein Vorgang, der ſich regel⸗ 
mäßig wiederholt, wo eine Volksvertretung über abgeſchloſſene Verträge 
beſchließt. Und der Landtag ift leider nicht in der Lage, zu dieſem Ver: 
trage Nein zu ſagen. 


Wir ſtehen dieſem Miniſterſum gegenüber auf dem Boden der 
Compromißpolitik und können dieſen Boden nicht verlaſſen, ohne die 
Zukunft der liberalen Sache ſchwer zu beſchädigen. Wir mülſſen 
ſuchen, ſo lange das Miniſterium auf demſelben Boden bleibt, 
demſelben durch Compromiſſe fo viel abzugewinnen, als irgend moͤglich, 


Souveränität ſcheidend, über den Reſt, der ihnen von der Souveränität 
blieb, noch als Souveräne verhandelt. Ueber die Ausführung von, 
Staatsverträgen entſcheidet nicht der Kreisrichter und das Obertribunal 
allein; die Staatsraiſon hat ein Wort dabei mitzureden. Und wenn 
jene Donaften fih noch fo ſehr als Souveraine fühlen, daß fie den 


Zeitung. 


Verſuch machen ſollten, ſolche Handlungen zu begehen, die ein Staat, 


dem ſie von einem anderen Staate zugefügt worden, als casus belli 
behandelt, fo werden fie die Folgen dieſes casus belli tragen müſſen. 
Sie werden alsdann auf dem letzten Reſte der Souveränität, der ihnen 


geblieben, auf ihrem Geldſacke, noch einmal, und zwar diesmal un⸗ 


blutig, „debellirt und depoſſedirt» werden und zwar von Volkerrechts⸗ 
wegen. 


Dies klar und unzweideutig auszusprechen, wird Aufgabe der bevor: 
ſtehenden Debatte ſein, und die Drohung wird, wenn der Fall ein⸗ 


allein es wäre ein ſchwerer Fehler, in eine Advocaten⸗ und Reſolutſons⸗ treten follte, realiſirt werden, mit oder ohne den Willen des gegen⸗ 


politik zurückzufallen, die ſich damit begnügt, 
formellen Rechtsſtandpunkt zu wahren, und dabei auf den geringſten 
materiellen Erfolg Verzicht leiſtet. Auf principielle ‚Oppofition darf 
man fid nur einlaſſen, wenn man überzeugt iſt, die ganze Energie 
des Volkswillens hinter ſich zu haben, und was man 1862 bis 1865 
für energiſchen Willen hielt, hat ſich nicht bewährt und iſt ſeit jener 
Zeit noch mehr dahingeſchwunden. Wir halten die Laſt von 24 Mil⸗ 
lionen wahrlich nicht für gering und für ein ernſthaftes Unglück. Allein 
um dieſer Summe willen die ganze Schärfe des Conflicts von Neuem 
hervorzukehren, würden wir für das größere Uebel halten.“ 


ſtets von Neuem den] wärtigen Miniſteriums. 


Breslau, 21. December. 


Unſere geftrigen Zweifel über die Maßnahmen des Mintfteriums in Bezug 


auf das Budget find behoben; ein vorläufiges Creditgeſetz, wie es conſtitutio⸗ 
nellet Brauch und wie die Majorität des Abgeordnetenhauſes es unzweifel⸗ 
haft gewünſcht hat, wird nicht eingebracht; ſondern fiatt deſſen wird das Mis 
niſterium um nachträgliche Genehmigung der in den erſten Monaten des 
Jahres zu machenden Ausgaben einkommen. Da das Budget dieſes Mal, 
wie es ſcheint, keine Schwierigkeiten macht, votausſichtlich aljo auch zu Stande 


Die Einbringung des Sybel'ſchen Antrages iſt immerhin nützlich. tommt, fo ift es in der Sache ganz gleichgiltig, welcher Weg beſchritten , 


Sie wird dem Miniſterium die Nothwendigkeit nahe legen, ſich über 
die Stellung auszusprechen, die es zu den darin enthaltenen Tendenzen 
einnimmt. Wir vermuthen, daß dieſe Stellung nicht ſo ſehr erheblich 
von der unſerigen abweicht, und daß die Tendenzen des Hrn. v. Sybel 
zu verwirklichen ſein werden, auch ohne daß ſie die Form einer Ver⸗ 
tragsclauſel annehmen. Der Vertrag zwiſchen Preußen und den ente 
thronten Dynaſten hat nicht die Natur eines Vertrages über rein 
privatrechtliche Verhältniſſe. Er iſt nicht abgeſchloſſen worden zwiſchen 
einer Station des preußiſchen Fisens oder der Königlichen Hofkammer 
mit einer Privatperſon. 


*) Auch wir. Nur meinen wir nicht, daß wenn auch der Landtag „Nein“ 
fagt, der frühere Conflict in feiner pasen Schärfe wieder bervorteten würde. 
Müſſen wir, muß das preußtfhe Volk in den ſauren Apfel beißen — und ſüß 
wird er nun und nimmermehr — fo mag das Minifterium die ganze Vere 
antwortlichkeit tragen; für den Fall der Annahme der kraurigen Verträge halten 
auch wir den Spbel'ſchen Antrag für ganz zweckmäßig. Und deshalb haben 
wir der Anſicht des geehrten Verfaſſers an dieſer Stelle Raum gegeben, 
obwohl wir in dem Einen, die Annahme der Verträge betreffenden Punkt 
nicht übereinſtimmen. Die Red. 


jedoch war die Verwahrung des Abg. Tweſten am rechten Orte, daß nam. 
lich aus dieſer Praxis der Regierung ein neuer Präcedenzfall hergeleitet 
werden könnte, ohne geſetzlichen Credit und Budget fortzuwirthſchaften. Das 
Herrenhaus bat in feiner geftrigen Sigung 5—6 Geſetzentwürfe ohne Debatte 
erledigt und ſomit die ihm bis jetzt vorliegende Arbeit beendigt; es iſt in 
der glücklichen Lage, auf „unbeftimmte Zeit“ Ferien machen 
rend das Abgeordnetenhaus am 8. Januar wieder zuſammentritt. 


Die Debatte in der italieniſchen Deputirtenkammer hat, wie eine florens 


uch abgeſchloſſen worden An allen Formen] reatiner Correſponden der „N. Z., ſehr richtig bemerkt, in ihrer weiteren 


zu können, wah⸗ 


Entwidelung den Charakter einer Interpellation der Oppofition gänzlich bers 


loren und ſich zu einem Schauſpiel wechſelſeitiger Antlagen und Bertheidig un ⸗ 
gen umgeftaltet. Damit ift nun freilich die öffentliche Meinung nicht zufrie⸗ 
den, infofern man ſtatt der Radblide auf die Bergangenheit lieber eine klare 
Darlegung der Politik des gegenwärtigen Miniſteriums und die A 

eines feſten und zugleich ausführbaren Programms für die Zukunft zu erhal, 
ten wünſchte. Indeß verbürgt man fid doch auch die Nolbwendigkeit nicht, 
die wichtigſten Punkte, welche der Regierung binſichtlich der Behandlung der 


römiſchen Frage zum Vortvurfe gemacht worden find, einer räberen Beur⸗ 


Reden Sie von einer Heinen Oeffnung am oberen Rande des linken leiſe feine von keinem Hute geſchützten Locken und die Strahlen der 
Ohres, Herr Graf, fragte zögernd die Frau Mahler — Elfe batte cine | untergehenden Sonne ließen die filbernen Faden darin deutlicher hervor⸗ 
ſolche, aber wir haben fie, weil wir fie häßlich fanden, von einem Arzte ſchimmern. Seine Blicke hingen leuchtend an den warmen, verg \ 
nochmals durchſtechen laffen, daß fie blutete, und dann ift fie zugeheilt. den Farben des abendlichen Himmels und feine Arme ſtreckten ſich uns 
Die Heine fuft unſichtbare Narbe it noch vorhanden — ſehen Sie, hier] willkürlich aus, als ob er ihn erfaſſen und zu ſich herabziehen wollte. 


it fie, fuhr fie fort, indem fie zu Elfe hinantrat und der Frau Palm 
die Stelle zeigte. 


Wie fie, ſprach er dann leiſe vor fih hin und ein freudiges Lächeln 


lagerte um ſeinen Mund, ſo klar und hell und ſchoͤn! — Endlich, ende 


Ja, hier it fie, wiederholte diefe und am linken Ohr — ich hatte] lich klar und ohne Wolken! 


mich doch nicht geirrt. 


Er dachte nicht an die wiedergefundene Tochter, nur zuweilen 


Es herrſchte eine lautloſe tiefe Stille, Aller Augen waren auf Hugo die Erinnerung daran raſch und verſchwommen wie ein Traum durch 


gerichtet, der immer noch ſchweigend und regungslos daſtand. 


ſeine Seele, er dachte nur an Alice und daran, daß ſie nicht ſeine 


Dann eilte er plotzlich auf Elfe zu und ſchloß fie fanft und lange Tochter fei. 


in ſeine Arme. Sie lag willenlos, ihrer Gedanken nicht maͤchtig, darin, 
barg ihr von Thraͤnen überſtröͤmtes Geſicht an feiner Bruſt und wäre 
hingeſunken, wenn er fie nicht gehalten hätte. 

Mein liebes, theueres Kind, ſprach er dann zu ihr hinabgebeugt 
leiſe, wir bedürfen Beide der Sammlung und der Faſſung — die 
Zeit wird Dir die Liebe Deines Vaters werth machen und mich der 
Deinigen theilhaftig werden laſſen — heute, heute halte nur den Einen 
Gedanken feſt, daß es ganz ſicher und beſtimmt ſo kommen wird. 

Er küßte ihre bleiche Stirn und blickte eine Zeit lang mit dem 
Ausdruck der Freude und des Glückes auf ſie herab und ließ ſie dann 
fanft auf einen Stuhl gleiten. — Aber fetzt, jetzt bedarf ich des Allein⸗ 
feing — der freien Luft, rief er plotzlich mit lauter Stimme, die faft 
wie ein Hilferuf klang, indem er raſch aufíprang — auch Du — Sie 
Alle — Sie Alle werden ſo empfinden. 

Gilig ſtärmte er fort und die Zurückgebliebenen blickten ihm faf 


beſtürzt nach. Dann verließen auch fie das Zimmer, welches in feiner | follen. Wir vermögen die Fúgungen des lieben Gottes oft nicht u 
f begreifen und doch find fie Alle zu unſerem Heile — Alle, auch Dies È 


jetzigen Geſtalt mit den Reſten der Tafel und den vielen Blumen wenig 
mit der ernſten Stimmung im Einklange ſtand, von welcher ein Jeder 
ergriffen war. Elſe wurde von der Frau Mähler fortgeführt, der Ober⸗ 
foͤrſter, der ihr beſorgt zu folgen verſuchte, mußte davon abſtehen und blieb 
bei ſeiner Mutter, der Einnehmer war verſchwunden, auch er hatte die 
Einſamkelt geſucht, die van der Maar war gleich nach Hugo's Fort: 
eilen zu Alice und deren Mutter hinaufgegangen und ſo blieb denn der 
Wirth allein, um die erforderlichen Anordnungen zum Abräumen des 
Tiſches zu treffen. Er war ein wohlwollender, aber kaufmännisch ge 
ſchulter Mann und fand deshalb keine Veranlaſſung, die ſo unerwartete 
Störung von Elſe's Verlobungsfeſt als ein unglückliches Ereigniß zu 
betrachten, er knüpfte im Gegentheil daran alle die naheliegenden günſti⸗ 
gen Gombinationen. 

Hugo ſtürmte fort durch den Garten den Berg binauf, bis 
er oben fand auf der ſteilen Felshoͤhe, die Stadt und das Thal tief 
unter ſich. Dort blieb er raſch athmend ſtehen, den Blick unbewußt 
auf eine Wolke gerichtet, welche hellbeleuchtet über der dunkeln Schlucht 
ſchwebte, aus welcher die Nahe ſich herausmindet. Seine Augen waren 
nicht die Vermittler des ſich in ihnen abſpiegelnden Bildes, es zogen 
Andere vor ſeiner Seele vorüber, ſie ganz erfüllend, alles Andere zu⸗ 


Endlich klar und ohne Wolken, wiederholte er nochmals mit leiſer 4 


und fanfter Stimme, als ob er liebevoll zu ihr flüſtere — und dan 


ſchritt er langſam und oft zögernd denſelben Weg hinab in das däm⸗ 


mernde Thal. Alice befand ſich mit ihrer Mutter und der van der Maar 
in ihrem Zimmer; fieberhaft erregt verſuchte fie ruhig zu ſcheinen, aber 
ihre glänzenden Augen, die ſchnell auf ihrem Geſicht wechſelnden Farben 
und das aufzuckende Etbeben ihres Korpers bei jedem zufälligen Ge 
räuſch bekundeten deutlich den Zuſtand ihres Innern. : i 

Ihre Mutter hatte es verſucht, fie zu tróften, Alice aber mit leiden- 
ſchaftlicher Heftigkeit fie gebeten, es zu unterlaſſen. Erſchreckt und rath⸗ 
los hatte fie geſchwiegen und die van der Maar ihr dann beruhigend 
zugewinkt. 5” È - 

Mein gutes Kind, ſprach diefe, indem fie Alicen's bebende Hand in 
die ihrige nahm, ſuche Dich zu faffen und ruhig zu werden. Denke 
nicht, Du feiet ein willen loſes Spiel des Zufalls, es hat Alles ſo ſein 


jenigen, die uns Schmerz bereiteu. 


Alice drückte ſanft ihre Hand, ohne etwas zu erwiedern, und 8 
die van der Maar redete nicht mehr zu ihr. Lange Zeit herrſchte eine 
lautloſe Stille, dann ſprachen die beiden älteren Frauen leiſe mit cina $ 
ander, Alice ſcheinbar unbeachtet fih felbft überlaſſend. Eines der nach 


dem Garten hinausgehenden Fenſter ſtand offen, das Flüſtern der Blätter 


des davorſtehenden Baumes, oder das Zwitſchern raf voräberſchießen⸗ 


der Schwalben unterbrach allein die abendliche Stille, zuweilen auch 
ein langer, tiefer Athemzug des in ihren Gedanken verlorenen, in ſich 


zuſammengeſunken dafigenden ſchͤnen Mädchens. Die Dämmerung ſchwebte 


auf unſichtbaren Schwingen in das Gemach, und indem fie die 
und harten Linien der äußeren Gegenſtände verſchwinden machte, 
fie auch einen beruhigenden und ſchmerzſtillenden Balſam in 
den der Seelen. 

Da zuckte ſie erſchreckt zuſammen; 
tes gehört, den Schall feines eiligen, flüchtigen Schrittez. 
ſich empor, und war im Begriff aufzuſtehen, 
mer und hielt ſie feſt umſchlungen. 

Alice, flüſterte er, 


arfen 
goß 


Sie richtete 


E 


die Wun⸗ f 
fie hatte den Schall feines Trit⸗ l 
da ſtürzte er in das Zime È 


während er ui de 
rückdrängend. Der aus dem Thal heraufziehende Abendwind bewegte mert um die Gegenwart ihrer Ahe 8 Der art — 
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tbeilung zu unterzieben und mon bat es daher insbeſondere dem früheren! die Sehnſucht nach der Conferenz etwas abgeſchwächt habe, daß die gewiſſe 


Kriegsminiſter, Grafen Rebel, Dank gewußt, daß er über den Zuſtand des 
Heeres zur Zelt des Geſechtes bei Mentana die nöthigen Auſklärungen gege: 
ben hat. Es ergiebt fih daraus, daß an der römiſchen Grenze im Ganzen 
nicht mehr als 15,000 Mann zuſammengezogen waren, die keinen anderen 
Zweck hatten, als das römiſche Gebiet gegen eine Invaſion von Freiwilligen 
zu ſchützen. Rebel verſicherte, daß bei den polbiſchen Berechnungen des Ca: 
binets, dem er angehörte, die Möglichkeit eines Krieges mit Frankreich nie⸗ 
mals in Betrachtung gezogen worden ſei; als dieſe in Frage kam, habe er 
ſofort feine Entlaſſung gegeben, welche daher vom 16. October, alfo um drei 
Tage früher datirt iſt, als die ſeiner Collegen. 

Dieſe Thatſache, welche damit zum erſten Male bekannt wird, machte in 
der Kammer einen bedeutenden Eindruck. Rebel beriheidigte fih gegen den 
Vorwurf, das Heer durch zu große Reductionen geſchwächt zu haben; dieſe 

| Reductionen ſeien ſchon unter dem Miniſterium Ricaſoli aus Erſparungs⸗ 
rückſichten eingeführt worden und hätten allerdings die Wirkung gehabt, daß 
es unmöͤglich geweſen wäre, binnen drei Monaten das Heer auf den Kriege: 
fuß zu bringen und zu mobiliſiren. "Rebel hielt zuletzt dem Heere, welches 
ſich durch Mannszucht und Opferfreudigkeit auszeichne, eine ſehr warme Lob⸗ 
rede, deren Eindruck ein um ſo günſtigerer ſein mußte, als auch Menabrea 
und Bertole Viale, der jetzige Kriegsminiſter, obwohl fie den Vorredner in 
einigen Punkten zu berichtigen verſuchten, doch ebenfalls beſtätigen mußten, 
daß der Geiſt und die Disciplin der Soldaten immer eine muſterhaſte ner 
weſen feien, — Von gibßerer Wichtigkeit find, abgeſehen von den Kammer⸗ 
verhandlungen, unter den letzten Nachrichten aus Italien nur noch die Mit 
tzheilungen über die Zuſtände im Neapolitaniſchen. Es ergiebt fih aus den: 
ſelben, daß die Haltung der neapolitaniſchen Preſſe allerdings zum Theil eine 
der italieniſchen Einheit geradezu feindliche ift und den Muratiſtiſchen Beſtre⸗ 
bungen den Weg bahnt. Nichtsdeſtoweniger fehlt es auch nicht an Vertretern 
der entgegengeſetzten Richtung und es ift namentlich bemerlenswerth, daß die 
unter der oberen Redaction von Alexander Dumas ſtehende „Independente“ 
: S Italiens mit Preußen und England in lebhafter Weile befir: 
wortet. ‘ 
- Dieſe Mächte, ſagt das Blatt vom 10., waren die Patrone Italiens vor 
der letzten Revolution in Wien, fie find auch Italiens Patrone in der Gegen: 
wart. Italien hat die Sebnſucht, fih vom Einfluſſe Frankreſchs zu befreien, 
deßhalb muß die Nation ihre Blicke nach dem Rheine und der Themſe rich⸗ 
ten, die „weltliche Macht“ Roms wird mit Ausdrücken bezeichnet, welche aus 
den Reden Garibaldi's bekannt find. Italien muß fih Bundesgenoſſen 
ſuchen, welche ſeinen Intereſſen nicht entgegenſtehen, das ſind Preußen und 
England, denen es für ſeine nationale Wiedergeburt mehr zu verdanken hat, 
als dem Raifer Napoleon. So ringen dieſe politiſchen Gegenſätze mit einan: 
der, um bei der Bevölkerung Einfluß und Geltung zu gewinnen. Dagegen 
ftebt das clericale Blatt „Il Conciliatore” ganz auf römifcher Seite. Die 
übereinſtimmende Entwickelung der Politik in den Journalen, welche der 
Einheit Italiens feindlich ſind, läßt, wie eine neapolitaniſche Correſpondenz 
der „K. Z.“ hervorhebt, eine gemeinſame Directive erkennen, die, nach der 
Verſicherung eingeweihter Perfonen, von Paris aus ertheilt werden foll, 
Die franzöſiſche Regierung ſcheint die bisherige Taktik, in ihren Blättern 
die Ausfihten in Betreff der Conferenz als möglichſt günſtig zu ſchildern, 
endlich aufgegeben zu haben. Insbeſondere deutet man den unter „Paris“ 
mitgetheilten Schluß des bereits telegraphiſch angezeigten Artikels, in welchem 
der „Conſtitutionnel“ die Verantwortlichkeit für das Scheitern der Conferenz 
den widerſtrebenden Mächten zuweiſt, als einen Verzicht auf die bisher mit 
ſo großer Vorliebe gepflegte Idee. Nach der „Patrie“ bat übrigens auch 
General Menabrea neuerdings große Bedenken gegen die Conferenz geäußert, 
weiche die franzöſiſche Regierung in einigen Tagen beantworten werde. Einige 
behaupten, der eben erwähnte Artikel des „Conſtitutionnel“ gebe bereits im 
Weſentlichen den Inhalt dieſer franzöſiſchen Antwort wieder, zumal in dem 
Theile, welcher Rouher's Auftreten zu rechtfertigen ſucht. Daß ſich die Des 
ziehungen zum italieniſchen Cabinet in der letzten Zeit wieder gebeſſert haben, 
iſt ſicher, indeß möchten wir doch nicht behaupten, daß es die Hoffnung auf 
ine directe Verſtändigung mit Italien geweſen ſei, welche in den Tuilerien 
e 


Ausſicht auf das Scheitern der Conferenz jene, freilich ſehr leiſe Annäherung 
an Italien bewirkt habe. Im Uebrigen ift es beſonders das Rundſchreihen 
des Herrn Pietri (Rehe „Paris“), welches die öffentliche Auſmerkſamkeit im 
hochſten Grade beſchäftigt, da daſſelbe fo deutlich wie kaum etwas Anderes 
beweiſt, daß die Regierung von ihrem Genius faft gänzlich verlaſſen iſt. Die 
Pariſer Polizei, die rückſichtsloſeſte des Continents, wird zur Energie ermahnt! 
Hätte die Regierung den Belagerungszuſtand proclamirt, fie batte nicht er- 
ſchreckender überraſchen können, als durch dieſes Circular des Präfecten. 

In den engliſchen Blättern finden ſich nach langer Zeit wieder einmal 
Leitartikel über Preußen. So belehrt u. A. „Daily News“ den Grafen 
Bismarck, daß er fih eines Irrthums ſchuldig gemacht habe, wenn er fidh 
auf England berſef, als von der Redefreiheit im preußiſchen Parla⸗ 
mente die Rede war. In England genieße jedes Parlamenksmitglied boll 
kommen unbeſchränkte Redefreiheit und was es im Parlamente geſprochen, 
dürfe jedes Blatt ungehindert abbru den. Graf Bismarck habe wahrſcheinlich 
Meetingsreden mit Parlamentsreden verwechſelt und es könne ihm unmöglich 


ſchwer werden, fih von feinem Mißgriffe zu überzeugen, wenn er ſich an die 
engliſche Geſandtſchaft oder irgend einen der vielen Kenner engliſcher Zuſtände 


in Deutſchland um Auskunft wenden wollte. 


Aus Amerika meldet man, daß auf St. Thomas in der That cine 
Abſtimmung wegen der Abtretung der Inſel an die Vereinigten 8 
rei⸗ 
lich iſt nicht recht erſichtlich, wie diefe Abſtimmung in jenen Tagen, wo die 
Inſel von den ſchrecklichſten Naturereigniſſen heimgeſucht wurde, ftattfinden 
konnte. Mit Recht bemerkt man ſodann, daß die Abſtimmenden in eme febr 
unangenehme Lage kommen würden, wenn der Congreß, wie als wahrſchein⸗ 
lich bez⸗ichnet wurde, eben jener Eteigniſſe wegen die Genehmigung des Kauf⸗ 
vertrages verſagen ſollte. Die angebliche Abſicht S;aniens. Cuba und Pors 


ftattgefunden und daß die Bevölkerung ſich zuſtimmend geäußert habe 


torico abzutreten, iſt von Madrid aus ſchon dementirt worden. 


Deut ſchland. 
0. K C. Landtags- Verhandlungen. 
Berlin, 20. December. 


6. Sitzung des Herreuhauſes. 
Eröffnung 10% Ubr, ge Herrenbaufe 


Dr, Leonhardt und mehrere RegierungésCommifiarien. 
Präſident Gr. Stolberg theilt mit, daß vom A vom geſtern 
der Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Errichtung von Darlebnetaffen in 
preufien, herübergekommen fei. 
und das Geſetz noch heute auf die Tagesordnung arfebt. 
Das Haus genehmigt nachträglich dies ln 
Geſetzentwurf press zu beratben. 
Es wird gleich in die Tagesordnung eingetreten, deren erſter Gegenſtand 


nun Schlußberathung über das obenerwähnte Darlehnskaſſengeſetz ift 


Die beiden Referenten beantragen, das Geſetz in der vom Abgeordneten- 
hauſe angenommenen Faſſung zu genehmigen. 

Referent v. Tettau befürwortet diefen Antrag. Er fagt den Probinzial⸗ 
behörden Dank, daß fie den Nothſtand zeitig erkannt und bald geeignete Mits 
tel zur Abhilfe ergriffen haben, und geht ſodann etwas näher auf den Noth⸗ 
ſtand und die zur Linderung deſſelben nothwendigen Mittel ein, als deren 
eines er das vorliegende Geſetz empfiehlt. 

Herr Haſſelbach frägt bei der Staatsregierung an, ob die 1,228,000 Thlr. 
alte Darlehnskaſſenſcheine ſämmtlich im Beſitz der Regierung find oder noch 
umlaufen, im letzteren Falle würde ja die ganze Summe nicht ausgegeben 
werden können. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Die Darlebnskaſſenſcheine kommen rechtzeitig 


in die Hände der Regierung; das geehrte Mitglied darf ſich deshalb beruhigen. 
Das È 
ra ** Wr Es = mite dem bogen Haufe und dem 


Herrn Präſidenten namens der Staa:sregierung Dank zu fagen für die ſchleu⸗ 
nige und erfreuliche Erledigung der Vorlage. Die Staatsregierung wird 
entſprechend den wohlwoller den Intentionen Sr. Majeſtät mit warmer Für⸗ 
ſorge auch ferner das e alga halten auf die hartbedrängten Landestheile. 
Hoffen wir, daß der Provinz, die jo ſchwer heimgeſucht ift, Gottes Hilfe nicht 
fehlen möge. (Beifall.) 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Juſtiz⸗ 


ſein glühendes Geſicht auf ihre zitternden Hände preßte — Alice, meine] redeten nicht miteinander, es war Alles fo plotzlich, fo unerwartet ge⸗ 


teuere, geliebte Alice! — Jetzt, 
Kopf zu ſich herabziehend dicht an 


wußteſt es längt, daß ich Dich liebte, meine ſüße Alice, — nicht wie] würde. 


ein Vater — o nein! nein! niemals, niemals einen Augenblick! — 


jetzt bit Du mein, ſprach er, ihren kommen, daß fie nicht Zeit gehabt, es ſich in ihren Gedanken zurecht 
ihrem Ohre weiter — ach — Du zu legen, und es ſich klar zu machen, was und wie es nun werden 


Nur der Einnehmer ſchien ruhig und gefaßt, und eine ſtille, 
freudige Befriedigung lag auf ſeinem rauhen, wettergebräunten Geſicht. 


Nicht wahr Du wußteſt ed und auch ich wußte es, daß Du mich] Sie, die er gepflegt von der erſten zarten Kindheit an, die er geliebt 
liebſt! — ja, jetzt in dieſer Stunde, wo es endlich hell und klar zwi⸗ wie eine Tochter und die dennoch nicht feine Tochter war, obgleich er 
ſchen uns wird, wo das Trugbild verſchwindet, das uns getrennt, jetzt ſie dafür ausgegeben, — fie hatte jetzt ihren wirklichen Vater wieder: 


darf ich es Dir ſagen und Du — o! 


Du wirft mir nicht zürnen, daß 
ich es thue ` d l 


gefunden, ihren Buter, daran zweifelte er nicht, der fie lieben und glüd- 
lich machen würde, und der es werth war, von ihr geliebt zu werden. 


Sich gewaltſam emporraffend erhob fie fih, aber feine Arme ließen] Ihm allein von allen Menſchen, die er kannte, vermochte er ohne Neid 
fie nicht los und machtlos, ihren Gefühlen unterliegend fant ihr Kopf] dieſes Glück abzutreten, ohne Neid, aber mit der Gewißheit, ſich felbit 
an feine Bruſt. Er bückte ſich hinab und ein langer erft widerſtrebend nicht von ihr trennen zu dürfen. 


empfangener, dann mit der vollen Hingebung der Liebe erwiederter Kuß 
beſiegelte ihren Bund. 
Er hielt ſie noch immer in ſeinen Armen, er preßte ſie an ſich, 
hob fie empor und küßte fie wieder, — er hätte mit ihr auf und 
davon fliegen mögen, dem Himmel entgegen, der ihren Herzen auf: 
gegangen. ; 
Liebſt Du mich, flüſterte er nochmals mit dem weichen, berückenden 
Ton feiner klangvollen Stimme — o ſag' es mir, daß mein Glück 
vollſtändig werde! 
Lange, lange, hauchte fle, während ihre Arme ihn zum erflen Male 
umſchlangen und fie ihn leidenſchaftlich an ſich drückte. Eine ſelige Um: 
armung hielt fie umfangen. — 
Tante van der Maar, fagte er dann ſſrahlend vor Glück, nachdem 
‚Alice ſich losgemacht und erröthend zu ihrer Mutter geflohen war, 
Tante van der Maar — Sie, Sie, meine mütterliche Freundin, ach, 
Sie, meine zweite Mutter, Sie, Sie ſollen die Erſte ſein, die mir Glück 
wünſcht, mir und ihr — meiner füßen Alice! O! freuen Sie fh, freuen 
Sie ſich mit mir, fuhr er fort, ſie heftig umarmend, wie er ſeit ſeinen 
Knabenjahren nicht mehr gethan, — ich habe ja meine Tochter wieder⸗ 
gefunden, meine wirkliche wahre, ſo lange geſuchte Tochter, und jetzt, 
letzt will ich hin zu ihr, um ihr zu fagen, wie ſehr ich fie liebe — wie 
glücklich ich bin. 

Er war fort. Alice lag weinend in den Armen ihrer Mutter, aber 
es waren nicht Thränen des Schmerzes, ſondern der hoͤchſten Wonne, 
welche ihren Augen entſtrömten. 

Siehſt Du, mein Kind, fagte bewegt die van der Maar, während 


È 57 werden laſſen möge. Er hat es anders gefügt, — anders, 

5 zu hoffen wir nicht mehr wagen konnten. ' 

Ach nein, hauchte Alice, indem fie verſchamt ihr Gefibt an der 

È i * barg, id — ich würde ihn nie — nie, wie meinen 

* Bat elie haben. — — 

do 8 Sie ſaßen unten zuſammen, Elfe mit ihrem Bräutigam, der leiſe 
zu dem bewegten Mädchen ſprach, die Frau Mähler, die Frau Palm 

und der Einneh mer, fie ſaßen júfammen in demſelben Raume, aber fie 


Da trat er ein, mit dem ſich Aller Gedanken beihäftigten, raschen 
flüchtigen Schrittes, mit freudeſtrahlenden Augen. Aller Blicke flogen 
ihm mit ſpannender banger Erwartung entgegen, und es herrſchte einen 
kurzen Moment eine lautloſe Stille, während er regungslos daſtand, 
den hochgehenden Strom feiner Empfindungen gewaltſam in tene Ufer 
zurückdrängend. 

Raſch ging er dann auf Elſe zu, blickte mit inniger Liebe zu ihr 
hinab, die ihre Augen zaghaft niederſchlug; nahm ihre bebenden Hände 
in die ſeinigen und zog ſie ſanft an ſeine Bruſt. 

Es ift heute der glücklichſte Tag meines Lebens, ſprach er zu ihr, 
aber fo laut, daß Alle feine Worte hörten, der glücklichſte Tag, an 
welchem ich Dich, mein ſo lange beweintes Kind, endlich, endlich wieder 
an mein Herz drücke. Mehr kann ich Dir heute nicht ſagen. Ich, ich 
liebe Dich mit der langentbehrten Liebe des Vaters — fei feſt, feſt davon 
überzeugt, mein Kind! — Ach, wie Du ihr ahnlich biſt, fuhr er leiſer 
fort, während feine Blicke voll ſchmerzlicher Wehmuth auf ihrer ſchlanken, 
elaſtiſchen Geſtalt ruhten, — deshalb, deshalb die tiefe Sympathie, die 
Dein Anblick in meinem Herzen wachrief. — Meine theuere, innig ge- 
liebte Tochter, ſetzte er wieder freudig hinzu, auch Du wirſt Deinen 
Vater lieben, wenn Du es auch erſt lernen mußt. — Faſſe Dich, mein 
Kind, ſprach er nach einer Pauſe weiter, während ſie bebend von ſeinen 
Armen umfangen an ihn geſchmiegt daftand, indem er fie küßte, faſſe 
Dich — wir Alle bedürfen der Sammlung und der Beruhigung unferer 
aufgeregten Gefühle, — ich vielleicht am meiſten, — aber den einen 
Gedanken halte feft, daß die Liebe Deines Vaters zu Dir ohne Grenzen ift. 

Sanft ließ er ſie los und blickte nach längerer Zeit mit dem Ausdruck 
befeligenten Glückes auf fie hin, die weinend in den Armen der Frau 
Mähler lag, während der Oberfoͤrſter ſchmerzlich ergriffen ſich zu ihr 
hinabbeugte. 

Mein alter braver Kriegskamerad, ſagte dann Hugo, des Einneh⸗ 
mers Hand ergreifend, mit bewegter Stimme, Sie haben mich zu Ihrem 
lebenslänglichen Schuldner gemacht, zu Ihrem ewigen Schuldner, der 
Ihnen niemals vergelten kann. 

Ach, Herr Graf, erwiederte der Einnehmer, während es eigenthüm⸗ 
lich um ſeinen Mund zuckte, — reden Sle nicht von Schuld und der⸗ 
gleichen. Ich hatte damals nicht gedacht, daß das arme hilfloſe Kind 
mir fo viel Glück bringen würde, als es gethan. — Was wäre mein 
Leben geweſen ohne ſie, — ich — ich bin der Schuldner, — ich habe zu 


Commiſſion über das Geſetz, betr | : n 
ze red $ efiend die Anſtellung im höhere 


gen Beſtimmungen die Befähigung erlangt hat, das Amt eines 
den höheren Gerichten, eines Rechtsanwalts (Advocat⸗Anwalts, Advocaten), 


ribünen find ſehr ſchwach beſetzt; die Bänke 
des Hauſes gleichfalls; am Miniſtertiſch Frhr. v. v. Heydt, Gr. b. Izenplitz, 


Dite 
E Bei der Dringlichkeit der Sache habe er 
geſtern ſofort die Herren v. Tettau und Haſſelbach zu Referenten ernannt 


und beſchließt, dieſen 


e. 

er Geſetzentwurf lautet in der 
folgendermaßen: E 
1, Wer in bem einen Landestheile Unſerer Monarchie nach den bortis 
Richters bei 


von der Regierung vorgelegten Faſſung 


Notars oder Beamten der Staatsanwaltſchaſt zu belleiden, k 

übrigen Landestheilen in gleicher Eigenſchaft angeftellt werden- ER 

tá Sa umge, = p ee 1 iſt erſorder⸗ 

i eamte mindeſtens vier Jahre als etatsmäßiger Ri 

Beamter se A rg rn ift, PeP gpn la 
„ Zur Anſtellung als Mitglied de rTribunals iſt e 

daß der Beamte mindeſſens vier — als en Rath i pr 

ſterium, als Mitglied eines Appellationsgerichts, als Praſident oder Kammer⸗ 

präfivent bei einem Landgerichte, als Präſident oder Vicepräſident bei einem 

Obergerichte, als Director eines Stadt⸗ oder Kreisgerichts, als Ober⸗Staats⸗ 

pat 5 General⸗Advocat oder Ober⸗Procurator angeſtellt 

geweſen iſt. 

Mitglieder der in den neuen Landesteilen früher beſtandenen Ober⸗Ap⸗ 
pellationsgerichte können ohne Rückſicht auf die Beit i is 
Mitglieder des Ober a angeſtellt werden. o ee 

$ 4. Wer mindeſtens vier Jahre die Stelle eines ordentlichen Profeſſors 
der juriſtiſchen Facultät bei einer inländiſchen Univerſität bekleidet hat, kann 
zum — — eines jeden Gerichts ernannt werden, ohne daß die Ablegung 
der für Richter vorgeſchriebenen Prüfung oder für die Ernennung zum Mit⸗ 
gliede eines Appellationsgerichts oder des Ober⸗Tribunals die vorgängige 
Anſtellung bei einem anderen Gerichte erforderlich ift, 

S 5, Referenbarien können zur zeitweiſen —.— eines Hilfrichters 
bei den Stadt⸗ und n den Amtsgerichten und Friedensgerichten, 
ur Function eines Gehilfen der Staatsanwaltſchaft, ſo wie zur zeitweiſen 

ertretung eines Rechtsanwalts, Advokat⸗Anwalts oder Advocaten verwendet 
werden, auch die Verrichtungen eines Gerichtsſchreibers wahrnehmen. ; 
bed 2 Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Beſtimmungen werden aufs 
nale Juſtiz⸗Commiſſion beantragt, den Geſetzentwurf folgendermaßen zu 

Die von der Commiſſion gemachten Aenderungen find geſperrt geb 

N 1, Wer in dem einen Lanvestbeile Unferer Soana 4 5 den Bert 
Heer Beſtimmungen die Befähigung erlangt bat, das Amt eines 

ichters bei einem Collegial: Oerióte, eines Rechtsanwalts (Advo⸗ 

Pec de nigra er 7 2 * der Staatsanwaltſchaft zu 

„kann auch in den en Land i 

al Bee rig estheilen in gleicher Eigenſchaft anges 

„Zur Anſtellung als Mitglied eines Appellationsgerichts i des 

lich, daß der Beamte mindeſtens 4 Jahre als elntomäpiger e ip ] 

Beamter der Staatsanwaltſchaft oder als Rechtsanwalt (Advocat, 
Advocat⸗Anwalt!) angeſtellt geweſen ift, 

$ 3. Zur Anſtellung als Mitglied des Ober⸗Tribunals ift erforderlich, 
daß der Beamte mindeſiens vier Jahre als vortragender Rath im Juſtiz⸗ 
miniſterium, als Mitglied eines Appellationsgerichts, als Präſident oder Rame — 
mer-Präſident bei einem Landgerichte, als Präſident oder Vicepraſident bei 
einem Obergerichte, als Director eines Stadt⸗ oder Kreisgerichts, als Obers 
Staatsanwalt, Generals Procurator, General:Ubbocat oder Ober⸗Procurator 
angeſtellt geweſen iſt. h 

Mitglieder der in bin neu erworbenen Landestheilen früher beftandenen | 
Ober⸗Appellationsgerichte lönnen ohne Rückſicht auf die Zeitdauer ihrer 
Amtsthätigkeit als Mitglieder des Ober⸗Tribunals angeſtellt werden. K 

$ 4. Bis zur Bereinigung des Ober⸗Appellationsgerichtes zu Berlin mit 
dem Obertribunal find die Vorſchriften des § 3 auch für die Anſtellung als 
Mitglied tiefes Ober⸗Appellationsgerichtes maßgebend. 

$ 5 gleichlautend mit $ 4 der Regierungsvorlage, $ 5 der Regierungs, 
vorlage, aber zu ſtreichen. 

$ 6 gleichlautend mit $ 6 der Regieranzskorlage. 

Es liegen hierzu folgende Amendements vor von Herrn Bloemer: 1) 
Nach den Eingangsworten: „Wir Wilhelm >=, 2c. perordnen für den ganzen 
Umfang unſerer Monarchie“ hinzuzufügen: „Mit Ausſchluß des Bezirks des 
Appellationsgerichts zu Köln.“ * 

2 1 H 34 * . 2. 
ii maa ain kan ersehen; Die i 
verlangte Befäbigung, ein Richteramt zu bekielden, genügt zur Anſtelung 7 
als Richter, Rechtsanwalt, Notar und Beamter der Staatsanwaltſchaſt auch 
in den ältern Provinzen, mit Ausſchluß des Bezirks des Appellations⸗Gerichts⸗ 
bofes zu Köln. Dieſe Beſtimmung findet jedoch nur auf ſolche Perſonen Une 
wendung, welche bereits in den Juſtizdienſt eingetreten find, oder in denſelben 
bis zum 1. April 1869 eintreten werden. ; 

; 9 Bu § 3 des Commijfionsentwurís vom Grafen zur Lippe: dem 
$ 3 folgenden Bufak zu geben: „Jugleichen können während eines Beite 

danken. Nur Eine Bitte — eine einzige: Laſſen Sie mich bei ihr A 
bleiben, bis ſich meine alten müden Augen fliehen. $ b | 

Mein lleber, theurer Vater, rief Elfe auffpringend und ſich an feine 
Bruſt werfend, wir werden uns nie, niemals trennen. 

Bewegt blickte Hugo auf ſie hin und er beneidete den alten Mann, 
der vergeblich bemüht war, feine Thränen zurückzuhalten, um die Liebe 
Poe lieblichen i: Schmerz aufgelóften Maͤdchens — feiner eigenen 
Tochter. Y 
Nie wird er Dich verlaſſen, mein Kind, fagte er bewegt, nie wird 
er Dich verlaſſen, er, dem Du das Leben verdankſt, der Deine Kindheit 
. ohne deffen aufopfernde Liebe ich Dich nie, nie wieder er: 

alten hätte. 

Sie werden mit mir nach Arnſtein ziehen, Herr Einnehmer, damit 
Sie ſich nicht von Elſe trennen, Sie ſollen dort wohnen und leben, 
ganz wie es Ihren Wünfchen entspricht, welche zu erfüllen Ihr alter 
Kriegskamerad, der Graf Arnſtein, nach Kräften bemüht ſein wird. 
O! ſieh mich nicht fo ängſtlich und fragend an, fuhr er freundlich lächelnd 
gegen Elſe gewendet fort, daß Du jezt mit Deinem Vater gehen und 
bei ihm wohnen wirft, darüber darſſt Du nicht traurig fein, denn er 
kann Dich nicht mehr von fih laffen und entbehren, aber Alle, welche 
Du liebſt, follen mit Dir gehen oder Dich beſuchen. — Ja, ſprach er 
in heiterem Tone zu dem Einnehmer weiter, auch wenn Elſe Arnſtein 
wieder verlaſſen follte. können Sie dort bleiben, immer bis an das Ende 
Ihres Lebens, — oder auch mit nach der Oberfoͤrſterti ziehen, — ich 
weiß nicht, wie Sie das verabredet haben und wünſchen. 

Derr Graf! rief in freudiger Aufwallung der Oberförſter, Sit — 

Konnten Sie einen Augenblick daran zweifeln, unterbrach ihn Hugo und 
feine Stimme bebte ſichtlich, obgleich er ſich bemühte, ſcherzend zu reden 
— war nicht heute Eiſens Verlobungstag ? Habe ich felbft nicht Euere 
Geſundheit ausgebracht? Hat der Graf Arnſtein jemals ſein Wort ge⸗ 
brochen? Ach, wenn das auch Alles nicht märe? Liebt Sie Dich nicht 
und biſt Du ihrer nicht werth? — Konntet Ihr es auch nur für möge 
lich halten, ich — ich würde Euerem Glücke hinderlich fein? — Nimm 
ſie hin, kleiner Fritz! Ihr Vater giebt fie Dir, — ihr Vater ſegnet 
Eueren Bund. 0 

Sechsundzwanzigſtes Capitel. 
Schluß. 


Was noch zu erzählen übrig bleibt, geneigte Leſerin, die Du diefer | 
langen Geſchichte mit anerkennungsweriher Ausdauer bis hierher gefolgt 
biſt, das werde ich Dir nur in allgemeinen Umriſſen mittheilen, da Du 
Dir es eigentlich ſelbſt denken kannst, und es Deiner lebhaften Phantafle | 
überlaſſen, die Einzelnheiten auszumalen. E 

Elfe und ihr Pfiegevater zogen am folgenden Tage mit nach Arne 
ſtein hinüber, ſie lernte ihren wirklichen Vater bald lieben mit der wah⸗ 
ten und innigen Zärtlichkeit ihres reinen unſchuldvollen Herzens. — 
Während Alice schüchtern und zurückhaltend in der Darlegung ihrer Liebe 
gegen ihn war, ſteigerte ſich die ſeinige zu einer Höhe, wenig verſchieden, 
nur feſter und umgerfiörbarer von derjenigen feiner Jugend. Die Jahre 
hatten feinen ſtarken oft ungezügelten aber ſtets von der Ehre gefeſſelten 
Willen, und fein heißes wildes Blut nur in Schlummer gewiegt, aber 
nicht wie er geglaubt und ſich eingeredet, zu den Todten gelegt; er lieble 4 


taumes bon 10 Jabren, vom Tage der Publication dieſes Geſetzes an ges 
rechnet, Mit le in ben neu erworbenen len beftandenen oder 
beſtehenden Appellations⸗ oder Obergerichte, welche 8 Jahre hindurch etats⸗ 
mäßige Richter vieſer Gerichte geweſen fino, ohne Rückſicht auf die beſonderen 
Vorausſehungen des eiſten Abſatzes dieſes Paragraphen, als Mitglieder des 
Sbertribunals angeſtellt werden.“ 

eferent Dr, v. Daniels: Durch königl. Verordnung vom 8 Februar 
d. 4 ift es für zuläffig erklärt, Beamten, welche in den älteren Provinzen 
ver Monarchie oder in einem der neu erworbenen Landestheile die Beſähi⸗ 
gung zu dem Richteramte erlangt haben, in jenem der neu erworbenen Lan⸗ 
degtheile das Amt eines Richters, Staatsanwals oder Rechtsanwalts zu Über: 
trägen, Wird diefe Beſtimmung nicht auch dahin geändert, daß auch bie 
richterlichen Beamten der neuen Provinzen in den älteren Provinzen ange⸗ 
ftellt werden können, fo ift eine große Ungerechtigkeit vorhanden. Diefe Uns 
gerechtigkeit aufzuheben, iſt der Zweck des vorliegenden Geſetzes. Ich ems 
feble daſſelbe zur Annahme in der von ber Commiſſion vorgeſchlagenen 


aſſung. 

Juftizwiniſter Dr. Leonhardt: Der Geſetzentwurf, welcher hier zur Bes 
rathung ſteht, bezweckt die Durchführung des Staat 
dem Anſtellungsweſen der Juſtizverwaltung. Dieſer Gedanke iſt ein ſo zwei⸗ 
ſellos berechtigter, daß es kaum nöthig erſcheinen kann, darüber etwas Nähe⸗ 
tes zu bemerken. Es find zwei Hauptmomente, welche bei der Geſetzesvor⸗ 
lage in Betracht zu ziehen wären; das eine derfelden iſt in den Regierungs⸗ 
motiven näher erörtert, nicht dagegen das zweite. Die königliche Staatsre⸗ 
gierung bat ſich im Anfange dieſes Jahres veranlaßt geſehen, dem Abgeord⸗ 
— ta ne ede zu machen, welche den Zweck hatte, zu bewir⸗ 
ken, daß die Anſtellungsfähigkeit in den älteren Provinzen auch gelten folle 
für die neuen Provinzen, und umgekehrt, daß alfo die Anſtellungsſähigkeit 
erworben für die neuen Provinzen auch gelten folle für die älteren Provinz 
zen. Das Abgeordnetenhaus hat jedoch diefe Vorlage abgelehnt, nicht ſowohl 
aus principiellen Gründen, als weil es die Dringlichkeit der Frage verneinte. 
Die königliche Staats⸗Regierung hat jedoch den Gegenſtand Mir dringlich 
erachtet, und iſt demgemäß eine königliche Ordre ergangen, Kraft welcher ein 
Juriſt, welcher die Anſtellungsfähigkeit erlangt hat für die älteren Provinzen, 
ohne Weiteres die Anſtellungsfähigkeit auch erlangt hat für die neu erworbe⸗ 
nen Landestheile. Meine Herren! Der ſo beſchaffene Zuſtand mochte nach 
Lage der Verhältniſſe als ein noihwendiger fim darſtellen, aber ich glaube, es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß dieſer Zuſtand auf die Dauer nicht auf⸗ 

~ redt erhalten werden kann. Es würde darin eine große Verletzung der Ges 
rechtigkeit liegen. Das zweite Haupimoment berührt die Verſchiedenheit 
in der Vorausſetzung der Anſtellungsfähigkeit einerſeits für die Rhein⸗ 
provinz und andererſeits für die übrigen älteren Provinzen Nach der Ges 
ſetzesvorlage foll- dieſe Verſchiedenheit aufhören. Dieſer Gegenſtand nun, 
meine Herren, ift in dem Bericht Ihrer Juſtizcommiſſion mit fo viel Einſicht, 
Feinheit und Gründlichkeit erörtert, daß ich nicht in der Lage bin, dem irgend 
elwas hinzuſetzen. 

Der Vorlage könnten möglicher Weiſe zwei Bedenken entgegenſteben, welche 
meines geringen Erachtens jedoch nicht genügend begründet erſcheinen. Das 
erſte Bedenken würde darin liegen, wenn das Prllfungsweſen in den neuen 
Provinzen nicht ſo geregelt geweſen wäre oder jetzt geregelt wäre, daß man 
annehmen könnte, es habe der Juriſt dort die genügende theoreiiiche und 
praktiſche Bildung nicht erlangt. Allein ich bin feft davon überzeugt, daß 
diefe Vorausfegung eine unbegründete fein wird; ich gehe vielmehr davon 
aus, daß das Prüfungsweſen in den betreffenden Landestheilen ein ſolches 
war, daß dadurch die erforderliche allgemeine juriſtiſche Bildung genügend 
Pao e worden ift, Und, m. H., es kommt doch eigentlich für den Juriften 
weſentlich nur darauf an, eine genügende allgemeine jurkſtiſche Ausbildung 
zu erl ingen. Der Juriſt, welcher dieſe erlangt hat, der wird nicht in Ver. 
legenheit ſein, die ngira pofitiven Rechte anzuwenden, welche auf einer 
und derſelben Grundlage beruhen. Denn die Grundlage des franzöſiſchen 
wie des preußiſchen Landrechtes ift und bleibt das gemeine Recht, inſonderheit 
das deutſche. Das zweite Bedenken, das möglicher Weiſe in Frage kommen 
konnte, würde darin liegen, wenn dies Geſetz einem Juriſten das Recht, die 
Befugniß gäbe, zu verlangen, nach den Vorſchriften deſſelben behandelt zu 
werden, wenn allo cin Jurſſt fagen könnte, ich babe das Recht, nach diejen 
Vorſchriſten verſetzt oder ernannt zu werden. So liegt die Sache aber nicht. 
Vielmehr bündelt es fh nur um die Befugniß der königlichen Staatsregie⸗ 
rung, nach Vosſchrift dieſes Geſetzes zu verfahren. Es liegt alfo die Aus: 
führung immer im Ermeſſen der königl. Regierung. Sie erkennen nun Alle 
an, daß bier ein verſtändiges Ermeſſen durchaus am Orte ift, aber ich glaube, 
daß ein jo verftá ; Exmefe: der Zönigli Staatsregierung 

auch geſetzt werden kann, 3 ] erw. „ anjur 
nehmen fein, daß gerade nicht jeder Juriſt ein ſolcher ift, welchen man don 
dem einen in den anderen Landestheil verſetzen möchte, z. B. aus den älteren 
oder den neueren Provinzen in die Rheinprovinz oder umgekehrt. Max wird 
vorzugsweiſe Bedacht n hmen müſſen auf Männer, die durch eine höhere Aus: 
bildung in irgend einem Gebiete hervorragen. In dieſem Sinne empfehle ich 
onen diefe Geſetzborſage zur Annahme und erkläre, daß ich in Betreff der 


{ 


fie mit der Kraft des Mannes und zugleich mit der Leidenſchaft und 
Uebertreibung der Jugend. Wie war fie zu beneiden um diefe Liebe, 
um elne einzige Stunde, um eine einzige Minute, wo er den ganzen 
reichen glühenden Schatz ſeines Empfindens verſchwenderiſch ihr zu Füßen 
legte. Wie glücklich war er, von ihr, dem jugendlich ſchögen, nur ihn 
denkenden, in ihm aufgehenden Mädchen mit der ganzen Glut ihres 
reichbegabten Herzens, und der ſeligen hingebenden erſten Liebe wieder 
geliebt zu werden, er, in deſſen Locken bereits die erſten Silberfäden des 
Herbſies fpielten. — 

Eiſes Hochzeit, welche nach drei Monaten in Arnſtein gefeiert wurde, 
war ein heiteres fröhliches Feſt, zwei Glückliche vereinend und im Kreiſe 
glücklicher Menſchen begangen. Keine vornehmen, fremden Gäſte waren 
geladen, aber Alle, durch das Band der Liebe oder der Freundſchaft mit 
dem jungen Paare vereinten. Auf den nur flüchtigen, von der Frau 


Palm ausgesprochenen Wunſch waren auf Hugo's Einladung und Koſten 


edankens der Staatseinheit in | 9 


beiden in die Rheinlande, 


si 2 Ti 


3631 


Abänderungsvorſchläge der Commiffion beſondere Bedenken nicht geltend zu richt, n 
einem 


machen habe. 

Herr Blömer empfiehlt die von ihm geſtellten Amendements, wonach das 
Geſetz auf die Richter im Departement des Appellationsgerichts Köln keine 
Anwendung finden ſoll. Zur Motivirung dieſes Antrages führte Redner aus: 
Er müſſe vor Allem Verwahrung gegen die etwaige pi 0 einlegen, daß 
der Anſpruch auf eine einſtweilen noch fortdauernde Sonderſtellung der Rhein⸗ 
gom gegenüber den andern Landestheilen der Monarchie binſichlich der 
Frage über die Beſetzung der rheiniſchen Richterſtellen einen Rechtspartikula⸗ 
rismus in Schutz nehmen wolle. Dem geſtellten Antrage liege nur der echte 
Conſervatismus zum Grunde: das bewährte Gute fo lange zu erhalten, als 
es nicht durch etwas wirklich Beſſeres eriet werde. Dieſer Conſervatismus 
werde der nothwendigen und beilſamen Staats⸗Einheit keinen Nachtheil brin⸗ 
gen. Aber der bloße Schein einer Rechts⸗Einhelt dürfe das Weſen derſelben, 
welches in der gleichmäßigen Kenptniß des in Anwendung zu bringenden 
Rechts und des zu befolgenden gerichtlichen Verfahrens beſtehe, nicht erfegen 
follen, So principiell gerechtfertigt es ſei, alle preußiſchen Richter, diejenigen, 
welche es ſeit lange waren, nicht minder wie ſolche, welche es erſt neuerlich 
eworden find, in allen preußiſchen Landesthellen, anſtellungsfähig zu machen, 
ſo nothwenig bleibe es doch, I die Rechtsſprechung in der Rheinprovinz nad 
rheiniſchem Recht und nach rheiniſchem Prozeßverfahren dieſe Anſtellungsfäbig⸗ 
keit nicht eher zu proclamiren und rechllich möglich zu machen, bis die rich⸗ 
terliche Fähigkeit der 2 i Perſönlichkeiten, gerade für dieſe Recht⸗ 
ſprechung, erworben fei. Das rbeini che Richteramt könne unter Anwendung 
des noch vorhandenen Civil = Prozeßverfahrens in bürgerlichen Rechtäftreitig- 
teitien ohne eine praktiſche Vorbereitung nicht geübt werden. Die Anordnung 
eines ſolchen Vorbereitungs⸗Stadiums für die Richter einer nichtrheini chen 
Vorbildung, ehe und bevor fie als erkennende Richter die rheiniſchen Richter⸗ 
fühle einnehmen und als ſolche über das Schickſal der Rechtſuchenden mit 
entſchriden rürſen, fet aber in der Geſetzes⸗Vorlage nicht vorgeſehen. 

Die politiſche Seite der Frage, auf welche man ih für den Geſetz Ent 
wurf berufe, dürfte eher geeignet ſein, von deſſen Ausdehnung auf die Rhein⸗ 
provinz abzumahnen. Es komme nicht blos darauf an, den neu erworbenen 
Provinzen ein Zugeſtändniß zu machen, ſondern eben ſo ſehr darauf, den 
älteren Landestheilen, zu welchen jetzt auch die Rheinprovinz ich zählen dürfe, 
gerecht zu bleiben. 

Res.⸗Comm. v. Sydow erklärt, daß die Staatsregierung durchaus nicht 

die Kürzung der Rechte irgend einer Provinz im noy poan babe, tonbern 
daß rein ſachlige Erwägungen den vorliegenden Geſetzentwurf veranlaßt 
haben. Die Gründe des Vorredners fanne er nicht anerkennen; die Verhält⸗ 
niſſe, welche vor 30 bis 40 Jahren, in Betreff des materiellen Rechtes, wie 
des gerichtlichen Verfahrens zwiſchen den rheinſſchen und alten Provinzen ges 
legen, hätten ſich bedeutend geändert. Jeder Richter müſſe heute eine ums 
faſſende allgemeine Rechtsbildung nachweiſen, und es werde ihm ein Leichtes 
werde“, in Folge vefen fid; hineinzufinden und Recht zu ſprechen nach an⸗ 
deren geſetzlichen Beſtimmungen, als er biher gehandhabt. Durch die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen ſowohl wie durch die ſeitherige Geſetzgebung ſei beute 
ſchon vieles verſchmolzen, was früher noch divergirte. Die Verſchiedenheit des 
Verfahrens ſei zum großen Theil aufgehoben, die Verſchiedenheit des gerichte 
lichen Verfahrens etwas rein Aeußerliches. Der Sinn ver Ordre, wonach ber 
Rheinprovinz ihre Gerichtsverfaſſung garantirt worden, fei keineswegs der ges 
weſen, daß Richter in den alten Provinzen nicht dorthin verſetzt werden lönn⸗ 
ten; praktisch fei dies auch nicht gehandhabt worden: das Beiſpiel von Dr, 
Duesberg, Simons, Savigny zeige dies. Er bittet um Ablehnung des 
Amendements. 

Dr. Dernburg bittet um Annahme des Commiſſionsentwurfs. Er bes 
dauert jedoch, daß die neue Examinalionsordnung, die mit dieſem Geſetze im 
engen Zuſammenhange ſtehe, noch nicht vorliege. Er wendet ſich ſodann 
gegen das Amendement Blömer und hofft, daß große Vortte le für den 
Staat daraus entſtehen, wenn gerade altländiſche Juriſten nach dem Rhein: 
land verſetzt werden können, und die dortigen, den modernen Verhältniſſen 
mehr entſprechenden Inſtitutionen kennen lernen, 

Die Generaldiscuſſion wind geſchloſſen. 

Referent v. Daniels belämpft das Amendement Blömer, 

Es folgt die Specialviscuſſton. ; 3 

Zu $ 1 motibirt Herr Blömer nochmals fein Amendement und ſucht die 
Ausführungen der Vorredner zu widerlegen. 

Neg. Commiſſar v. Sydow tritt ihm entgegen. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich will mie nur die ganz einfache Bes 
merfung erlauben, daß es fid bei Beſeitigung der Verſchiedenheit in den 
Vorauſetzungen der Anſtellun e viel mehr zur Zeit bandeln wird um 
ein Princip als um eine gr praktiſche Wirkung. Es kann gar nicht daran 
gedacht werden, nun gleichſam eine Juriſtenwanderung vor ſich gehen 
werde aus den älteren Provinzen in die neueren oder umgekehrt, und aus 
i inle Es kann ſich immer nur darum handeln — und 
wenn die Staatsregierung verſtändig handeln will, was fie noll, wendig thun 
wird, fo kann gar nicht anders verfahren werden, als vielleicht in dem einen 
oder dem anderen Falle eine ſolche Verſetzung, welche dem Wunſche ent⸗ 


Kaufmanns wittwe verehelicht, und macht mit verſtärkten Mitteln und 
Mühlen in Steinen. 

Alicens Pflegemutter lebte im Sonnenſchein des Glückes derjenigen, 
welche ſie liebte, in Arnſtein, ebenſo die Frau Palm und der Einnehmer 
auf der Oberförſterei, zwiſchen welchen beiden Orten ein ſehr lebhafter, 
fat täglicher Verkehr ſtattfand. Tante van der Maar unterrichtete 
noch, ehe ſie ſtarb, Hugos und Alicens beide älteſte Knaben im Leſen, 
Rechnen und Schreiben, oft nicht ohne große Schwierigkeiten, beſonders 
wenn die in gleichem Alter ſtehenden Enkel von der Oberfoͤrſterei 
herübergekommen waren, und fih in fröhlichen oft wilden Spielen mit 
einanander herumtummelten. 

Und ſie? Hugo und Alice? — Wir wollen dieſe wahrhafte Ge⸗ 
fiche, geneigte Leſerin, mit dem gewöhnlichen Schluß der Märchen 

eenden: 4 
Sie lebten froh und glücklich, Einer von dem Anderen das Glück 


auch der kleine Barbier Bombſt, jebiger Inhaber eines eleganten Par empfangend und es ihm ſpendend; zurückgezogen von der Welt, wenig 
fümerie⸗Geſchäͤftes, nebſt feiner Frau erſchienen. Der lleine jetzt ſehr von ihr beachtet, und wenig von ihr begehrend, und, — wenn ſie nicht 


corpulente Barbier machte mit feiner kunſtvollen Haartour, die er ſelbſt 
gefertigt, einen komiſchen Eindruck, ſonſt war er noch eben fo der gnt: 
müthige Schwätzer, wie ſonſt. Seine Frau hätte ſelbſt die Frau Palm 
nicht wieder erkannt, denn ſie war kugelrund geworden und von ihrer 
früheren Zierlichkeit und Schönheit wenig mehr übrig. Als das junge 
Paar mit dem Einnehmer und der Frau Palm nach der Oberfórfterel 
abgereiſt war, wurde es ſtill in Arnſtein, aber diejenigen, welche darin 
33 Leiche ye 505 ein er ſehr umfangreichen Thätigkeit der 
auen förderlichen Ruhe. 

Am Tage feiner Hochzeit, drei Monate ſpäter, ließ Hugo der Frau 
ſeines verſtorbenen Onkels die Schenkungs⸗Urkunde über dle Villa im 
pe au, welche er in der Subhaſtation erſtanden hatte, ſo wie eines 
nn ab hätte er an biefem 

ben und verſchenkt, wo ihm ſelbſt das höchſte und 
E er 2 zu Theil wurde 
on den anderen Per TPE i 
haben, if nur Weniges pu eee melde i 5 e nr 
da er ſich mit Energie auf den Dienf n° j diefem allein feine 
Thätigkeit widmete, raſch weiter, und . Genngthuung demnächſt 
als Oberſt ein Regiment zu commandiren, N war ein ernſter, ſtrenger 
wenig zugänglicher Vorgeſetzter, ganz ſeinem ſonſtigen Weſen entgegen, 
was vielleicht darin ſeinen Grund hatte, daß er — alle Hageſtolhe, 
nach und nach von kleinlichen und unwichtigen Dingen beherrſcht wurde. 
Er galt für einen anerkannten Weiberfeind und hat fih niemals ver: 
beirathet. 
‘Der Legationsrath von Fuchs erhielt zuerſt interimiſtiſch, 5 
Ant —.— er A mit 5 Aberjährtgen aber 3 75 et. 
tochter verheirathet, die Stelle ſeines verftorbenen Chefs, wurde Bundes⸗ 
ageGeſandter und Exeellenz, und zeichnete ſich auf die würdigſie Weiſe 
eine intriguante Vertretung kleinſtaatlicher Miſere an dem ſeligen 
Bundestage aus. Er gab glänzende Diners und Geſellſchaften, osne 
rit jemals der Achtung eined achtungswerthen Mannes ſich zu er 
lng pa ehemaliger Rival, der Steinſchneider, hat fi, ebenfalls 
i on feiner Gefühlsaufregung genefen, mit einer vermögenden 
— 
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geſtorben ſind, ſo leben ſie . e bis auf den heutigen Tag. 
n de. 


Ein neuer Noman von Holtei. 
(eErlebniſſe eines Livreedieners. 3 Theile.) 

Ein neuer Roman von Holtei, und juſt zum Weihnachtsfeſte! Der 
wird ſicherlich gar Manhem gelegen kommen, der bis jetzt vielleicht ver: 
geblich nach einer geeigneten Gabe für den Weihnachtstiſch geſucht. Ein 
neues Buch von Holtei —, da werden wohl Wenige in Schleſten zau⸗ 
in wenn fie ihr Augenmerk anders auf dergleichen Werke gerichtet 
haben. ; ; 

Der „Lioreediener“ ift ein biographiſcher Roman, d. h. er bietet 
keine eigentliche Fabel, ſondern „Erlebniſſe“. Dieſelben beginnen in der 
frähften Jugend unſeres Helden, da er noch „Obſtjunge in Klein⸗Lette“ 
war, und ich bekenne offen, nach den erſten Kapiteln nicht ohne Beſorg⸗ 
nip geweſen zu fein, wie ich es mit dieſem „Obſtjungen“ durch drei 
Bände aushalten würde. Aber dief: Beſorgniß ſollte bald ſchwinden, 
und der „Obſijunge“ hielt mich fo feft, daß ich ihm wie gebannt Schritt 
auf Schritt folgte. Und doch geht eigentlich nichts Beſonderes in dem 
Buche vor, und man wird durch keine außerordentlichen Ereigniſſe in 
Spannung verfigt. Worin liegt alfo der feſſelnde Reiz des Buches! 
Einmal in der höoͤchſt intereſſanten Charakterentwickelung des Helden, die 
ſich unter einer Fülle von Freuden und Leiden, Glück und Elend, Er⸗ 
hebung und Verſunkenheit vollzieht. Der Verfaſſer hat in dieſer Bee 
ziehung ſehr treffend ſeinem Buche folgende Aeußerung Wilh. v. Hum⸗ 
boldts als Motto beigegeben: „Darum, geflehe ich auch, letze ich keinen 
ſo hohen Werth auf die Begebenbeiten und Umwälzungen der Welt. 
Sie ſind nur mittelbar wichtig, das an ſich Wichlige iſt die in⸗ 
dividuelle Geſtaltung.“ Und individuell geſtaltet ſich das Leben 
unſeres Livreedieners im reichſten und ausgedehnteſten Maße, und darum 
ift es auch „an ſich wichtig“ und für den Lefer von anziehendem Sn 
tereſſe. Noch höher aber möchte ich dabei Holtei's Art zu erzählen 
anſchlagen. Holtei erzählt nicht blos mit größter Natürlichkeit und 
Lebenswahrheit, ſondern auch mit der Eigenthümlichkeit des Perſön⸗ 
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Bildung. Daß dieſe fi finden ci in bie neuen Verbale, i 6 3 


meinen Augen nicht zweifelhaft erſcheinen 

Das Amendement 818 mer wird abg 181 in 
faffono nene > e gelelehnt; $ der Commiſſions⸗ 

us? rwortet Referent b, Daniels den Commiffionsvorfél 

de v. Schlieckmann fpribt gegen die von der Commiſſion . 
Erweiterung der Regierungsvorlage, wonach auch Rechtsan wälte, die 
4 Tr angeſtellt find, Mitglieder cines Appellationsgerichts werden können: 
er hält dieſe Aenderung für überfläifig und tbeilweife fogar ſchädlich. Die 
Aenderung werde außerdem keine große praktiſche Bedeutung haben, da bie 
Stellung eines Rechtsanwalts, wenn derſelbe tüchtig und befäbint wäre, meiſt 
lucrativer wäre. Eigentliche Capaciläten würden deshalb meiſt nicht wieder 
3 ſondern nur diejenigen, die als Rechtsanwälte keine Geſchäſte 
machten. 

Herr v. Bernuth befürwortet den Commiſſionsantrag und tritt den Aus⸗ 
führungen des Vorredners in allen Punkten entgegen. Der Stand der Ad. 
vokatur fei denn doch etwas höher zu ftellen; das öffentliche und münd che 
Verfahren könne nur wahrhaft gedeihen, wenn Abbofatur und Richterſtand 
Hand in Hand gingen und in einem gemeinſamen Zuſammenhange ftänden, 
Das odium, was früher auf der Advokatur laſtete, fei längſt verſchwunden. 
Grade im Frei cor fänden fih immer und Überall hervorragende Bers 
ſönlichkeiten. Juriſtiſches Urtheil und prompte Geſchäſtsführung würden fider 
durch die Beſchäftigung eines Rechtsanwalts geſördert. Den neuen Provinzen . 
an wo das im Commiſſionsantrag gewünſchte Verhältniß ſchon beftebe, 
ei man die Annahme des Antrags außerdem ſchuldig. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Meine Herren! Ich habe bereits 
Cami der Discuſſion mich einverſtanden erklärt, mit den von der Y 
Commiſſion geſtellten Verbeſſerungs⸗Anträgen. Ich bin auch mit dieſem 
trage einverſtanden. Im Allgemeinen, glaube ich, läßt fi Vieles für und 
wider die Sache ſagen, wenn es ſich nämlich bandelt um ein Recht der An⸗ 
wälte, der Advokaten, einzutreten in die höheren Gerichte. Allein ein ſolches 
Recht foll ihnen ja gar nicht gewährt werden. Es foll vielmehr der Staat&: — 
regierung nur die Befugniß ertheilt werden, derartige Anſtellungen borjus — 
nehmen, und ich glaube, es wird unbedenklich ſein, der Staatsregierung diese 
Befugniß zu gewähren, da ſie davon einen verſtändigen Gebrauch 
air e ae LA = 

r. v. Kleiſt⸗Retzow entſchuldigt ſich zunächſt, daß er diesmal nicht mit 
Hrn. v. Schlieckmann, ſondern mit v. Bernuth übereinſtimme, da po x 
falls für 17 der Advokaten zum höheren Richteramte fei, mit beſon⸗ 
derer Rückſicht auf die neuen Provinzen, deren wohlerworbene Rechte man 
ſchonen müſſe. Die Zulafjung berfelben fei aber auch ſachlich durchaus ge⸗ 
rechtfertigt, er ſelbſt kenne Rechtsanwälte, die durchaus fähig und tüchtig zu 
ſolchen Aemtern wären, die Regierung werde ſchon die Tüchtigen herausfinden. 

Dr. Götze befürwortet gleichfalls den Commiſſionsantrag. Es fei an der 
Zeit, dem jetzigen Advocatenſtande eine Anerkennung für ſeine Tüchtigleit zu 
geben. Der Commiſſtonsantrng bezwecke eine Rückkehr zu einer früher beſtan⸗ 
denen guten Beſtimmung. Y 

Der Commiſſionsantrag wird angenommen, 

Zu $ 3 befürwortet Graf 29 Lippe ſein Amendement. Ohne daſſelbe 
würde es unmöglich ſein, daß Mitglieder der Obergerichte aus den neuen 
Provinzen am Obertribunal angeſtellt werden konnten. Dieſem Uebelſtande 
folle fein Amendement in der Uebergangspetiode abbelfen. 3 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich bin dem Herrn Grafen zur Lippe 
außerordentlich dankbar dafür, daß er dieſen Antrag geftellt hat, und möchte 
mir erlauben, mich nach Lage der Verbdlinifie darüber etwas näher auszu⸗ 
ſprechen und denſelben der Annahme des hoden Hauſes zu empfeblen. Man = 
muß unterſcheiden die Verhältniſſe von Naffau, Kurhefien und ten Elbherzoge 
thümern einer eits und Hannover andererſeits. Die königliche Staatstegie⸗ 
rung ift, von dem Grundfa geleitet, daß Niemand wider Willen zum 
gliede des hieſigen Ober⸗Appellationsgerichtes ernannt werden darf, gendibi 

eweſen, bei der Wahl der Mitglieder des Ober⸗Appellationsgerichtes — ni 
en auch auf Mitglieder der Obergerichte der ver gedachten 3 Landestheile. 
Ich glaube bezeugen zu können, daß diefe Wahl aus ten Obergeribten eine 
außerordentlich glückliche war. Wenn es nun aber der königlichen Regierung 
nicht möglich war, zu einer Zeit, wo ſie den Mitgliedern des Ober⸗Appella⸗ 

tionsgerichtes höhere Gehalte bieten konnte, aus den Mitgliedern der früheren 
Obver⸗Appellationsgerichte von Naſſau, Kurheſſen und den Eldherzogthümern 
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lichen, wie ich ſie noch bei keinem anderen Erzähler angetroffen. Bei 
der Lectüre eines Holtei'ſchen Buches kann man ſich nun und nimmer 
des Eindruckes entſchlagen, daß der Verfaſſer in eigner Perſon uns ſeine 
eigenen Erlebniſſe erzählt. Er mag es anſtellen, wie er wolle, ſeine 
Erzählungen rufen uns ſtets die Perſon des Erzählers vor die Seele, 
man glaubt faſt, ihn erzählen zu Hören. Das mag für eine objective 
Kunſigeſtaltung ein Gebrechen fein, für den Lefer aber ift es von einem 
großen Reize, wie er ſich mir denn auch in dem „Livreediener“ hin: — 
länglich bewährt hat. 
Es fehlt in dem Buche weder an ergreifenden Scenen, noch an a 
komiſchen Partien, noch an herben Ausfällen gegen die demokratliche 
Zeitrichtung, noch an hellen Streiflichtern über fo manche verabihenunge: 
werthe ſociale Einrichtung. So ſind es goldene Worte, die unſer Livree⸗ 
diener über die bei Begräbniſſen herrſchende Unfitte von verſchledenen 
„Graden und Klaſſen“ äußert. „Armuth im Gegenſatze zu Reichthum, 
in mehr als einem Sinne ... dieſen Fluch hat Gott uns Menſchen 
mit dem Erdenſein zugleich, und engverflochten in daſſelbe, nun einmal 
auferlegt. Dieſer Fluch gilt für die ganze weite Erde, für's Leben wie 
für's Stieben. Daß er aber noch darüber hinausreicht, daß er auch 
dem Tode noch nicht weichen dürfe, das iſt nicht Gottes Wille, das iſt 
unſere Schuld, das iſt unſere dumme Eitelkeit, unſere Selbſtüberhebung, 
die dann benutzt wird von ſchlauen Heuchlern, ſie auszubeuten.“ : 
Und mit diefem Auszuge aus der Strafpredigt gegen die „dumme 
Eitelkeit“ foi die vorläufige Anzeige ded neuen Holter ſchen Romans für 
heute auch beendigt. M. Kurnik. 
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> Album ſchleſiſcher Dichter. Herausgegeben vom Verein für 
Poeſie. Sac e Folge. Breslau, Max Mälzer. 1868. 

Die uns vorliegende Sammlung dichteriſcher Erzeugniſſe des hier beftebens 
den „Vereins für Poeſſe“ läßt es in keiner Weiſe bezweifeln, daß der letztere 
von dem ernſten Streben durch rungen ijt, dem ſchleſiſchen Namen, der in 
zwei Wendepuntten der deu'ſchen Literaturgeſchichte ſich zu der ehrenvollſten 
Bedeutung erhoben batte, auch ia der Gegenwart feinen guten Klang nicht 
ganz rauben zu loffen, Mögen auch nicht alle Leiſt ungen, die ſich der Auf⸗ 
nahme in dieſes „Album ſchleſiſcher Dichter“ zu erfreuen gehabt haben, jenem 
hohen Beſtreben vollſtäͤndig entſprechen, der gute Wille, der redliche np 
was die Väter gefitet und gepflanzt baben, der höheren Reife allmälig ent: 

egen zuführen, iſt da, und wir find überzeugt, daß daher auch in weiteren 
Neal en die Anerkennung nicht ausbleiben wird, welche wir ſelbſt jenen ans 
ſpruchsloſen und dabei jedenfalls ſchatzenswerthen Beſtrebungen zollen. Die 
egenwärtige Sammlung zeigt gegen die ihr vorangegangene e nen kleinen 
uwachs in der Mitgliederzahl des Vereins; einige frühere Theilnehmer fehlen, 
dagegen begegnen uns wieder neu eingetretene und mit dieſen zugleich tritt 
uns eine offenbare Erhöhung ves dichteriſchen Vermögens entgegen. Das 
Album zerfällt in einen dramatiſchen, in einen epiſchen und in einen lyriſchen 
Theil. Natürlich iſt der dritte der umfangreichſte, nach unſerem Ermefien ift 
er aber auch zugleich der gebaltreichſte. Wir glauben das ausſprechen zu 
dürfen, ba wir uns einer Beurtheilung der den erſten Theil fúllenden Tra: 
gödie don Dr, R. Findenftein („Der Letze der Ta: quinier“) noch abſichllich 
enthalten. Unſer Urtheil ſoll alfo die Anerkennung, welche dieſer gebührt, in 
teiner Uri ſchmälern. Die äußere Ausstattung it namentlich diesmal ns 
höchſt würdige. Auch in dieſer Beziehung allo empfiehlt fih das „Album 

ſchleſiſcher Dichter“ alè eine geeignete Gabe zu dem devorſtehenden Fete. 
Möchte daſſelbe bei dieſer Gelegenheit in recht viele Kreiſe gelangen, die bon 
dem „Verein für Poeke” noch immer keine nähere Kenntniß befipen und 

möchte dem letzteren auch bierdurch jene Förderung zu Theil werden, die r 


Si nimmt, und nicht an dem Namen fih ſtößt, den diefe Gerichte früher batten. 
Denn darüber kann gar kein Zweifel ſein, daß das Appellationsgericht in 
Wiesbapen, daß die verſchledenen A in Kurheſſen, und das Ober⸗ 
gericht in Glückſtadt, daß die Gerichte Appellationsgerichte waren; ihr Beruf 
war Appellationen zu entſcheiden und nur ausnahmsweiſe g lanaten an fie 
Sachen erſter Inſtanz. Nimmt man alfo den Begriff, Appellationsgericht“ 
ſachlich, nicht wörtlich, ſo hat die Sache für die drei Landesibeile überall kein 
Bedenken. Ganz eigentbümlich liegen aber die Verháltniffe in Hannover. Ich 
kaun, nachdem ich die Sache näher erwogen habe, die Berfiberung abgeben 
daß, wenn in dieſem Augenblicke ein Vacanz im bieſigen Oberappellations⸗ 
gerichte entſtände und es erforderlich wäre, an die Stelle eines Rathes, der 
einem hanndverfhen Gerichte früher angebörte, einen neuen Rath aus Han⸗ 
‘noder zu wählen, ich nicht in der Lage wäre, diefe A“ ſtellung vorzunehmen. 
Ich glaube nicht, daß es mir möglich ſein würde, eine auch nur einigermaßen 
den Ve báltnifien eniſprechende Wahl zu bewirken. Die Sache liegt nämlich 
in Hannover fo, daß die Beſoldungsverhältniſſe des f heren Oberappellations⸗ 
gerichtes zu Celle verbältniß mäßig febr Yen waren. Das Mmimal⸗Gehalt 
dieſer Rätbe betrá t 2300 Tblr. und ſteigt bis auf 2700 Thlr.; außerdem 
haben die Mitglieder dieſes Gerichtes darin eine außerordentlich günſtige Lage, 
daß fie Interefienten einer Wittwentaffe find, die als Stiſtu g des Dbers 
appellationsgerichtes beſteht, und die ihnen bedeutende Nebenfummen gewahrt. 
Die böaiglch⸗ Staatsregierung ift außergewöhnlicher Weiſe in der Lage ges 
weſen, zwei Mitglieder des O erappellationsgerichtes zu Celle als Räthe am 
hieſigen Ob rappellationsgericht . dadurch, daß ſie dieſen verhältniß⸗ 
mäßig höhere Beſoldungen gewähren konnte und weil das Celler Gericht den 
Beſchluß gefaßt batte, den Mitgliedern, welche in Folge der Errichtung des 
Oberappellationsgerichtes in Berlin dieſem beiträten, die atereſſenſchaſt 
der Mittwenkaſſe fortdauern zu laſſen. Aber jetzt liegt die Sache gan; anders. 
Wie ſollte denn wohl ein Rath in Celle, wenn er auch noch ſo ſehr den 
Reiz verſpüren möge, Mitglied des oberſten Gerichtshofes zu werden, wie 
ſollte der wohl, wenn nicht hoͤchſt perſönliche Gründe ihn bewegen, fih ver: 
anlaßt ſehen können, ſich mit einem geringeren Gehalte, als er bisher bezog, 
zu begnügen? Denn, ich glaube, man kann gewiß ſagen, daß das Leben hier 
in Berlin ein Drittel theurer iſt als in Celle. Es iſt alſo, von gang i außer⸗ 
gewöhnlichen Umſtänden abgeſehen, gar nicht anzunehmen, daß ein Mi 
des Gerichtes zu Celle ſich dazu entſchließen ſollte, eine Stelle im hieſigen 
Oberappellationsgericht mit verminderter Beſoldung anzunehmen. Von den 
Praͤſidenten und Vicepráfidenten der 5 gu daſſelbe. Nach alles 
dem iſt alſo eine ſolche Vacanz hier gar nicht zu beſetzen, wenigſtens ſteht 
der königlichen Regierung nicht die geringſte Auswahl zu, wenn man feſt⸗ 
hält, daß das Provinzialrecht Hannovers es auch erheiſcht, daß dieſe Vacanz 
wieder durch einen „ chen Rath ausgefüllt wird. Nun geht ce 
meinem Vortrage, glaube ich, mit aller Beſtimmtheit hervor, daß es fi 
nicht handelt um irgend welche Principien, daß ich weit entfernt davon rad 
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zu ſagen, die hannoverſchen Obergerichte hätten eine höhere Stellung als 
andere Gerichte; ſie haben vielmehr mit dem rhein nam Landgericht und bem 
ao Kreisgericht dieſelbe N obgl 

mfange, als die rheinischen eine bei chte, Gerichte zweiter Inſtanz find. 

Ich wünſche nur papi e für eine beftimmte Sache, um 
meſſene Wahl zu ermöglichen, wünſch 

mung, da die Verhältniſſe, wie Te jetzt beſtehen, auf die Länge nicht aufs 
recht erhalten werden können. Es müſſen namentlich die Beſoldungs⸗Ver⸗ 
bältniſſe des Gerichtes in Celle und des Obertribunals in ein richtigeres 
Verhältniß gedracht werden. Aber ſo lange das nicht der Fall iſt, kann die 
Staatsregierung ohne eine ſolche Beſtimmung nicht auskommen. 

Herr b. Kleiſt⸗Retzow befürwortet das Amendement, deffen Annahme 
nach den Erklärungen des Juſtiz⸗Miniſters abſolut nothwendig fei. Innerhalb 
der Uebergangsperiode müſſe man danach ſtreben, hier in Preußen die Do⸗ 
tationsverhältniſſe der Richter zu verbeſſern; m 
Richter in Pai etwa verſchlechtern. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Der Zeitraum von 10 Jahren iſt aller⸗ 
sal 1 willkürlich, es iſt aber das Minimum, bevor eine Ausgleichung 
montt 

Das Amendement Lippe wird angenommen, und dann $ 3 des Com⸗ 
u eg ik mit dieſem Amendement, 

$ 4 der Commiſſion wird ohne Debatte an enommen, ebenfo die $$ 5 u. 
6 der Commiſſion, und ſchließlich das ganze Ge feb, 

Es folgt der dritte 8288 der Tagesordnung: Krondotations⸗ 
Geſetz. — Die 8 eg Annahme des Geſetzes; das Haus 
tritt dem Antrage ohne D 

Der vierte Gegenſtand 15 das Get, betr. die Abänderung der Stem⸗ 
pelſteuer von Kalendern. — Die n beantragt unver⸗ 
änderte Annahme, das Haus tritt ohne Debatte bei. 

Der fünfte Gegenſtand der Tagesordnung iſt das Geſetz, betreffend die 
Regelung des Etat3s und Rechnungsweſens in den neuerworbenen 
Landestheilen für 1867. — Auch dies Geſetz wird ohne Debatte angenommen. 

Der 6, Gegenftand der Tagesordnung ift das Geſetz, betr. die Einfuhr 
mit Spielkarten und den Handel mit denſelben. — Das Haus nimmt 
daſſelbe ohne Debatte an. 

Der 7. Gegenſtand ift die Berathung über den Acceſſionsvertrag mit 
Waldeck. Die beiden Referenten Camphauſen und v. le Coq beantragen: 
— see möge zu dieſem Vertrage feine verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 
ertheil 

Herr Camphauſen erſtattet das Referat und befürwortet den Antrag, 
unter Darlegung des weſentlichen Inhaltes des Vertrags. Durch den Ver⸗ 
trag ſei allerdings ein ſehr complicirtes Verhältniß hergeſtellt worden, gegen 
das ſich vom theoretiſchen Standpunkte aus wohl manche Einwendungen 
machen ließen. Große praktiſche Rückſichten ſprächen jedoch dringend für An⸗ 
nahme des Vertrages. Die Annexion ſei aus verſchiedenen Gründen ((.. cla ii ad ll a PD e lc e e EEE 
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eine irgend ange⸗ 
che nur eine tranſitoriſche Beſtim⸗ 


man ſolle aber nicht die der 


nicht nur um ſeines erhabenen Zieles, ſondern auch um der Treue willen, 
mit der er demſelben ftet3 nachgeftrebt, wahrlich verdient hat. 


Act Der Augsb. „Allg. Ztg.“ fchreibt man aus Innsbruck, 
16. Decbr.: Geſtern Vormittag ift, wie. bereits telegr, Rene: auf ber 
eng oberhalb der Station Gries, eine Lawine herabgeſtürzt, wodurch 
der Verkehr plotzlich unterbrochen wurde. Der am Morgen von hier abge⸗ 
gangene Zug ſuchte durch mehrmaliges ungeſtümes Anfahren die Lawine zu 
durchbrechen, allein es war unmoglich, die enormen Maſſen zu überwältigen. 
Der Nachmittags von Bozen kommende Zug mußte auf dem Brenner ders 
bleiben. Auch die Locomotive dieſes Zuges fudble mit bem Schneepfluge bon 
oben herab gegen die Lawine anzuftärmen und durchzudringen, aber bergebs 
lich. Der bon Innsbruck binaufgegangene Zug fuhr alfo Abends zurück, 
während die Paſſagiere des Bozener Zuges auf dem Brenner und in Goſſen⸗ 
ſaß übernachten mußten. Die Lawine riß fünf Arbeiter mit ſich ſort, von 
welchen drei ſchwer verletzt ſind. Augenblicklich wird mit aller Anſtrengung 
ete, um die Bahn wieder frei zu machen, und man hofft den estado 


3 längſtens morgen wieder herzuſtellen. 
ine Aas liche Erplofion] hat heute um 


Mewcaftle, 17. Decbr. 2 
8 Ubr hier ſtattgeſunden. Geſtern Abend wurde die hieſige Polizei davon 
unterrichtet, daß in dem Keller eines Hauſes in White Swan⸗Yard, uns 
mittelbar hinter dem Gebäude der Filiale der Bank von England gelegen, 
eine Quantität des feuergefährlichen Nitro⸗Glpceria liege, welches einem 
Auctionator gehöre. Die Polizei begab ih an Ort und Stelle und fand das 
ſelbſt auch wirklich 9 Körbe mit Nitro Olycerin angefüllt vor. Sie ſetzte fih 
mit dem Muctionator in Verbindung, der darein willigte, den feuergefährlichen 
Stoff an die Perſon, welcher er urſprünglich gehörte, e Die 
Gifenbabn:Gejelliboit verweigerte jedoch den Transport. Auch der Beſitzer 
einer Pulverfabrik wollte fih- nicht do ogu verſtehen, die Körbe in feinen La E 
räumen aufzubewahren. Ss Polizeibehörde beſchloß daher, das Nitro⸗ 
ceerin zu gerftoren, und auf Anrathen des Sherifs von Newaaſtle, eines —.— 
Lannten Chemikers, follte es in ein nicht mehr im Gebrauch befindliches Qui 
Grubenwerk verſchüttet werden, das fih in der Nähe der Stadt befand. M 
größter Vorſicht wurde es auf einem Wagen zur Stadt hinausgeſchafft — 
daſelbſt jeder Korb geleert und der Inhalt berſchältet. Nachdem dies voll⸗ 
endet, fand man, daß in dreien der Körbe noch kleine Quantitäten kryſtalli⸗ 
ſirten Pulvers zurückgeblieben waren. Der Sherif ordnete an, daß dieſe drei 
Körbe ebenfalls zu verſchütten, aber, noch ehe dies ausgeführt werden konnte, 
f sproni durch bis jetzt nicht aufgellärte Urſachen der Inhalt und richtete 
entſetzliches Unglüd an. Ein Poliziſt und zwei Fuhrleute wurden buchſtäblich in 
Stücke zerriſſen, der Sherif, der mit anweſende Stadtfeldmeſſer und ein zufällig in 
der Nähe befindlicher Knabe 3 verwundet. Eine Unterſuchun 
ift eingeleitet worden. Die Stadt ift über dieſen “pa in bödfter Auf: 
t um fo mehr, da der Volksglaube ihn mit dem Fenismus in Verbin⸗ 8 
y etzt 
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wärtig nicht möglich. Die dei Rückſichten träten gegen die politiſchen 
weit in den Hintergrund. 
Graf Brübl: Es war k in R ht vorhanden, Waldeck zu annectiren. Ich 
bedauere das ganze Geſchaͤft; da ich die fouberánen Rechte für zu heilig 
halte, um fie aus fi anz ellen Gründen abzutre gen. Es tft indeß geſcheben, 
und jetzt wohl nicht mehr zu ändern. Ich werde deshalb jetzt für den Ver: 
trag ft mmen. 
Correferent v. Le Coq: Der Vertrag ſelbſt iſt ein nothwendiges Com⸗ 
plement der Gründung des norddeutſchen Bundes, da es Waldeck ohne den⸗ 
ſelben unmöglich geweſen wäre, in den Bund einzutreten. 
Der Vertrag wird einſtimmig genehmigt. 
Mehrere Petitionen, betr ffend die Veranlagung von Steuern in Hannover 
ee turh den E laß des Finaniminifters bom 29. November für erledigt 
erachtet. 
Der Präſident theilt mit, daß außer dem Schulgeſetz dem Herren⸗ 
bauie gegenwartig keine Vorlagen mehr zur Berathung vorliegen. Die nächſte 
Sitzung nach dem Feſte le alío noch unbeſtimmt. Er ſchloß die Sitzung mt 
den Worten: „So wünſche ich Ihnen denn Allen von Herzen ein gutes und 
geſegnetes Feſt und ein gutes Wiederſeben nach dem Feſt. 
Schluß 2% Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


= Berlin, 20. December. [Aus dem Abgeordneten⸗ und 
Herrenhauſe. — Der hannoverſche Provinztalfonds. — 
Der Herzog von Naſſau.] Die heutige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes verlief unter Berathung des Etats der landwirihſchaftlichen An: 
gelegenheiten ziemlich geſchäftsmäßig, wie es immer bei dieſem Theile 
der Budgetberathung der Fall war. Nicht ganz unerwartet kam dem 
Hauſe die Auseinanderſetzung über das Verhalten der Regierung, ange⸗ 
ſichts der Unmöglichkeit, ein Etatsgeſetz bis zum Beginn des Etatsjahres 
zu Stande zu bringen, ſobald man den Diinifterpráfiventen eintreten 
ſah. Schon geſtern Abend hatte man erfahren, daß die Regierung be⸗ 
ſchloſſen habe, kein Greditgefeg zur Führung der Verwaltung in den 
erſten drei Monaten des Etatsjahres einzubringen, ſondern in der Schluß⸗ 
berathung ein formliches Indemnitäts⸗Geſetz einzubringen. Nun war 
allerdings die betreffende Erklärung des Minifterpráfidenten vorſichtig 
gefaßt, das Wort Indemnität wurde, wenn auch mit großer Gewandt⸗ 
heit, umſchrieben, und es war zu erwarten, daß es ohne eine Kund: 
gebung von Seiten des Hauſes nicht abgehen würde. Der Abg. Tweſten 
Ef gab der Stimmung der Majoritát des Hauſes Ausdruck, welche nun 
einmal die Einbringung eines Creditgeſetzes für den correcteren Weg 
halt. Jedenfalls würde eine Verlegung des Etatsſahres, wie fie aller: 
dings von Tweſten und dem früheren Abg. Michaelis (etzt Rath im 
Bundes⸗Kanzleramt) beantragt worden war, allen jetzigen und künftigen 
derartigen Verlegenheiten ein Ende machen. Die bureaukratiſchen De: 
denken des Abg. v. Patow werden wohl weichen müſſen, wie anderes 
Bureaukratiſche auc. — Das Herrenhaus erledigte heute in dreiſtän⸗ 
diger Sitzung ſieben Nummern der Tagesordnung und damit Alles, 
was ihm an Arbeiten vorlag, bis auf das Schulgeſez — mehr kann 
man nicht verlangen. Mit großer Spannung ſieht man dem Aus⸗ 
gange der heute Abend flatifindenden Budget⸗Commiſſions⸗Berathung 
entgegen, welche zur Abſtimmung über den hannoverſchen Provinzial: 
fonds führen ſoll. Die geſtrige Berathung war im Weſentlichen 
nur eine Wiederholung der vorgeſtrigen. Noch einmal betonte Graf 
Bismarck die politiſche Seite der Vorlage und wies darauf hin, wie 
deren Annahme gewiſſermaßen eine Pflicht der Landesvertretung ſei, wie 
andererſeits die Ablehnung ber nationalen Partei den Boden in Han» 
nover entziehen, der particulariſtiſchen dagegen neuen Anhalt bieten 
würde. — Der Miniſter des Innern dagegen beſchränkte ſich auf den 
Nachweis, daß die übrigen Provinzen ein Recht, gleichfalls Provinzial⸗ 


fonds zu erhalten, nicht geltend machen mee Die Debatte drehte 
ſich um die Amendements und um die Frage über die Verpflichtung 


des Staates und der Provinz über Beſtreitung der Koſten zu den vor⸗ 
handenen allgemeinen Bedürfniſſen. — Im Hauſe betrachtet man das 
Geſetz als das wichtigſte der Seſſion. Die Freunde der Vorlage, ab: 
geſehen von den Angehörigen der neuen Provinzen — betrachten die: 
ſelbe als eine Sache der Billigkeit, nachdem die Abſicht der Regierung 
auf Perſonal⸗Union der neuen Landestheile verworfen und von jenen 
das preußiſche Regiment mit allen Laflen übernommen worden. Ab: 
geſehen von der natlonalen Seite, mit welcher die Erhaltung der natio- 
nal⸗liberalen Abgeordneten aus Hannover (32 an Zahh) verknüpft iſt, 
fiebt man in der Vorlage den Beginn zu einem Selbſtverwaltungs⸗ 
ſyſtem, das nicht ohne wohlthätige Wirkung auf die übrigen Provinzen 
bleiben konnte. — Das Gerücht, wonach die Abgeordneten aus Han: 
nover nach Ablehnung des Provinzialfonds ihr Mandat niederzulegen 
entſchloſſen wären, wird uns als irrthümlich bezeichnet. Es hat noch 
gar keine Beſprechung der hannoverſchen Abgeordneten ſtattgefunden, 


on wurde, der die meiften auf Alluvial⸗Boden ſtehenden Häuſer und 

Stores era unbewohnbar machte. Das Meer zog fih zurück: wo 
früher 10 bis 12 Fuß tiefes Waſſer, war trockener Boden; eine circa 30 Fuß 
hohe Welle lief dann langſam, fhön, aber ſchrecklich anzuſehen, gegen die Infel. 
Die Beſaßungen der Schiffe, die Gefahr voraus ehend, verließen in Böten 
oder ſchwimmend ihre Fahrzeuge, dem Lande zueilend. Gegen die kleinen, 
außerhalb des Hafens liegenden Inſeln brach ſich die Kraft der Welle, die 
jedoch kräftig genug blieb, um die niedrig gelegenen Häufer und Stores zu 
füllen. Der Schaden iſt ſehr groß an Grundeigenthum und Waaren. Zwei 
Schiffe kamen auf den Strand, alle Wracks, die vom Orkane herrühren, ber: 
Anderten ihre Lage, einige wurden flott. Menſchenleben, mit Ausnahme einiger 
Ertrunkenen, find nicht zu beklagen, weil die Kataſtrophe am Tage war. Nicht 
weniger als drei Hotels wurden zerſtort. — In den erſten 7 Tagen campirte 
der größte Theil der Bevölkerung in Zelten auf den Anhöhen; alle Geſchäfte 
ſind geſchloſſen, ſelbſt beide Banken. — Die Stöße dauerten anhaltend, in den 
erſten Tagen faſt alle 5 Minuten fort, und noch heute, 12% Uhr Mittags, 
halten wir eine febr ſtarke Erſchütterung. — Die Inſel St. Croix hat ſtark 
gelitten. Die amerikaniſche Schraubenfregatte „Monongahela“, circa 20 Fuß 
tiefgeber, ſteht in Fredericksſtadt in der Bayſtraße. Dieſe Straße ift ganz 
zerſtört, Die Infeln Vieques und Portorico haben ſehr gelitten 


[Das Maffacre se Aar! Ueber die 90 ft gemeibere Ermordung 
eines engliſchen Miſſionärs, Namens aker, und acht einge⸗ 
borener Miſſionslehrer und Schüler, "bringen auſttaliſche Zeitungen 
jetzt einen ausführlichen Bericht. Egg frate verließen Obengenannte unter 
der Führung Baters am 20, Juli Viti⸗levu, eine der Fiſi⸗Inſeln, um fih 
nach Vuda zu begeben. Auf dieſer Reife paſſirten fie die Stadt Gaya de 
lavatu, die von dem Navoſa⸗Stamme bewohnt wird, woſelbſt ſie übernachteten. 
Nicht die mindeſten feindſeligen Demonſtrationen wurden ſeitens der Ginge» 
borenen wahrgenommen ; der n des rg zeigte ihnen fogar am 
andern Morgen den Weg nach Buda. Kaum 100 Yards von der Stadt 
entfernt, wurden ſie aber von einem Haufen Crit a Wilden angegriffen, 
Baker fofort mit einem Axtſtreich getödtet und nun begann das furcht⸗ 
it bare Gemetzel der andern. Der eingeborene Hilfsmiſſionar warf ſich auf den 
Leichnam Baters, küßte ihn und rief aus: „Wir wollen mit unferem Miſſio⸗ 
nar zuſammen ſterben! Zweien der Schuler gelang es zu entkommen, die 
dem britiſchen Conſul von der ſchrecklichen That Anzeige machten. Auf Ver⸗ 
anlaſſung deſſelben iſt Militär in das Innere der Inſel geſandt worden, um 
die bei dem Mord betbeiligten Stämme zu beſtrafen. 


[Eine neue Reclame.] Ein Londoner Begräbniß⸗Lieferant, der auf 
die naeh feiner Nachbarſchaft afpirirte und derſelben einen Beweis feiner 
Leiſtungsfähigkeit geben wollte, ließ kürzlich bon feinem Geſchäft aus, einen 
ſtattlichen 2 —— mit einer mahl I Trauerkutſchen und 20 Mann Ber 

gleitung abgehen und nach einigen Stunden wieder zurückkommen, ſo daß es 

den Anſchein hatte, y kämen vom Rirdbofe zurück. — Ein anderer crd 

155 chickte den Bewohnern ſeiner Nachbarſchaft Karten zu, mit der 
penne, „es ſoll mich freuen, Ihre Verwandten und Freunde begraben m 


ee aber wahre Jagdgeſchichte.] Vor Kurzem, erzählt der 
„Hann. Courier“, wurde im Amte Solingen ein in dortiger Gegend feltenes 
Wild auf eigenthümliche Weiſe erlegt. Auf das Gerücht hin, daß ſich dort 


ein wildes Schwein aufhalte, wurden alle ido in dortiger Gegend 


mithin iſt alſo ein derartiger Beſchluß unmöglich. — Nach ver⸗ 
búrgter Mitheilung aus autbentiſchſter Quelle können wir melden, daß 
der Herzog Adolph zu Naſſau an der hieſigen Boͤrſe feit einigen 
Tagen die ihm als Ausgleichungsſumme gewährten 4/, procentigen 
Staatsſchuldſcheine verkaufen läßt. Es feint der Herr Herzog ein 
vorſichtiger Mann geworden zu fein. Einigermaßen erklärt ſich auch 
die Eile welche, wie zur Zeit von miniſterieller Seite in der Budget: 
commiſſion des Abgeo dneienhauſes war hervorgehoben worden, der 
Herzog an den Tag legte, das Geld zu erhalten. — Die Nachricht von 
ver, vor zwei Fahren von hannoverſcher Seite bekanntlich zurückgewieſenen, 
letzt aber wieder acceptirten Verlobung der älteſten Tochter König 
Georgs V. mit dem Prinzen von Oranien wird als richtig bezeichnet. 
— Die Verträge mit den depoſſedirten Fürſten werden den Landtag 
in der erſten Woche nach den Ferien beſchäftigen. Dem mehrfach er⸗ 
wähnten Antrag des Abgeordneten von Sybel fepen miniſterielle Abs 
geordnete inſofern Zweifel entgegen, als fie meinen, der Konig Georg 
werde auf den Paſſus wegen Braunſchweigs nicht eingehen. Natürlich 
it die Annahme des Antrages deshalb um fo ſicherer. 
4 Berlin, 20. Decbr. [Keine franzöſiſch⸗oͤſterreichiſche 
Allianz in der orlentaliſchen Frage. — Vermehrte Span: 
nung zwiſchen Paris und Petersburg. — Aus Finanz⸗ 
kreiſen. Verfaſſungsſerupel und Zeitungsſteuer. — 
Katholiſche Petitionen an den König. — Fortdauer der 
Spielbanken.] Unſere eingeborenen Ruffen wollen im Befip authen: 
tiſcher Nachrichten darüber fein, daß die Tuilerien dem öſterreichiſchen 
Cabinet die Garantien verweigert haben, welche Oeſterreich für ſeine 
Allianz als Schadloshaltung an der untern Donau verlangte. Ob ſie 
aber Urſache haben, die zwiſchen Paris und Petersburg eingetretene 
Spannung für minder gefährlich zu halten, weil Herrn v. Beuſt's 
Plane nicht die Unterſtützung Napoleons fanden, das will man in hieſi⸗ 
gen diplomatiſchen Kreiſen bezweifeln. Wenn Herr v. Budberg Paris 
verlaſſen hat, argumentirt man, ſo geſchah es offenbar in Folge der 
Note Gortſchakoffs an das Tuilerien⸗Cabinet, in welcher über die Des 
peſche Mouſtier's an den franzofifhen Geſandten in Konſtantinopel, die 
im Blaubuch veröffentlicht wurde, wegen der Inconſequenz der frangdfis 
ſchen Orientpolitik Klage geführt wird. Jedenfalls iſt man in hieſigen 
Finanzkreiſen auf die Entwickelung der Angelegenheit in hohem Grade 
geſpannt, wenn auch auf der heutigen Börfe die Beſorgniſſe geringer 
als in den letzten Tagen waren. — Der neuliche paniſche Schrecken 
der „Prov.⸗Correſp.“ vor einer möglichen Verfaſſungsverletzung dehnt 
fig auch auf die Unterofficiófen aus. Sie wollen die Reinheit ihres 
conſtitutionellen Gewiſſens und die miniſterielle Heilighaltung der Ver⸗ 
faſſung nicht mit dem Makel einer Abolition der Zeitungsſteuer behaf⸗ 
ten laſſen, die einfach auf dem Wege der parlamentariſchen Streichung 
des Einnahmepoſtens im Etat mit Einwilligung der Regierung erreicht 
werden ſollte. Das piepe der Lückentheorie wieder Thür und Thor 
Öffnen, denn die Zeitungsſteuer müſſe wie jede andere nach der Bers 
faſſung forterhoben werden, bis ein neues Geſetz durch die drei Fac⸗ 
toten vereinbart worden iſt. Selbſt wenn die Regierung in die Auf⸗ 
hebung der Zeitungäfteuer und fomit in die Streichung des Einnahme⸗ 
poſtens willigen wollte, behaupten die Infpirirten, fo ließe ſich doch der 
Fall denken, daß das Herrenhaus in feiner aigririen Stimmung die 
Vorlage verwerfen und fo die drei Factoren⸗Rechnung mit all' den un⸗ 
feligen Interpretations ⸗Kunſiſtücken wieder auf's Tapet gebracht werden 
könnte. Deshalb meinen ſchließlich die Offictöͤſen, daß die Regierung 
nur ſtreng verfaſſungsmäßig vorgehen und der Streichung des Ein⸗ 
nahmepoſſens aus der Zeitungsſteuer nicht zuſtimmen Werde. In 
miniſteriellen Regionen glaubt man nicht, daß die auf Anordnung der 
Biſchoͤfe an den König geſammelten Petitionen für Erhaltung der welt⸗ 
lichen Macht des Papſtes auf einen Erfolg rechnen können. Einerſeits, 
ſagt man, verfehlen die Petitionen ihren Zweck, weil das Nichtzuſtande⸗ 
kommen der Conferenz den Einfluß Preußens auf die römiſche Frage 
vermindert hat; andererſeits, weil die Haltung dec katholiſchen Brac: 
tionen im Abgeordnetenhauſe nicht danach angethan fei, jenen Intereſſen 
Vorſchub zu leiſten, welche ſich gegen die freundſchaftlichen Beziehungen 
der preußiſchen zur italieniſchen Regierung kehren. — Auch von officiófer 
Seite wird fetzt beſtätigt, daß die Spielbanken von Wiesbaden und Emd — 
bis Ende 1872 dauern werden. Wenn man übrigens in hieſigen 
Blättern ſchreibt, daß im Staatsrath zu der günſtigen Loͤſung der 
Spielfrage das Meiſte beigetragen wurde, ſo iſt dies nur als bedingt 
anzunehmen. Die Zuſtimmung erfolgte ſchon vor längerer Zeit von 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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9 und jeder wollte der Glückliche fein, das feltene APRA n.‘ e ‘mes A ci zu erlegen. So 
viel fie ſich aber auch abmühten, das Glück war ihnen nicht hold, bis eines 
ſchönen Tages einige Bürger aus Barenburg auszogen, ſich Beſenreiſer zu 
ſchneiden. Dieſe ſcheuchten das wilde Schwein in einem kleinen Gehölze auf, 
welches rund mit Eis umgeben war und glitt das Wild aus, als es über 
daſſelbe laufen wollte. Dieſen unfall benutzte ein mit Eisnägeln unter den 
Füßen verſehener Bürger, das Thier beim Schwanze zu ergreifen und es 
durch kreisförmiges umherſchleifen daran zu Per indern, daß es wieder auf 
die Beine kam, während feine Mitbürger das Thier durch Schlagen mit 
Knitteln auf den Kopf zu tödten ſuchten, was denn endlich auch gelang, ohne 
daß einer der unbewaffneten Leute dabei von dem wüthenden Thiere befhädigt 
wurde. Im Triumphe wurde das erſchlagene Wild auf einem Schlitten heim⸗ 
gebracht und dem betreffenden Jagbpábter überliefert. Es war ein nicht mehr 
junger Eber, welcher mit Haut und Haaren 180 Pfd. wog. 


[Ein ſchlaues Mittel.] Bel einem Photographen in einer der größ⸗ 
ten Städte Weſtphalens hatte eine Dame aus einem benachbarten kleinen 
Orte ihr Portrait aufnehmen laſſen und ein Dutzend Exemplare davon be⸗ 
ſtellt. Als dieſe vollendet waren, wurden ſie der Dame per Poſt zugeſandt, 
aber unter dem Vorwande, daß das Bildniß nicht ähnlich ſei, verweigert, 
und ſo gingen ſie an den Photographen zurück. Einem Schreiben des Photo⸗ 
graphen wurde ebenfalls Annahme verweigert. Der Photograph aber wußte 
ſich zu helfen; er ſandte ſeine Botſchaft noch einmal ab, klebte aber auf den 
Brief das Bild der Dame an die Stelle des Namens in der Adreſſe und 
chrieb nur dazu: An Frau (Name unbekannt) in X, und den Namen des 
Abfenders. In x, wo natürlich alle Welt einander kennt, warb der Brief 
fogleid an das richtige Haus befördert, dert von der Dienſtmagd fofort recor 
gnogcirt und fomit die Aehnlichkeit des Portraits beſtätigt, dem denn auch nicht 
weiter die 1 verweigert wurde. 


Neapel, 1 December. 
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[Der Ausbruch des pd dauert mit der 

neulich angegebenen“ Periodicität fort, indem bon Zeit zu Zeit die Auswürſe 

ſtärker werden. Der Hauptſtrom der Lava geht gegen Norden hinab; wo ſie 


tehen bleibt, bevedt fie fi mit 8 und verſchiedenen Shtorure. 


er Rauch kommt nicht nur aus dem Gipfel des tionskegels, ſondern 
— aus einer Seitenöffnung, aus welcher von Zeit zu Zeit ſich Laba ergießt. 


[Franklin“s Grab.] Nach der RNewporker „Tafelrunde“ fol Sir 
Zohn Franklin's Grab entdeckt worden fein, Gapitän Hall, ſagt das Blatt 
dabe von einigen Eskimos erfahren, daß um die Zeit des Unterganges des 
Franklin iden Schiſfes die Mannſchaft deſſelben am Ufer cin ſteinernes G” 
wölbe erbaut, darin einen Leichnam begraben und das Grab überbaut hätte. 
Capitán Hall habe eine Expedition von den Walfifhfängern zur Aufſuchung 
en und jedem einzelnen Mann fünfhundert Dollars für die Auffindund 

geſagt. 


[Ueber Damifon] wird der „N. Z.“ aus Dresden ge —.— Herr 
— — Dawiſon iſt noch er o leidend, daß an fein erauftretes 
tläufig nicht zu — ho ft fo redegewandte und virtuoſe Shan 
friet leidet an einer A ¿moss genlähmung, welche die äußerſte e | 
dingt. Er lebt daher bier till — eingezogen, empfängt faſt gar keinen | 
ſuch und darf weder ftubiren, no 
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(Fortfegung.) y 
einer höheren Inſtanz, und wurde auf Gründe zurückgeführt, die ſich 
der Veröffentlichung entziehen. 

General Hoberbed] Vor der Reichstagswahl in Königsberg hielten 
die Conſervativen eine Verſammlung, in welcher Seminardirector Dembowski 
die Wabl des Generals Vogel v. e empfahl, und alſo ſchloß: 
„Hoch lebe unſer verehrter General Hoverbeck — (ſich verbeſſernd) Vogel 
b. Zaldenftein.“ Kaufmann Szitnck verlas eine Rede, in der es hieß: „Unſer 
(der Conſervativen) Candidat ift ein Mann, der beſſer ſpricht wie alle Fort⸗ 
ſchrittler zuſammen, er ſpricht die Kmonenſprache.“ 

[Die Abgg. Runge, v. Hoverbeck und Genoffen] haben 
eine Anfrage an die Budget⸗Commiſſion gerichtet, in welcher ſie Aus⸗ 
kunft darüber verlangen, welche Abgeordnete, die zugleich Staatsbeamte 
find, während ihrer Anweſenheit im Abgeordnetenhauſe Stellvertre: 
tungskoſten haben zahlen müſſen, welche dagegen von dieſer Zahlung 
befreit geblieben find, und welche Stellvertretungskoſten die Staatsregie⸗ 
rung ſeit 1863 für Abgeordnete, Mitglieder des Herrenhauſes und Mit⸗ 
glieder des Reichstages aus der Staatskaſſe gezahlt hat. Grund dieſer 
Nachfrage iſt die bekannte Thatſache, daß ſämmtliche Verwaltungsbeamte 
von den Siellvertretungótoften, wenn fie Abgeordnete find, befreit zu 
bleiben pflegen, und daß daſſelbe auch bei einer Anzahl Juſtizbeamten 
der Fall zu ſein pflegt. n 

[Petitionen.] Im zweiten Verzeichniß der eingegangenen (195) 
Petitionen befinden fih folgende: Ein Particulier Schoͤnknecht aus Schle⸗ 
ſien beantragt die Ernennung eines Prinzen des königlichen Hauſes zum 
Statthalter des Großherzogthums Poſen. — Herr Leonhardt in Koͤnigs⸗ 
berg überſendet eine Probe ſeines Käſefabrikats. — Dr. Fink in Göt- 
tingen beſchwert fih über Verfaſſungs⸗, Gefeg-, Ordnungs- und Rechts⸗ 
verletzungen. — Viele Petitionen beziehen ſich auf Eifenbahnen. 

Hannover, 19. Dec, Das Ehrengeſchenk für König Georg.] 
Die „Neue Hann. Ztg.“ ſchreibt unter dem obigen Datum: „Der „Hann. 
Landes⸗Zeitung“ wird unterm 14. d. Mis. geſchrieben, daß man hier und in 
verſchiedenen anderen Theilen der Provinz damit umgehe, dem König Georg 
und ſeiner Gemahlin an dem bevorſtehenden Tage ihrer ſilbernen Hochzeit 
eine Freude zu bereiten. Wir ſind nicht davon unterrichtet, in welchem Um⸗ 
fange dieſe Nachricht zutreffe d ift, hören indeſſen, daß die in dem erwähnten 
Artikel weiter enthaltene Mittheilung über einen bei der königl. Polizei⸗Direc⸗ 
tion geſtellten Antrag auf Genehmigung von Sammlungen für ne Zweck 
der Begründung entbehrt. Bei dem Hrn. Ober⸗Prändenten foll allerdings 
von einigen Privatperſonen darüber Anfrage gehalten worden ſein, welche 
Aufnahme ein ſolcher Antrag an entſcheidender Stelle finden würde. Dabei 
find indeſſen die Anfragenden bedeutet worden, daß eine Genehmigung zu 
offentlichen Sammlungen für den angegebenen Zweck nicht wohl gegeben wers 
den könne, wogegen nicht zu erwarten ſei, daß bei einer rein privaten und 
nicht demonſtrativen Verfolgung der ausgeſprochenen Abſicht der Ausführung 
derfelben ſeitens der Behörden Schwierigkeiten in den Weg gelegt würden.“ 

Leipzig, 19. Dec. [Die Noth in den ſächſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirken] nimmt wahrhaft erſchreckend zu. In Meerane, einer Stadt 
mit etwa 17,000 Einwohnern, find nicht weniger als 900 Arbeiter, 
meiſt mit Familie, brotlos und der Reſt arbeitet für herabgeſetzte Löhne 
und größtentheild nicht volle Zeit. Aehnlich ſteht es in den übrigen 
Weber⸗ und Strumpf wirkerorten. 


Augsburg, 20. December. [Ein Programm des Herrn 
von Beuſt.] Die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ veröffent⸗ 
licht die Skizze eines von dem Freiherrn v. Beuſt aufgeſtellten Pro⸗ 
gramms. Der Minifter fagt darin: Als er unter heilloſen Zuſtänden 

In die Regierung eingetreten, habe er einen doppelten Troſt gehabt; 
das Vertrauen des hochherzigen, durch das Unglück gereiften Kaiſers 
und die Erkenntniß der Völker über die Nothwendigkeit ihres Zuſam⸗ 


mienbleibens unter e ng, daß fie ehrlich nach den Forderun⸗ 
gen der Neuzeit regiert würden. Di fa die ie ee Grund⸗ 


lage für die Aufrechthaltung der Monarchie geweſer, nachdem die Mög- 
lichkeit, die Volker durch Gewalt zuſammen zu halten, auf den Schlacht⸗ 
feldern von Solferino und Königsgräp abhanden gekommen war. Es 
galt, raſch unter Dach und Fach zu kommen, und wenn der Dualis⸗ 
mus auch nur ein temporäres Nothdach ſei, ſo ſei es unter ihm doch 
beſſer, als wenn man auf offenem Felde dem herannahenden Gewitter 
ausgeſetzt wäre. Wenn der Grundbefiß fkeptiſch, die Ariſtokratie gleich: 
gültig den gerechten Forderungen der Volker gegenüberſtehe, werde die 
Regierung nothgedrungen nach links getrieben. — Auf die Darlegung 
ſeines kirchlich ⸗politiſchen Standpunktes übgehend, ſagt der Miniſter: 
Der innere Friede werde nur durch eine verfaſſungsgemäße Revifion 
des Concordats gewährt, wenn die Kirche die Zeichen der Zeit nicht 
verſtehe, ſo ſei das für die Regierung kein Grund, in denſelben ſtraf⸗ 
baren Fehler zu verfallen. Nach außen hin ſei die Erhaltung des 
Weltfriedens die rationelle Aufgabe des Kaiſerſtaats. Die Reife des 
Kaiſers Napoleon nach Salzburg ſei ein Beweis, daß derſelbe an der 
Zukunft Oeſterreichs nicht verzweifle. Der Trinkſpruch des Kaiſers 
Franz Joſeph auf dem Felle in dem Pariſer Sadthauſe fet ein Zuge: 
ſtändniß an die aura opularis, die heutzutage unentbehrlich ſei, wie 
die Dampfkraft. — Der Minifter ſchließt: Die Aufſtellung eines weit- 
ausſchauenden Syſtems der Zukunftspolitik wäre in dem gegenwärtigen 
kritiſchen Zeitpunkt übel anzebracht, wenn überhaupt im Bereiche der 
Möglichkeit. Das Staatsſchiff müſſe den feſten Grundſätzen und Tra: 
ditionen des friedliebenden, vertragstreuen Herrſcherhauſes gemäß, aber 
mit Elaſticität und vorſichtig geleitet werden. Nicht darauf komme es 
an, mit wem man gehe, ſondern daß man überhaupt ſtehen und gehen 
koͤnne, daß man die dauernden Staats⸗Intereſſen von den vorüber- 
gehenden, die Freunde von den Feinden zu unterſcheiden wiſſe; daß 
man, den eigenen Vortheil vorurtheilsfrei im Auge behaltend, raſch 
entſchloſſen zu handeln verſtehe, wenn die Noth es gebietet — damit 
Europa endlich aufhöre, Oeſterreichs zu ſpotten. 
efterre en ia 
Wien, 19. Decbr. [Die Bildung des Miniſteriums. 
— Der Concordia⸗Kalender.] Hier geht alles Intereſſe in d 
Combinationen für die Zuſammenſezung des cistethaniſchen Minifteriums 
auf — Dortefenitle-Ricitation'” nennt es der Börſen⸗Jargon. Was 
ſich zur Stunde endlich als fefiftebend bezeichnen läßt, iſt, daß Graf 
Taaffe fih beſcheiden muß, bag Innere an Giekra abzugeben und daß 
damit auch dem neuen Cabinet die Präfldentſchaft des Fürſten Carlos 
Auersperg geſichert if, der ſich keinenfalls herbeigelaſſen hätte, einem 
bloßen Fachminiſterium vorzuſtehen. Damit ift jedoch noch keineswegs 
geſagt, daß die Regierung einen rein parlamentariſchen Charakter haben 
wird. Auersperg, Beut und Giekea conferiren jegt umabläifig über die 
Zuſammenſetzung derſelben; fo viel ſteht indeſſen ſchon feſt, daß Graf 
Taaffe jedenfalls in dem Gabinete verbleibt, nur nicht auf dem ber: 
vorragendſten Poſten. Entweder übernimmt er das Ackerbau⸗ oder das 
dieſſeitige Landesvertheidigungs⸗Miniſterium: ja es ift auch die Rede 
davon, ihn zum 1 
wäre der leidigfte Ausweg; denn wir haben an dem Grafen Szeczen 
und Eſlerhazy unter Schmerling erlebt, wie Niemand geneigter oder 
beſſer in der Lage if, den Rathen der Krone ein Bein zu ſtellen, als 
ihre portefeuilloſen Collegen. Leider ſteht es fo ziemlich außer Frage, 
daß die Bequemlichkeit Berger's dieſem, von allen Eonftitutionellen längst 
gebrandmarkten Unfuge der überzähligen Minifter wieder Bahn brechen 
wird. Dr. Berger mochte Minister fein, 
trágliden Advocatur ſeine Arbeitskraft zu entziehen; darum müſſen 
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wir Herrn v. Hye als Juſtizminiſter behalten, dem als politiſche Ezerie 
in der Eigenſchaft einer portefeuilleloſen Excellen: Dr. Berger zur Seite 
ſtehen fol. Gewiß it Ritter v. Hye cine juriſtiſche Kraft erſten Ranges. 
Aber wie er 1848 Führer der Aula war und dann unter 
Bach die an's weiße Jakobinerthum ſtreifende Strafgeſetzgebung 
von 1852 ausarbeitete, die er heute in Trümmer ſchlaͤgt, ſo 
bürgt natürlich nichts dafür, daß der in allen Sätteln gerechte 
Mann nicht vorkommenden Falls auch wieder ein ſtrammer Re⸗ 
actionär wird. Daß Herbſt ſich noch bereden läßt, die Finanzen zu 
übernehmen, it hoͤchſt unwahrſcheinlich; nach feiner definitiven Beige: 
rung ift Breſtel als Finanzminiſter der Erblande deſignirt — allerdings 
ein Mitglied der Reichsraths⸗Maſorität, aber ein viel zu unbedeutender 
Mann und jeder Fachkenntniß viel zu ſehr ermangelnd, als daß er nicht 
unbedingt zum Mannequin ſeiner Beamten herabſinken und von jedem 
Minifterialrathe über die Achſel angeſehen werden folte. Namentlich 
da Baron Becke auf dem Poſten eines Reichs⸗Finanzminiſters verbleibt, 
hätte Breſtel wohl den guten Willen, aber ganz ſicherlich nicht das 


Zeug, den Erblanden dem „Reiche“ gegenüber dieſelbe Stellung qu | 


verſchaffen, die Ungarn ſich vindieirt. Ob aber Staatsrath v. Hock 
den Baron Becke erſetzen wird, ſteht mindeſtens noch in weitem Felde. 
Den Unterricht erhält muthmaßlich Hasner; als Reichs⸗Kriegsminiſter 
wird Gablenz genannt; endlich fol Plener der erſte gewählte Prak: 
dent des Abgeordnetenhauſes werden. — In dem Augenblicke, wo die 
Botſchaft des Prifidenten Johnſon eben wieder die Blicke der Welt 
auf die amerikaniſchen Finanzzuſtände lenkt und die jüngſten Senſations⸗ 
Telegramme auch in Europa ſo manche Bondsbeſitzer mit unbegrün⸗ 
deter Angſt vor einer Repudiation erfüllen, werden es mir viele Ihrer 
Leſer Dank wiſſen, wenn ich ſie auf einen gemeinverſtändlichen Aufſatz 
aufmerkſam mache, der unter dem Titel „Die Finanzen einer Republik“ 
über das Thema in dem, von dem bieſigen Journaliſtenvereine „Eon⸗ 
cordia” pro 1868 herausgegebenen Kalender veroffentlicht worden ift. 
Derſelbe rührt aus der Feder Eines der Mitredacteure der „Neuen 
Freien Preſſe“, Herrn Neuwirth, her; und behandelt die Skizze, mit 
der ausgeſprochenen Abſicht, „einem momentanen praktiſchen Bedürfniſſe 
entgegen zu kommen, die Entwickelung und den Stand der amerika⸗ 
nijgen Staatsſchuld bis Ende Juni 1867. Ihren Zweck, zu orien⸗ 
tiren, erreicht fie in gemeinverſtändlicher Weiſe; und indem ſie allen 
übertriebenen Befürchtungen ein Ende macht, giebt ſie den Gläubigern 
der Republik zugleich die wirthſchaftlichen Gründe an, die ihr Vertrauen 
auf Amerikas Redlichkeit vollauf rechtfertigen. 


Florenz, 15. Dec. [Aus der Deputirtenkammer.] Durch 
alle Reden hindurch, die jetzt in unſerem Abgeordnetenhauſe gehalten 
werden, ziehen fih, fo ſchreibt man der „K. Z.“, folgende Ideen bez 
ſtändig wie ein rotber Faden. Auf der linken Seite: Die revolutionäre 
Initiative war in ihrem Rechte, ſie könnte, wenn ſie wollte, von Neuem 
beginnen; nicht abſoluter, aber doch relativer Bruch mit Frankreich; 
Abberufung des Geſandten, Unterlaſſung aller Verhandlungen; Bewaff⸗ 
nung; Suchen nach Bündniſſen, welche Napoleon III. feindlich wären. 
Dieſe Gedanken werden von den Herren Miccelll, La Porta, Bertani, 
Villa, Guerzoni u. ſ. w. vertreten. Auf der Rechten: Wir wollen 
Rom, das iſt ſelbſtverſtändlich; aber Geduld; wir müſſen laviren; wir 
müſſen uns noch fet conſtituiren; wir müflen wahrſcheinlich die Con: 
vention vom 15. September erneuern, um die Räumung des Kirchen: 
ſtaates zu erlangen; vor Allem muſſen wir die Herrſchaft des Geſetzes 
wieder berftellen und den Garibaldtsmus vernichten. Dieſe Gedanken 
wurden von Givinini, Berti, Minghetti u. A. ausgedrückt. Die äußerſte 
Linke ift für eine Offenſſv⸗ und Defenſiv⸗Alllanz mit Preußen, aber 
Rattazzi und ſein Vertheidiger in der Kammer, der Exminiſter des 
Das Mi⸗ 
niſterium iſt damit einverſtanden, daß die Tagesordnung ausdrücklich die 
Erklärung Roms zur Hauptſtadt enthalte, aber es verlangt zwei ſchwer 
zu erreichende Dinge: erſtens ein Vertrauensvotum und zweitens ein 
Geſetz gegen den Garibaldismus, wenigſtens einen Beſchluß der Kammer, 
welcher im voraus jede Ausübung des ſog. Rechts der revolutionären 
Initiative mißbilligt. Es iſt indeß nicht unwahrſcheinlich, daß das Mi⸗ 
niſterium ſeinen Zweck erreichen wird. 

[Finanzielles.] In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 11. d. 
hat der Finanzminiſter zwei Geſetzentwürfe, betreffend das Budget 
von 1868, eingebracht, welches im Vergleich zu dem des laufenden 
Jahres ein Erſparniß von 18 Millionen, trotz des größeren Militär: 
aufwandes, nachweiſt. Da der Miniſter es nicht für wahrſcheinlich hielt, 
daß jenes Budget auch nur ſummariſch noch im Laufe Diefed Monats 
volirt werde, ſo hat er auch gleichzeitig einen Geſetzentwurf vorgelegt, 
welcher ein proviſoriſches Budget für den Januar 1868 feſtſetzt 
und ihn zur dringenden Berathung empfohlen. Der Minifter verpflich⸗ 
tet fidh zu gleicher Zeit, im Laufe des nächſten Februars das Budget 
für 1869 einzubringen, und erſuchte die Kammer, eine ausgedehnte und 
erſchöpfende Behandlung der Budgetfragen für die Berathung dieſes 
letzteren Budgets aufzuſparen, da dies das einzige Mittel ſei, aus den 
prooiſoriſchen Finanzzuſtänden herauszukommen. Der Minifter erklärte, 
daß er von den neuen Steuern die Mahlſteuer und zwar nach dem 
bereits vorliegenden Project, ſedoch mit einigen Modiſicationen, welche 
im Laufe der Debatte angegeben werden ſollen, anzunehmen bereit ſei. 
Auch verſprach er, im künftigen Monat den Finanzbericht zu erſtatten 
und einen neuen Entwurf zu einem Comptabilitätsgeſetze vorzulegen. 
Die Finanzeommiſſion der Kammer hat ſchon mehrere Sitzungen ge: 
halten und wird nächſtens im Stande ſein, ihren Bericht über die ihr 
vorliegenden Finanzgeſetzentwürfe vorzulegen. Die Commiſſton ift der 
Mahlſteuer nicht günflig geſtimmt und ſoll andere neue Verzehrungs⸗ 
feuern zur Deckung des Deficit in Vorſchlag zu bringen beabſichligen. 
So viel verlautet, gehört dazu auch die Kopfſteuer, welche nach Umſtän⸗ 
den im Betrage von 3 bis 30 Fres. für jede Perſon vom 15. bis 
zum 75. Jahre zu bezahlen wäre. Man berechnet den Ertrag dieſer 
Steuer auf 60 Millionen Fres., dies wäre allerdings ein entſcheidender 
Schritt zur Herſtellung des Gleichgewichts im Budget. 

[Ebrengeſchenk für Jules Favre) Die „Gazzetta del Po: 
polo“ macht bekannt, daß in Italien eine Subfeription eröffnet werden 
fol, um Jules Favre für feine Reden in dem franzöſiſchen geſetzgeben⸗ 
den Korper eine goldene Ehrenmedaille zu übermachen. 

[Aus Neapel) it kürzlich ein Schriftſtäck verſandt worden, wel- 
ches ein „comitato insurrezionale Napoletano“ an die Minifer 
der auswärtigen Angelegenheiten verſchiedener Staaten gerichtet zu haben 

eint. 
í In dieſem Schriftftüd wird zunächſt erklärt, daß das Comite die Abſicht 
babe, das Königreich beider Sicilien unter feinem legitimen 
König Franz II. von Bourbon wieder herzuſtellen; dann folgt ein 
allerdings erſchütternder Bericht aber das Elend, welches nach dem Sturze 
des legitimen Königthrong über die Lande dieſſeit und jenfeit des Faro ges 
kommen. Europa fetoft folle richten, Europa ſelbſt folle jagen: Es iſt genug! 
Man muß ein Ende machen mit dieſer Hölle! „Es kann in den Augen Euro» 
pa's kein Verbrechen ſein, daß wir der Religion unſerer Väter und dem Groß⸗ 
enkel Carls III. treu bleiben wollen!“ Weiter werden die Gefahren geſchil⸗ 
dert, welche Europa bedrohen, wenn man die neun Millionen Unterthanen 
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Frankreich. 

* Paris, 18. Decr. [Zur Conferenz] Der „Conſtitutionnel““ 
bringt heute einen (bereits telegraphiſch mitgetheilten) Artikel, welcher 
Herrn Rouher gegen den Vorwurf vertheidigt, als habe er durch feine 
Rede am 5. December das Gonferenzproject zu Falle gebracht. Nach 
wie vor bleibe die Aufgade, einen modus vivendi zu finden, bei welchem 
ſowohl die weltliche Herrſchaft des Papſtes, als die Einheit Italiens 
beſtehen könne. An dieſer Aufgabe babe Rouher's Rede nichts geändert, 
und fie fei gewiß einer europäiſchen Berathung würdig. Schließlich 
heißt es: ; 

„Das Ziel, welches ſich die franzöſiſche Regierung vorſteckte, ift alſo une 
verändert geblieben. Wenn fie in einem Unternehmen ſcheitert, welches zum 
Zwecke hat, die Intereſſen Italiens mit denen des Katholicismus zu beriähs 
nen und bedauerlichen Conflicten oder furchtbaren Erſchütterungen der Welt 
vorzubeugen, ſo wird ſie wenigſtens ihre Pflicht gethan haben.“ 

[Italien und Frankreich.] 
úber die gegenwärtigen Debatten im italieniſchen Parlamente: 

„Das italieniſche Parlament, das ſeit dem 8. December ſeine ſeit vier 
Monaten unterbrochene Seſſion wieder aufgenommen hat, überläßt ſich in 
Bezug auf die letzten Ereigniſſe einer langen Debatte. General Menabrea 
bat die ernfte Situation klar hervortreten laſſen, in der ſich die öffentlichen 
Angelegenheiten befanden, als er in Folge der Demiſſion des Hrn. Rattazzi 
und der mißlungenen Bemübungen des Generals Cialdini, ein Miniſterium 
zu bilden, es aus Anhänglichteit an den König und die Nation übernahm, 
ſich an die Spitze einer neuen Verwaltung zu fielen. Hr. Crispi, einer der 
Führer der Linken, kritiſicte zwar die Septemberconbention, tadelt aber auch 
die von Garibaldi verſuchte 1 Die große Mehrzahl der Gemüther 
bleibt ruhig Angeſichts der Wiederaufnahme des parlamentariſchen Lebens. 
Die anarchiſchen Ngitationen finden keinen feſten Halt in dem öffentlichen Bes 
wußtſein. Man darf alſo hoffen, daß Italien, gleichzeitig ſeine Intereſſen 
und ſeine Pflichten begreifend, die eingegangenen Verpflichtungen achten und 
ſeine Kräfte der normalen und friedlichen Entwickelung ſeines moraliſchen und 
materiellen Wohlergehens weihen wird.“ 

Die „France“ berichtet boshaft: 

„Es ift für Niemand ein Gebeimniß, daß Italien eine Allianz bei einigen 
europáifden Großmaͤchten herumgetragen hat. Es wendete ih an Preußen 
ohne Erfolg, da Herr v. Bismarck zu geſchickt iſt, um in dem Augenbick, da 
er das Vertrauen der deutſchen Katholiken zu gewinnen ſucht, gegen den Papſt 
Partei zu nebmen, Es wendete idh nach Petersburg, wo Fürſt Gortſchakow 
ihm keine beſſere Aufnahme bereitete. Aber da ſeit einigen Tagen viel von 
der Erſetzung dieſes Miniſters durch den General Ignatiew die Rede iſt, ſo 
ſcheint es, daß man in Florenz gewiſſe Hoffnungen auf diefe Eoentualität fegt, 
% der That vertritt General Ignatiew, wie man jagt, eine ſchärfer betonte 

olitik in den Beziehungen Rußlands zu den übrigen europäiſchen Mächten,“ 

[Das kaiſerliche Sytem und das Armeegeſetz.] „Sage 
mir, wie deine auswärtige Politik iſt, und ich will dir ſagen, welchts 
deine Militärgeſetzgebung fein muß; oder fage mir letzteres, und ich will 
dir erſteres jagen! So Girardin, um von dieſem Standpunkte aus 
an dem neuen franzöſiſchen Militärgeſetze, das weder Fiſch noch Fleiſch 
if, das jetzige kalſerliche Spitem fo zu charakteriſtren: 

„Es ilt nicht Krieg und es ift doch auch nicht Frieden; es ift nicht Tys 
rannei und doch auch nicht Freiheit; es ift nicht alles und doch auch nicht 
neues Regime; es ift nicht Rechtsungleichheit und doch ſak iſche Ungleichbeit; 
es ift ein Miſchmaſch, in welchem k in großes Princip vorherrſcht; es ijt 
Uebergang und Rechnungsträgerei.“ Girardin fügt binzu: „Als erklärter 
Friedensfreund verabſcheuen wir den — 5 mehr aber als dieſen noch Ders 
abſcheuen wir den krankhaften und gebrechlichen Zuſtand, der heute Frieden 
np here, d uo iſt, iia A 1 Ear N 
mexicaniſcher Krieg, der die Unſicherbeit un wantung ift und fih dure 
die T Bürde der Milliarde ar macht.“ 9 di 


ein an Ort und Stelle erſcheinendes Blatt, meldet, 
Tagen das Gerücht einer vollſtändigen Bewaffnung ſaͤmmtlicher Werke 
Maßregel, da Lille mit Inbegriff ſeiner neuangelegten Außenwerke 
2000 Gefüge zu feiner completen Ausrüſtung bedarf, zu deren 
Relung etwa zwei Monate erforderlich find. Da es nun unter Um: 
ſtänden an Zeit fehlen dürfte, dieſe Arbeit auszuführen und als dann im 
Falle eines ſchnell hereinbrechenden Krieges der Platz nur unvollkommen 
bewaffnet fein würde, fo hat der Kriegs miniſter als Vorſichtsmaßregel 
angeordnet, daß Lille halb ausgerüſtet werden ſoll. Es werden deshalb 
ſchütze auf Laffetten aufgeſtellt werden. Mit beſonderer Sorgfalt wird 
Valenciennes⸗Thor, bewaffnet werden. Es iſt dies ein ſehr fefter Punkt, 
der die Aufmerkſamkeit verſchiedener fremder Generale bei ihrer Ans 
weſenheit im vergangenen Jahre erregt hat und von dem aus man auf 
einen Umkreis von ſechs Kilometern die Umgegend beherrſcht. Die 
Arbeiten werden Anfangs Januar beginnen, ſich jedoch nur auf die 
Außenwerke und nicht auf die alte Umwallung erſtrecken. s 
[Ein Rundſchreiben des Polizeipräfecten.] Der Polizei⸗ 
präfeet hat, wie bereits telegr, mitgetheilt wurde, an die Polizei⸗Com⸗ 
miſſare ein Rundſchreiben gerichtet, das in dem heutigen „Moniteur““ 
veröffentlicht wird und als ein charakteriſtiſcher Beitrag zur Zeitgeſchichtr 
eine weitere Verbreitung verdient. Daſſelbe lautet: > 


„Meine Herren! Bei Gelegenheit einzelner Vorfälle, deren Charakter man i 


u entſtellen fih bemübte, denen aber durch ihr ſtrafendes Einſchreuen die 


uftiz ihre eigentliche Bedeutung wieder verlieh, erhob ſich während der lepe 


der „infernaliſchen Willkür“ der Männer 


Der „Abend⸗Moniteur“ ſchreibt 


[Befeftigung von Lille.) Der „Propagatrur“ von Lille, alfo 
daß ſich ſeit einigen 


dieſes Platzes verbreitet habe. Es wäre dies eine höchſt bedeutende 


von der Citadelle bis zur ſogenannten Noble⸗Tour 900 gezogene Ge⸗ 


die „Angriffsbaſtion“ (bastion d'attaque), eine Art Citadelle vor dem 


v: 


ten Beit in einem Theile der Preſſe eine Art Geſchrei, welches die Vertheidi⸗ il 


gung der indibivuellen Freiheit, die niemals, unter keiner Regierung, beſſer 
verbürgt und hoͤber geachtet war, als heute, zum Vorwande nimmt. Dieſe 
Angriffe ſtatzen ſich auf eine Theorie, die ſo weit geht, der ganzen Polizei 
das Recht ſtreitig zu machen, ſelbſtſtändig irgend eine Verhaſtung, ſeldſt im 
alle der friſchen That, vorzunehmen, ſo wie es ſich nicht um ein vor den 
ſſifenhof gehöriges Verbrechen bandelt. Nach dieſer Theorie, deren praltis 
fe Conſequenzen die Urheher felbít ſich nicht einzugeitehen wagen, bitte das 
Gefeg ſelbſt, welches die mit ber liga] der öffentlichen Ordnung 
ei A ten Beamten eingeſetzt bat, diefe in den Zuſtand ver Ohnmacht ders 
ſetzt. Obne dem Strafgefe zu verfallen und fih einer eigenmádtigen Vers 
haftung ſchuldig zu Te e dürften fie z. B. weder die Leute, welche aufrüh⸗ 
reriſches Geſchrei ausſtoßen oder ruheſtörende Zuſammenrottungen peranlaſſen, 
noch irgend einen Unbekannten fejtuehmen, der auf gemeinem Diebſtahle er⸗ 
tappt wird, oder fih der Gemalitgätigteit gegen Perſonen, der Verlezung der 
Sitte, der Beleidigung oder Bedrohung einer Familienmu:ter oder eines juns 
gen Mädchens ac, kürz, der fih irgend eines nicht vor die Jury gehörigen 
Angriffs ſchuldig macht. Dies bedeutete foviel, als daß die Polizei, foll fie 
fidh keines schnöden Amts mißbrauchs ſchuldig machen, unihätig und undeweg⸗ 
lich Angeſichts der friſchen Verübung einer Reihe von Uebelthaten bleiben 
müßte, welche in jeder großen Hauptſtadt die Sicherheit der Perſonen und 
des Eigenthums bedrohen. In welcher Staatsgeſellſchaft würde man das 
Vorbild einer Geſetzgebung finden, die ſolche Ungeheuerlichkeiten geit 
würde? Es hieße dies das heilige Prin : 
ben, wollte man es alſo zum Vorwande einer ausartenden Polemik machen, 
welche die erſten Grundbedingungen des geſellſchaftlichen Lebens umſtürzen 
nn en one Loles a ngi gen Theorien das 
ren zu en laſſen, allein die ußfolge 
— ſie unabweisbar führen, könnten die öffentliche Fame lere faz 
allzu leichtglaubige Leute zur offnen è nung führen und die guten 
er in Unruhe berfegen, indem fie in dieſen den Eindruck binterlaffen 
Bien fie ohne wirkſamen Schutz ſchuldvollen und ftrafbaren Handlungen preis⸗ 
gegeben. Es ift demnach nöthig dieſelben im Namen der öffentlichen Sicher⸗ 
beit öffentlich zurackzzuweiſen. Sie könnten edenſo ſehr die Hilfsbea x 
Juftiz und der Polizei, denen pati fie als förmliche Ginfofi 3 
derſuche ſich kundgeben, in Verwirrung bringen. Es ift mithin i 


zip der individuellen Freiheit enimeis — 


[Bum 


emu klar und Es t 
o e tinigas i ut aghi n Dies ift der Zweck 


* und feſteſten Schutz zuſichert. Genehmigen Sie, po ‚Herren, 
e 


der Fall war. Die nächſte Veranlaſſung zu dem Rundſchreiben ſcheinen 
übrigens gewiſſe düſtere Andeutungen, die von jenſeits der Alpen ge⸗ 
kommen ſind, und die es wünſchenswerth erſcheinen laſſen, den ganzen 
Eifer der Polizei zu entfalten, geweſen zu ſein. Auf das Publikum 
ſelbſt macht die ganze Sache keinen guten Eindruck. Trotz der groß⸗ 
artigen Phraſen, in denen ſich der Práfect ergeht, merkt man die Ab- 
ficht nur zu gut, und alle Welt wird noch verſtimmter, die Einen, 
weil ſie die Erneuerung von Willkürmaßregeln befürchten, die Anderen, 
weil ſie aus dem Circular erſehen wollen, daß auch im Innern ernſte 
Greigniffe eintreten könnten. Daß der Polizei:Präfeet es ſich heraus- 
nimmt, ſeine Maßregeln zu verſchärfen und dies im „Moniteur“ anzu⸗ 
kündigen, nachdem alle franzöfiihen Rechtsgelehrten bei Gelegenheit der 
Verhaftungen auf dem Kirchhofe Montmartre das Auftreten der Polizei⸗ 
Agenten als ungeſetzlich bezeichnet haben und die Sache noch vor den 
Gerichten in der Schwebe iſt, iſt in einem Lande, wo der perſönliche 
Wille allein Geltung hat, zu natürlich, als daß man Worte darüber 
zu verlieren braucht. 

[Miniſterielles. — Diplsmatiſches.] Das Gerücht von 
dem bevorſtehenden Rücktritte des Marquis v. Mouſtier taucht von 
Neuem auf, ohne jedoch glaubwürdiger als vor vierzehn Tagen zu ſein. 
Es wird wiederholt verfihert, daß Graf Walewski mit dem letzten 
Umſchwunge der franzöfiſchen Politik in naher Verbindung ſtehe; fein 
naher Eintritt in das Miniſterium gilt für nicht unwahrſcheinlich. Der 
Graf hat ſich, was Italien betrifft, in engeren Kreiſen ſtets gegen den 
Einheitsſtaat mit Rom als Hauptſtadt ausgeſprochen. Die Umwand⸗ 
lung der hieſigen Vertretung Preußens in die des norddeut⸗ 
ſchen Bundes ſteht bevor und es werden die betreffenden Weiſungen 

täglich erwartet. Es bedarf kaum der Erwähnung, daß in den Per- 
fonen keine Veränderung eintritt; auch der bisherige preußiſche Confut 


wird in Zukunft den norddeutſchen Bund vertreten. 
[Einen intereffanten Proceß] werden die franzöſiſchen Gerichte in 
Kurzem zu entſcheiden haben. G I Dir bat im Namen der Vereinig⸗ 


enera 
ten Staaten gerichtlich eine Forderung von 6 Mill. Doll. gegen di: Herren 
Erlanger, Schiffsreder Armand und Abg. Voruz, Präſidenten der Handels 
kammer in Nantes, eingeklagt. Obige Summe follen dieſe Herren bon den 
ehemaligen Südſtaaten zum Bau von Kriegsſchiffen erhalten haben, welche 
ſpäter nicht an jene abgeliefert, ſondern ſelbſt theilweiſe an Preußen 20. ver 
kauft worden find. Außerdem verlangen die Vereinigten Staaten noch an 
N Ul. Doll Schadenerſatz für Ausrüſtung bon Kriegsschiffen, die ſie an die 
flranzöſiſche Küſte abgeſandt, um das Auslaufen jener zu verhindern. Die 

‚Säojtaaten als Rebellen hatten kein Recht gehabt, Gelder zu obigen Zwecken 

zu verausgaben. ? y 

- [Bon der Grenze.] Aus einer officiellen Mittheilung der florentini⸗ 

ſchen Blätter erfiebt man, daß die franzöſiſche Regierung den Grenzbebörden 
orgeſchrieben hat, alle aus Italien kommenden Pexſonen, die nicht mit 

regelmäßigen, von der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Florenz viſirten Päſſen 
verſehen feien, an der Grenze zurückzuweiſen. Dieſe Vorſichtsmaßregel ift 
offenbar die Folge von der bekannten Proclamation Mazzinis. 
[Das Verbot betreffs des Verkaufs bea, Courrier Francais“ 
auf den Straßen] ift jetzt auf ganz Frankreich ausgedehnt worden. 
i elgie n. 

Brüſſel, 18. Decbr. [Parlamentariſches.] Der Senat hat in feiner 
beutigen Sitzung die Budgets der Wege und Mittel, der Dotationen und der 
Finanzen ohne Discuffion angenommen, ſowie einige andere Geſetze bon unter: 
geordneter Bedeutung. Die Kammer der Repräſentanten hat die von der 
ierung geforderten proviſoriſchen Credite bon 23 M lionen Fres. für die 
Miniſterien des is des Innern und der öffentlichen Arbeiten genehmigt. 

Bei Erbffnung der Sitzung, welche im Uebrigen der zweiten Leſung des Ge: 
fees über die Gerichts⸗Organiſation gewidmet war, legte der Berichterſtatter 
der Centralſection einen Bericht über den Geſetzvorſchlag über das Armee⸗ 
Contingent vor, worin beantragt wird, die Kammer möge für das Jahr 1868 
das Contingent der Armee und die Aushebung für die Miliz auf der Hohe 
der früheren Jahre belaſſen. 

Paßweſen.] DerP, Moniteur” macht bekannt, daß in Folge ber 
eee des Reichstages des norddeutſchen Bundes über das Paßweſen 
die Angehörigen deſſelben fernerhin beim Eintritt in Belgien keines Paſſes 
bedürfen, jedoch auf Verlangen ihre Identität und Nationalität nachweiſen 
SE en. Gleiches gilt für die Angehörigen von Baiern und Baden, und dieſe 
Beſlimmung tritt mit dem 1. Januar in Kraft. (K. 3.) 
er rofibritannien, 
E. C. oudon, 18. December. [Fenlſches.] Die Aufregung 

im Lande muß groß fein; überall, wo ſich eine iriſche Colonie befindet, 
und ſei fie noch fo klein, glaubt man ſich vor Fenier⸗Attentaten vorſehen 

zu müſſen. Zu erwähnen ift jedoch nur eine Depeſche aus Wolver⸗ 

bampton, laut welcher dert in Darlington⸗Street der Plan zu einem 
gleichzeitigen feniſchen Ueberfalle gewiſſer Zeughäuſer 
und Waffendepots in England aufgefunden worden iſt. Daß 
der Sache jedenfalls einige Wichtigkeit zugeſchrieben wird, beweiſt eine 

Berathung über dieſen Gegenſtand, zu welcher der Lord⸗Statthalter von 

Staffordſbire urb der Polizeibauptmann der Grafſchaft mit den Sicher: 
heitsbehörden der Stadt Wolverhampton zuſammengetreten find, Der 
Mann, welcher als vermuthlicher Theilnehmer an der Brandfiftung von 
Clerkenwell in St. Albans verhaftet und nach London gebracht wor⸗ 
den war, iſt wieder auf freiem Fuße. Es ließ ſich nichts Stichhaltiges 
gegen ihn vorbringen. Vor dem Dubliner Polizeigerichte haben 

John Martin nebſt zwei anderen Führern der dortigen Trauerdemon⸗ 
ſtration ihr erſtes Verhoͤr beſtanden. Während der Kronanwalt zu bez 
weiſen befliſſen war, daß die Demonfiration eine gefegmidrige geweſen fei, 
erklärte der als Zeuge vorgeladene Herr Sullivan, Redacteur des Four: 
nals „Nation“, daß er ſich nicht als Zeuge beeidigen laſſen werde. 
Denn er felber habe mit gutem Gewiſſen an der Proceffion Theil ge⸗ 
nommen; die Krone wolle den Einfluß der Preſſe ¿erftóren, indem fie 
fe als Zeugin vorlade, wolle fie compromittiren, während fie offene 
Anklage ſcheue. pier unterbrach ihn der Richter. Er aber verſicherte 
leid ez werde ſich in Irland keine Jury auftreiben laſſen, 
um das feige und ſcandaloſe Benehmen der Regierung zu unterflüen. 


fich zu Zeugen hergeben werde. (Lauter Beifall.) 
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Das Ganze fei ein niederträchtiges Complet der Krone (Beifall). Au 

Sir Johu Gray (Unterhaus⸗Mitglied für Kilkenny) erklärte, daß weder 
er, als Eigenthümer von Freeman's Journal, noch einer der Redacteure 
Andere vorgeladene 
Die drei Angeklagten läugneten ihren 


Zeugen verſicherten daſſelbe. 
Das Gericht verſchob die Entſcheidung 


Antheil an dem Aufzuge nicht, 
auf morgen. 

[Aus Irland.] Durch die geſammte Preſſe Irlands geht Weh- 
klagen über das feniſche Exploſions⸗Attentat, als dazu ange⸗ 
than, der Sache Irlands unheilbaren Schaden zuzufügen. „Irland wird 
dadurch um ein Jahrhundert in der Civiliſation zurückgedrängt“, heißt 
es in einem Blatte. — Londoner Blätter verlangen die Ausſtoßung 
von Sir Gray aus dem Parlamente, weil er den Richter in 
Dublin verhoͤhnt und fih in ungebührlicher Sprache geweigert habe, 
fih als „Kronzeuge gegen Martin und Genoſſen“ gebrauchen reſp. preffen 
zu laſſen. — Die iriſche Reform⸗Ligue hat ihre Sitzungen „bis 
zur Wiedereinführung der Habeas⸗Corpus⸗Acte“ eingeſtellt. ; 

[In Birmingham] hat die Polizei auf der Eiſenbahn eine nicht 
abgeholte Kiſte mit 800 Rifle⸗Büchſen⸗Patronen confiscirt. 

[Jeremiah Allen,] einer der drei unmittelbar nach der Explo⸗ 
ſion in Clerkenwell Verhafteten, hat ein wichtiges Geſtändniß zu 
Protokoll gegeben, das noch geheim gehalten wird. Es wird erwähnt, 
daß er von der ausgeſetzten Belohnung und von dem verheißenen Par⸗ 
don für als Kronzeugen auftretende Mitſchuldige keine Nachricht haben 
konnte. 

Genoſſenſchaftliches.] Eine geſtern Abend ſtottgefundene Verſamm⸗ 
A der ar 8 or A ne eiche ſich mit 
der Angelegenheit der Grubenarbeiter in Church Gresley, die wegen 
Theilnahme an einer neuen Union von den Arbeitgebern außer Beihäftigung 

eſetzt worden find, 900 Männer find dort gegenwärtig arbeitslos und di 
onnen, auf ihrem Widerſtande gegen die Grubenbeſitzer zu beharren. Die 
Verſammlung der Delegirten ſprach unter George Potters Vorſitz ihre Zu⸗ 
4 zu dem Entſchluſſe aus und verſprach die Unterſtützung der bie 

en Vereine. 

ý [Tod des Biſchofs bon Abyſſinien.] Die letzten Nachrichten bon 
den Gefangenen in Magdala meldeten den Tod des dort gleichfaus in Haft 
gehaltenen Abuna's oder Biſchofs von Abyſſinien. Derſelbe bekleidete das 
Primat der Landeskirche feit mehr als einem Viertel⸗Jabrhundert. Er war, 
wie feine Vorgänger, ein Kopte und von dem koptiſchen Patriarchen in 
Alexandria geweiht worden, wobei fein Name Andraos in Salamah umge: 
ändert ward. Als König Theodor die Herrſchaft Abyſſiniens uſurpirte, lieh 
er ſich von Abba Salamah, der Anfangs nicht auf ſeiner Seite geſtanden 
hatte, zum Kaifer tönen, Theodor aber war wenig geneigt, ſich prieſterlichem 
Einfluſſe zu unterwerfen oder beim Volke einen Nebenbubler im Anſehen zu 
dulden, und ließ ihn endlich in Magdala einkerkern. 

London, 19. Decbr. [Ernennung] Sir Henry Storks (bisher 
Gouverneur von Malta und f. Zeit Präfident der Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion in Jamaica) if zum Ober⸗Controleur des Kriegsminiſteriums 
ernannt. Die „Times“ betrachtet dieſe Ernennung alä einen Beginn 
einzuführender Reformen in die Armeeverwaltung zur Herbeiführung von 


Erſparniſſen. 
Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 19 December. [(Tagesberiót) 


ungfrauen: 
berprediger 
: Breviger Kriſtin, 


8 Uhr; Krankenboſpital: rediger Minkwitz, 10 Uhr; St. Chriſtophori: Mat: 

täubler, Uhr; t. itati3: Pred. David, 8% Uhr; Armenhaus: 
Gecl. Epler, 9 Uhr; Dethanien: r Ulbrich, 10 ub? 

Nachmittags⸗Predigten: St. Elifabet: Dial. Gofa, 1% Uhr; St. 


Maria Magdalena: Subſenior Weingärtner, 1% Uhr; St. Bernhardin: 
Lector Schulze, 14 Uhr; Hofkirche: Prediger Schenck, 2 Uhr; 11,000 Jung: 
frauen: Prediger Helle, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Ecel. 
Kutta, 1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1% Uhr; 
ebangel. Beüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr 26 Diat. Kerſten, 4 Ubr. 

Y ili dea dd St. Eliſabet: Dial. Neugebauer, 6% 
Uhr; St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 6% Uhr; St. Bernhardin: 
Dial. Helle, 6% Uhr. ? i 

Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Paſtor Girth, 9 Uhr; St. Maria 
Magdalena: Conſiſtorialrath Heinrich, 9 Uhr; St. Bernhardin: Senior Diet: 
rich, 9 Uhr; Hofkirche: Paftor Dr. Eisner, 9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Paftor 
Letzner, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Profeſſor Dr. Schultz, 
10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Ecel. Rutta, 8 Uhr; Kranten- 
Sie Pred. Minkwitz, 10 Uhr; St. Cbriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; 

t. Trinitatis: Pred, David, 8% Uhr; Armenhaus: Cccl. Egter, 9 Uhr: 
l NN Ulbrich, 10 Uhr; akademiſcher Gottesdienſt: Profeſſor Dr. 
Meuß, r. 

Nachmittags⸗ Predigten: St. Eliſabet: Dial. Gofa, 1% Uhr: 
St. Maria Magdalena: Dat. Rachner, 1% Uhr; St. Bernhardin? Ped 
Schultze, 144 Uhr; Hofkirche: Rector Günther, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
Lector Döring, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem. ): Canibal 
157 23 1. St. Sbritonbori: gan naeh Gottesdienſt), 

Uhr; „Trinitatis: Prediger Meyer, r; ebangeliſche Brüder⸗So⸗ 
cierät (Vorwerksſtraße Nr. 26), Dial, Rerften, 4 Uhr. 

2. Feſttags⸗Amts⸗Predigten; St. Clifabet: Senior Herbſtein, 9 Uhr; 
St. Maria Magdalena: Dial, Klüm, 9 Ubr; St. Bernhardin, Diak. Treblin, 
9 Uhr; Hofkirche: Pred. Schenck, 9 Ubr; 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 
9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Oberprediger Reitzenſtein, 10% Ubr; 
St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 8 Uer; Krankenhoſpital 
Prev. Minkwitz, 10 Uhr; Chriftophoti: Conſiſtorialrath Stoſch, 8 Uhr; 
St. Trinitatis: Pred. David, se Uhr; Armenbaus: Prediger Lange, 9 Uhr; 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigten: St Glifabet: Subſenior Pielſch, 1% Uhr; 
St. Maria Magvaliena: Subfenior Weingärtner, 1% Uhr; St. Bernbardin: 
Ein Candidat, 1% Uhr; Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr; 11,000 Jung: 
frauen, Lector Ddrina, A Uhr; St. Barara (für die Civil Gem.): Eccl. 
Rutta, 1 Uhr; St. Chiftophori: Paftor Stäubler (Bibelſtundeß, 1% Uhr; 
St. Trinitatis: Eccl. Etzler, 1 Ubr; evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 26), Diak. Kerſten, 4 Uhr. A 

Die Feier der Chriſtnacht beginnt in St. Eliſabet und St. Maria Magdalena 
am heiligen Weihnachtstage Früh 5 Uhr und in St. Bernhardin 6 Uhr, und 
wird cins halbe Stunde vorher mit allen Glocken eingeläutet. 

Am 18. December empfing in der Magdalenenkſrche durch den General: 
Superintendenten Dr, Erdmann die Ordination: Licentiat Theophil Auguft 
Adolph Emil Flotow aus Schnellewalde, Kreis Neuſtadt O⸗S., Hilfspredi⸗ 
ger an der königl. Hof⸗ und Domkirche in Berlin. 

—pPp= Heute Morgen empfingen 38 Alumnen des hieſigen Clerikal-Semi⸗ 
nars die vier unterſten Grade der Prieſterweihe in der Hauskapelle des Fürſt⸗ 
biſchöflichen Palais. — Zugegen waren nur die Obern des Seminars: Rector 
Dr. Sauer, Subregens Dr, Speil und Conſiſtortalrath Dr. Storch. 

x [Weihnachtsfreuden für 600 Ruben] Iſt die Exiſtenz aller 
und ſomit auch die der hieſigen 7 vereinigten Kleintinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten ſchon zu jeder Zeit eine recht große Moblthat, fo ift fie es ganz 
beſonders auch zur Weihnachtszeit. Zur Soelenpflege der Kinder tritt dann 
noch die Körperpflege durch die rühmenswerthe Sorge der geebrten Vorſtände 
dieſer Anſtalten, den bedürftigen Kindern die noͤthige Winterkleidung zukommen 
zu laffen, Und fo wurden denn auch am 20. d. M. in verſchiedenen Lokalen 
(bon denen einige nebſt Beleuchtung von den freundlichen Beſitzern gratis ber 
willigt wurden) faſt fämmtliche 600 Kinder, nachdem fie ihre mit Fleiß ge⸗ 
lernten Lieder geſungen und Geſpräche und Dankesworte in kindlicher Weile 
vorgetragen und mit ſüßem Verlangen nach dem Chriſtbaume und den ger 
fegneten Tiſchen geſchaut hatten, mit Kleidungsstücken, alle aber mit verſchie⸗ 
denen nützlichen und angenehmen Dingen für Herz und Geiſt, für Aug’ und 
Gaumen reichlich beſchenkt. Herzlichen Dank den freundlichen Gebern! 

$$ [Boftalifdes.) Das Verfahren mit Poſtanweiſungen wird vom 
1, Januar ab im Verkehr mit Baiern, Würtemberg, Baden und Luxemburg 
Oeſterreich vorerſt noch nicht), nach denſelben Vorfdriften eingeführt, welche 
m inneren Poſtanweiſungsverkehr des norddeutſchen Bundes maßgebend find, 
Es werden zu den Poſtanwe fungen nach den genannten Ländern lediglich 
dieſelben Formulare wie für den inneren Verkehr angewendet. Der an dem 


Poſtanweiſungsformulare befindliche Coupon kann vom Abſender mit ſchrift⸗ 
lichen Mittheilungen jeder Axt verſehen werden, ohne daß dafür eine Grs 
böhung der Gebübr eintritt. Telegraphiſche Depeſchenanweiſungen ſind auch 
im Wechſelverkehr zulaſſig und es befinden die betreffenden Vorſchriften ſich 
ebenfalls im Einklange mit den vom 1, Januar k. J. ab für den inneren 
Verkehr maßgebenden desfallſigen Beſtimmungen. — Das Maximalgewicht 
15 cer igen Briefpoſtgegenſtände ift auf 15 Loth, der portofreien auf 
und feſtgeſetzt. 

* Odervorſtädtiſcher Deichverband. Bei der am 17. d. M. 
anſtehenden Neuwahl des Deichhauptmanns ift Herr Kaufmann Rockel 
einſtimmig zum Deichhauptmann für die bevorſtehende ſechsjährige Amts⸗ 
periode gewählt worden. Dem, nach ſeinem Wunſch abtretenden, als 
Wahl-Commiſſarius fungirenden bisherigen Deichhauptm. Herrn Landeck 
wurde Seitens des Vertreters der Regierung der Dank für ſeine ſechs⸗ 
jährige amtliche Wirkſamkeit ausgeſprochen. — Das durch jüngft er: 
folgte Wahl ebenfalls zum Theil neu conſtituirte Drichamt beſteht fos 
nach aus dem Deichhauptmann Herrn Rockel, je einem Vertreter des 
Magiftrates und der Regierung, dem jedesmaligen Scholzen von Scheit⸗ 
nig und den Herren Deichrepräſentanten Gaſthofbeſitzer Guske, Par⸗ 
ticulier Rackuff, Brennereibeſitzer Barezinski, Particulier Helbig, 
Inſpector Moder und Kaufmann Fuhrmann. 

A [Concert.] Geſtern fand in Liebich's Local das 7. Abonnements⸗ 
Concert des Muſikchors des kal. 4. Niederſchl. Nee unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn R. Börner ſtatt. Die Sinfonie (Es-dur) Schwanen⸗ 
gefang von Mozart wurde ſehr brav vorgetragen, ebenſo die Ouverture zur 

per „Euxpanthe“ von Weber. Aus dem reichen Programm erwähnen wir 
noch die Ouverturen zu „Nebucadnezar“ von Verdi, „die luſtigen Weiber von 
Windſor“ von Nicolal, „Raymond“ von Thomas. Strauß war durch Walzer, 
Polka, Quadrille uno Marſch vertreten. — Wie wir vernehmen, wird im 
bar Ag Herr Hans Sitt aus Prag wiederum einige Violinſolis 
> [Die geſtrige Soiree] der Schüller des Hermann Scholz'ſchen 
Clapier⸗Inſtituts am Neumarkt, gewährte den zahlreich berfammelten Bus 
börern nicht nur großen Genuß, ſondern auch die Ueberzeugung bon der Vor⸗ 
trefflidoteit der Anftalt. Zu Anfang spielten mehrere Unterabtheilungen ihre 
kleinen Tonſtücke und zwar in gutem Uniſono, worauf die weiter Vorgebil⸗ 
deten verschiedene Piecen von Struth, Mendelsſohn, Wagner, Spindler, 
Richards, Mayer u. A., zu Aller Zufriedenheit vortrugen. Ganz beſonders 
pit dies Zeugniß aber von den Vorträgen des Spinnerliedes von Mendels⸗ 
ohn, der Fantaſie imprometu (Solovortrag) von Chopin, des Galop di Bras 
boura von Schulhoff und vom Solo⸗Vortrage des Cachucha von Tedesco. — 
Das richtige Tact⸗Halten gewährt dem Kenner von den Schwierigkeiten beim 
Muſik⸗Unterricht bier noch beſonderes Jatereſſe. Wer die zuſammenſpielenden 
Schüler (wegen dem Gedränge der Zubdrer) nicht fab, konnte durch's Hören, 
ſelbſt bei den rhythmiſch⸗ſchwierigſten Piecen, nicht untericheiden, ob Einer oder 
Mehrere ſpielten, da 

A [Bur Straßenbeſprengung.] Nach dem Beiſpiel in an: 
deren größeren Städten hat fig nunmehr auch hierorts eine Geſellſchaft 
gebildet, welche eine regelmäßige Beſprengung der Straßen durchführen 
will; anderwärts haben ähnliche Unternehmen nicht nur den Beifall, 
ſondern allgemeine Unterflügung gewonnen. Insbeſondere war Herr 
Stadto. Beyersdorf unermüdlich in dieſer Richtung thätig und hat 
öfters in der Stadtverordneten⸗Verſammlung darauf bezügliche Anträge 
geſtellt. Die jetzt zuſammengetretene Geſellſchaft beſteht aus den Reprä⸗ 
ſentanten Herren Bülow jr. und Branddirector Zabel, ferner aus den 
Herren Beyersdorf, Otto Beck, Guder, Hipauf, Joachims 
fohn, Promnig, Sig. Sar, Stetter. Wie febr es im Jntereſſe 
der Reinlichkeit der Straßen und der Beſſerung der Sanitätsverhältniſſe 
liegt, daß das Unternehmen zu Stande kommt, braucht wohl nicht er⸗ 
Örtert zu werden; wir rechnen um fo mehr auf den allgemeinen An⸗ 
ſchluß der Hauswirthe, als die in Ausſicht genommenen Preiſe (15 Sgr. 
per Fenſter Front der Bel⸗Etage) äußerſt civil genannt werden müſſen. 

2 [Die beiden Serben,] welche aus Belgrad hierher gekommen find, 


um das berühmte türkiſche Halva zu verkaufen und in den letzt 
wiederholt auf der Weibnats⸗Ausſtellung im aam Seine, Bale Tagen 


wurden, haben jetzt die Erlaubniß bekommen, auf dem Chrifimanfta nce 
Maare feil zu bieten und machen bis in die ſpäte Abendſtunde ſehr gute 
Geſchäfte, da das Halva nicht blos eine beliebte Näſcherei der Kinder ift, 
ſondern auch als ein ſehr gutes Heilmittel gegen Huſten empfohlen werden 


kann. ' 

= [Die Nachricht von der nd viari Poftbeamten] 
in Nr. 595 der Bresl. Zeitung iſt nach amtlichen Mittheilungen auf folgende 
Thatſachen zurückzuführen. Ein Poſt⸗Expeditions⸗Gehilfe hatte fih- vor einiger 
Zeit von ſeinem Amte in Heinrichau ohne Urlaub mit der Erklärung ent⸗ 
ſernt, daß er nicht zurückkehren werde. Dieſer Umſtand allein gab Veranlaſſung, 
ſeinen Verbleib zu ermitteln. Fälſchungen oder — — fielen 
ihm nicht zur Laſt. Der Erlaß eines Steckbriefes war deshalb von der Poſt⸗ 
behörde nicht verlangt worden. — Nach einigen Tagen fand ſich der Beamte 
freiwillig in Breslau ein und wurde hier wegen ſeines willkürlichen Wegbleibens 
zur Verantwortung gezogen. Nach Schluß der Unterſuchung erfolgte ſeine 
Beſchäftigung bei dem hieſigen Königl. Poſt⸗Amte. — Als derſelbe am 18. d. 
Mts. auf dem Wege nach feiner Wohnung auf dem Paradeplatze der Militär- 
muſik zuhörte, wurde er von einem Bauer aus Heinrichau erkannt, derſelbe 
fand ſich bewogen, einen Polizei- Sergeanten unter der Behauptung, daß der 
Beamte wegen verſchiedener Vergehen ſteckbrieflich verfolgt werde, zu veranlaſſen, 
die Verhaftung deſſelben vorzunehmen. Der Poſtbeamte, welcher mit ſeiner 
Uniform bekleidet war, wurde hierauf unter dem Zulaufe einer großen Zahl 
von Menſchen zuerſt nach der Skadt⸗ Hauptwache und von dort auf fein ent» 
ſchiedenes Verlangen nach dem Poſtgebäude in ber Albrechtsſtraße gebracht. 
Dem Ober⸗Poſt⸗Director zur Recognition vorgeführt, wurde auf deſſen Ver⸗ 
langen der Beamte ſofort in Freiheit geſetzt. ; 

=PP= |Berfbievener,) Geſtern Abend verunglückte ein mit Kotlen 
belavener Wagen an der ſchräg ablaufenden Seite der Kleinburger Chauſſee. 
Der Wagen pliit von ver Chauffee und fiel mit dem Hinteriheil in den 
Graben, ſo daß der Wagen zertrümmerte. Außer einigen leichten Verletzun⸗ 
gen haben die Pferde keinen weitern Schaden genommen, dagegen gelang es 
erft heut, den Wagen wieder flott zu machen. 

Die Solittibubbabnen auf dem Stadtaraben find wieder beſucht und auch 
Hr. Kallenbach eröffnet beute feine Bahn auf der Oder an der Hinterbleiche. 

So viel bekannt, iſt von Geſchäſtein habern der Riemerzeile das Geſuch 


geſtellt worden, daß die Colonaden nach dem Eliſabelhmarkt bis zum Chriſt⸗ 


markt niedergelegt werden follen. Gegen diefe Maß regel werden jetzt Unters 
ſchriften bei den Vertaufsſtellen⸗Inbubern auf dem Chriſtmarkt geſammelt zu 
einer gege tbeiligen Petition an den Magistrat. Wenn Erſteres ins Leben 
tritt, fo würden die Colonaden Eigenthümer durch Abs und Anfahren zu 
außergewöhnlichen Ausgaben gezwungen und diefe dann wieder den Verkäu⸗ 
fern auferlegt werden. Bis jetzt haben dafür die Verpächter den Verkäufern 
wäbrend des Chriſtmarktis freie Beleuchtung gewährt, welche dann fort⸗ 


allen würde. va 
i + Sa Folge ves feit einſgen Tagen eingetretenen anhaltenden Froſt⸗ 
wetters ſind die Befiger don Cistellern in den Stand gefeht, ih mit dem 
nötbigen Vorrath bon Eis zu Derieben, das an vielen Stellen ver Stadt in 
großen Fubren abgelaven wird. Auf der Oder find eine beträchtliche Anzahl 
von Inqailinen aus dem Häptiihen Arbeitshauſe damit beſchäftigt, quabrate 
förmige Eisplatten, deren Stärte bereits ca, 6 Zoll beträgt, aus dem gefro⸗ 
renen Strombette auszubauen. Die einzelnen Eisblöcke werden nach dem 
ſtäctiſchen Baupofe geschafft, von wo fie von den Adnehmern per Wagen abs 
geholt werden. babn⸗Br 7 y 

Bei dem Gifeubabn:Brüdenbau über die Alte Oder batte der Arbeiter 
aus Königsberg vor einigen Tagen das Unglück, daß er von 
einem der Brücke pf eller ins Strombett auf einen der dort eingerammten 
Pfäble ſtürzte. Hierbei batte er ſich, da er mit dem Bruſttaſten auf das 
parte Eihenholz aufgeſchlagen war, fo ſchwere innere Verletzungen zugezogen, 
daß er, nach dem Hoſpital zu Allerheiligen gebracht, tech aller angewandten 
ärztlihen Mühe dajelbft nach dreitägigem unſäglichem Leiden verſchied. 

„„ [Das Breslauer Kreisblatt) fagt: „Ueber die felt eini⸗ 


Krupka 


ger Zeit in die öffentlichen Blätter übergegangenen Gerüchte von Ver⸗ 


giftung vieler Perſonen in Münchwitz bei Gelegenheit einer 
Hochzeitsfeier durch Grünſpan oder auch durch trichindſes Schweinefleiſch, 
ſowie den dadurch bedingten Tod einiger und die Erkrankung vieler 
Menſchen hat bis jetzt — was die Urſachen zu dieſem traurigen Ereig⸗ 
niß anbelangt — gar nichts Poſitives ermittelt werden können. Es 
möchte erwünſcht fein, diejenigen Thatſachen der Oeffentlichkeit zu übers 


geben, welche den Ste pel behördlicher Ermittelung tragen, daher auch i 


auf Glauben Anfpru machen können. Am 16. October d. J. feierte 
zu Münchwitz der Gaftwirih Gottfried Warkus mit der Jungfrau Anna 


| Gottfried Lampert, daſelbſt feine Hochzeit. Es mochten außer dem 
Brautpaare wohl an 30 und mehr Perſonen beiderlei Geſchlechts bei 
| diefem Feſte, beſonders bei Tafel, anmefend fein. Aufgetragen wurden 
etwa folgende Speiſen: Suppe, Rindfleiſch mit Meerrettig, ges 
kochte Wärſtchen mit Sauce, Gänſebraten, Hammelbraten, 
Schweinebraten, und von Compots: Kartoffelſalat, Kraut» 
ſalat, Sauerkraut, gebackene Pflaumen, Apfelmus und 
faure Gurken. Getrunken wurde: ſüßer Ungar⸗ und Rheinwein; 
nach Tafel wurde Kaffee und Kuchen herumgereicht, fpäter auch ein 
Glas bairiſch Bier und ein Korn getrunken. — Alle Speiſen, beſon⸗ 
ders die Braten, ſollen ſehr gut und gar zubereitet, und von allen 
Gáften mit großem Appetit genoffen worden fein. — Die meiſten Gafte 
begaben ſich Abends nach 8 Uhr in das Tanzlocal des dortigen Kret⸗ 
ſchams; die auswärtigen Gäſte blieben bis auf einen im Hochzeitshauſe 
und im Kretſcham über Nacht. Während des Hochzeitsfeſtes und un⸗ 
mittelbar darauf erkrankte Niemand, 8 Tage fpáter der Freiftellenbefiger 
Gottlieb Warkus aus Grunau, welcher ſich Anfang December noch 
in ärztlicher Behandlung befand; demnächſt der Tiſchler Guftav War: 
kus aus Sillmenau; derſelbe ſoll aber ſchon vor der Hochzeit ſich un⸗ 
wobl gefühlt haben. Auch dieſer Patient lag Anfang December noch 
in ärztlicher Cur. Ferner erkrankte um dieſelbe Zelt wie die vorher⸗ 
gehend Genannten, die unverehelichte Dorothea Lorke aus Bogenau, 
der Müllerſohn Carl Berger aus Weigwitz, die unverehelichte Ro- 
ſina Warkus aus Grunau; und 4 Wochen nach der Hochzeit der 
Bauergutsbeſſtzer Schindler aus Münch witz. Die Lorke und die 
Warkus, ſowie der Berger ſtarben etwa nach achttägigem Kranken⸗ 
lager unter ärztlicher Behandlung. Der behandelnde Arzt neigte ſich 
der Anſicht zu, daß hier eine Vergiftung durch Strichnin vor: 
liege, es ſchien ihm aber nicht gelungen zu ſein, dies aus der mikro⸗ 


kopiſchen Unterſuchung zurückgebliebener Schweinefleiſchreſte, refp. aus]? 


einem Stück Wadenfleiſch des verſtorbenen Berger nachzuweiſen. Außer 
den vorhin erwähnten Kranken find noch 6—8 Hochzeitsgäſte, aber 
erſt nach längerer Zeit mehr oder weniger bedenklich erkrankt. Ein 
Kranker wurde nach Breslau in das Kloſter der Sarmberzigen Brüder 
und ein anderer in die Krankenanſtalt der evang. Diaconiſſinnen zu 
Bethanien aufgenommen und, — wie die übereinſtimmenden Nachrich⸗ 
ten lauten — wurden beide Kranke auf Typhus behandelt, und nach 
4: oder 5 wöchentlichem Krankenlager als geheilt entlaſſen. — Soweit 
wir hören, ift die Leiche des Müllerſohn Berger gerichtsarztlich fecirt, 
aber auch hierdurch die Todesu ſache nicht feſtgeſtellt worden; fo daß 
erh noch eine chemiſche und mikroſkopiſche Unterſuchung der Eingeweide 
vorgenommen werden ſoll. — Daß im vorliegenden Falle eine Vergif⸗ 
tung durch Grünſpan in Folge Gebrauches von kupfernen Gefäßen bei 
Zubereitung der Speifen flaitgefunden, ift zwar moͤglich, doch bleibt es 
immer auffallend, daß die Erkrankungen nicht viel ſchneller und nicht 
mit mehr traurigen Ausgängen erfolgt find. Vorläufig wiſſen wir trop 
aller Ermittelungen über die wirklichen Urſachen der vielen Erkrankun⸗ 
gen und der 3 Todesfälle von jener Hochzeit aus noch gar nichts, hegen 
aber die Erwartung, daß vom ärztlichen und wiſſenſchaftlichen Stand: 
punkte aus Alles aufgeboten werden wird, dieſes Dunkel aufzuklären.“ 


Aus dem Rieſengebirge, 19. December. Hader dern — 
Cprifttinver. — Gaune ler] In der vorletzten Sitzung der Criminal: 
Deputation, des königlichen Kreis⸗ Gerichts zu Hirſchberg wurde über die 
ſchon vor mebreren Monaten gegen den Schloſſermeiſter und Wundarzt 
Sachs in Petersdorf erhobene Anklage wegen angeblicher Medicinal⸗ 
piufsberei verhandelt und dabei ſowohl ter Belaſtungs⸗ als Entlaſtungs⸗ 
eweis aufgenommen. Es erfolgte —. bos 
— bollítinvige Freifpredhung. Gerichtshof nahm an, da 
mehreren Jahren an Herrn Sachs erlaſſene ortspolizeiliche Werbot der ferne: 
ren Heilung von äußeren und inneren Heilung Krankheiten im vergangenen Jahre 
durch den landrätblichen Befebl: den verwundeten Kriegern in den Feld⸗ 
lazarethen zu Trautenau und ſpäter den in den Privat⸗Lazarethen zu Marm: 
brunn, Hermsdorf und Petersdorf untergebrachten Soldaten Hilfe zu leiten, 
ſowie in neueſter Zeit durch die Allerhöͤchſte Ordensderleihung und Beilegung 
des Titels: „Wundarzt“ vollſtändig aufgehoben worden fei, $ 199 des Straf⸗ 
geſetzbuches demnach keine Anwendung finden könne. — Im Uebrigen leben 
wir in der Zeit der Chreſtkinverei. ie alle Jahre während des Advents, 
fo balten auch in dieſem eine übergroße Anzahl fogenannter „Chriſtkinder“ in 
obligaler Begleitung des „ahlen Juſufs“, St. Petrus, Erzengels Gabriels 
u. ſ w. ihren Umgang in den Häuſern, in welchen nach dem Wunich der 

Eliern die Kinder ert geängftet, dann im Beten und Singen geprüft und 
endlich unter einigen Ruthenbieben des „Chriſtkindes“ und Abſingung mittels 
alterlicher Weihnachtslieder mit Aepſein, Naffen und Pfefferkuchen beſchenkt 
werden follen. Daß bei tiefen Aufführungen auch einige „ſchlechte“ mitunter: 
laufen, ift notürlich und daher nicht zu verwundern; — fie müſſen gegenſeitig 
mit in den Kauf genommen werden. Etwas mehr Anſtand aber könnte den 
„lieben Chriſttindern“ ſchon um deshalb nicht ſchaden, weil fie fonft nicht mehr 
wiederkommen dürfen. — Vorgeſtern Abend ſchickte ein Bauer in Warmbrunn 
feine Magd in die Mühle nad einem Sack Mehl. In der Nabe des Armen, 
hauſes begegnete fie dem Chriſtkinde“. Flugs ftellte fie den Karren mit dem 
Mehl an die Thür und folgte den vermummten und verputzten Geſtalten ins 
Haus, um der orftellung, beipumpbnen, d. h. um ihre von Mutter Eva 
geerbte Neugier zu befriedigen. Inzwiſchen ſochte draußen auch ein kühner 
Adamsſohn dieſelbe Tugend zu üben und zwar — am Mehlſack. Da er 
aber den Inhalt nur bei Lichte beſehen konnte, wälzte er den Sack fanft auf 
ſeine Schulter und trug ihn heim. Als nun vie Vorſtellung deendet war 
und die Magd mit dem ubrigen geehrten Publitum auf die Straße trat, 
erſchrak fie nicht wenig Über die Nacktheit des Karrens, das Contrarium. einer 

kiſtbeſcheerung. Sie brach in Heulen und Webklagen aus, was aber natürs 
lich den verſchwundenen Mehlſack nicht wiederdrachte Und auch ihrem Brodt: 
herrn brachte es fein Mehl zu Brot, Kuchen und Weibnachteſtriezeln nicht 
wieder, als er die ohnehin geſchlagene Magd bei Nacht und Nebel — aus 
dem Dienft enilich uno der Verzweiflung Preis gab. Nur die Polizei konnte 
hier helfen — und fie half auch in der That geſtern früh den verirrten Mehlſack 
unter dem Beit desjenigen bervorziehen, der nicht wußte, wie er dahin qe 
kommen. Es wurde ibm daher im Stodhaufe zu Hermsdorf Zeit verſchaffs, 
darüber ſorgſam nachzudenken. Die Polizei rettete aber nicht blos das Mehl, 
ſondern auch das Leben der Magd, welche geſchworen: ohne den Mehlſack 
nicht mehr leben zu wollen. 


— A 2 2 
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ſich überdies für das Blatt fo manche intereſſante Quellen er — 
Um bie Ueberzeugung zu gewinnen, ob bei der am 3. d. Mts. erg Pre 
egie- 


weniger eingenommen als v. J. Im Ganzen er ab bie Einnahme im 
November 6% pCt. Ueberſchuß, der gegenüber dem durchſchnsttlichen Meht ⸗ 
Ertrage der Monate bis e November in Höhe von 12%, pt bes. 
ſonders befriedigt. x e? 
Die Einnahme betrug: 


Vollszählung den Vorſchriften auch genügt worden ift, hat die könig für Perſonen iter 

rung Local⸗Nachreviſtonen durch e angeordnet, welche zum in 1867 R. 03,624 2 360 

Theil bereits in die rejp, Recife zur Erledigung ihrer Commiſſorien abge⸗ 1866 53, 33.224 

reiſt ſind. 8 SOR 113,084 
Es — ` 1, 

Tarnowitz, 20. December, [Zur Tageschronik.] Die Volke: 74,025 pa 


1863 y 

Im Allgemeinen ergaben die November-Sinnabmen ber preußiſchen Eife 
bahnen feine beſonderen Refultate, und doch find die . Vene ae 
babten Militär⸗Transporte nur theilweiſe Urſache der entſtandenen Aus fa 
Die Berlin - Hamburger, Berlin e Potsdamer und andere großen Verkehrs. 
ſtraßen angehörende Bahnen ſchloſſen ebenfalls mit Einnahme-Ausfällen. 
Die Vorlage an das Abgeordnetenbaus über Eiſenbahnbauten verſpricht 
in anerkennenswerther Weiſe dem Bedürfniſſe nach Schienenw in den 
öſtlichen Provinzen Befriedigung. Sowohl die Linie Schneidemühl⸗Dirſchau 
als Thorn⸗Inſterburg durchſchneiden, abgefeben von ihren Mündun eo 
genden, welche an dem Segen der Eiſenbahnen bisher nur ſpärlich Betbelli t 
waren, weil fie mit ihrem weſentlich auf dem Ackerbau bafirenden Verkehr 
für die Rentabilität keine genügenden Garantien boten. Dieſe Rückſichten 
baben gegenüber dem Zwecke fallen müſſen, einmal um die große internatio» 
nale Verkehrsſtraße von Eydtkuhnen über Berlin und Köln bis zur belgt⸗ 
[den Grenze weiter abzukürzen, das andremal um die dem Tranfitverfebe 
durch Preußen en or Concurrenz abzuwenden. Derſelbe it nämlich ger © 
fährdet auf dem ege von Rußland nach Leipzig und dem Südweſten von 
Deutſchland durch die zum Theil im Ausbau begriffene Linie von Leip 
über Eilenburg, Kottbus, Guben und von da über Kutno oder Lodz na 
Warſchau. Auf dieſer Route würde der Verkehr von Wilna, dem Knoten. 
punkte der Petersburger Linie, einerſeits nach Eydtkuhnen, andererſeits nach 


zählung am 3. December ergab hierorts eine Einwohnerzahl von 6308 See⸗ 
len, und zwar 161 Seelen mehr, als im verfloſſenen Jahre. Es iſt dies 
immerhin ein erfreulicher Zuwachs der Bevölkerung, als im Jahre 1860 nur 
5600 Seelen und im Jahre 1862, wahrſcheinlich in Folge der Aufhebung des 
Bergamtes gar nur 5100 Seelen die Bevölkerung der hieſigen Stadt bilde: 
ten. — Die anhaltenden Schneefälle haben nicht nur erhebliche Betriebs⸗ 
ſtörungen auf den Eiſenbahnen hervorgebracht, ſondern wirken auch noch un⸗ 
gemein lähmend auf den geſammten Geſchäftsverkehr in der Hütten⸗ und 
Grubengegend, da die Vecturanz gänzlich darniederliegt. 


[Notizen aus der Provinz.] * Grünberg. Wie das biefige Kreis- 
blatt meldet, find in Läsgen von einem Arbeiter gelegentlich der Weges 
beſſerung in einer thoͤnernen Urne 129 Stück Silbermünzen, im Gewicht 
27 Loth, welche die Größe eines Viergroſchenſtückes haben, aber ganz dünn 
ſind, gefunden worden. Das Gepräge iſt nicht genau zu erkennen, doch wird 
nach dem Anſchein bermutbet, daß es römiſche Münzen find. 

1 Glatz. Unſere „N. Geb.⸗Ztg.“ berichtet: In der am 19. d. M. ab: 
gebaltenen öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung kam eine gegen den Bürgers 
meifter an die Regierung gerichtete Denunciation zur Verlefung und Be 
ſprechung. Es kann nunmehr keinem Bedenken mehr unterliegen, der Auf⸗ 
forderung zur Namensnennung der Unterzeichner zu genügen. Es ſind die 


Herren Wagen auer Matſchinsky, (Stavtveroro.) Badermeifer Wache. Warſchau nur 144 Meil durchlaufen hab äbrend die Schi 
(Stadtv.) Butterhändler Hoffma Korbmacher Gutſeel, (Stadto.) |” eilen zu durchlaufen haben, während die Schienenſtraße, 
Glaſermeiſſer Nitſche, Riemermeifter Bittner, Pbotograph Kö ple ty weg, 148.8 AM gegenwärtig über Eddtkuhnen und Bralin be» 


Rentier Grüßner, Rentier Arens, Schubmachermeiſter Sommer, Tifd» 
lermeiſter Niß ler (Stadto.) und Stellmachermeiſter Ries ner. — Die Vers 
ſammlung beſchloß mit allen gegen 3 Stimmen, der tonigl. Regierung einen 
Proteſt zu fiberfenden, in welchem die Denunciation in allen Punkten als 
un wahr widerlegt wird. 


Damit den preußiſchen Bahnen der Verkehr erhalten bleibt, ſoll die 
Eiſenbabn von Inſterbur ns Ahorn Bergeftellt werden. In Verbindung 
mit der der Oberſchleſiſchen Gifenbabn zur Ausführung überlaſſenen Linie 
Poſen-Thorn wird über Guben die Route Wilna⸗Leipzig auf 142 Meilen abe 
gekürzt und ihre Concurrenzfäbigkeit gegenüber der e führenden 
Verbindung geſichert. Es ift leicht einzufehen, welche Bedeutung der Linie 
Poſen⸗Thorn als dem Mittelgliede der dem tuſſiſchen Tranſitverkehr dienen⸗ 
den Straße zufällt. An das Project Dirſchau⸗Schneidemühl wird die Aus. 
ſicht geknüpft, die Verbindung von Dirſchau mit Wangerin, für welche Bah. 
nen keine Privatunternehmer zu finden waren, zu ermöglichen, nachdem bite 
felbe durch eine Abzweigung von Konitz nach Wangerin auf 13 Meilen kür⸗ 
zerem Wege als von Ditſchau zu erreichen ift. Die letztere Straße kürzt den 
gegenwärtigen Weg von Dirſchau über Bromberg und Kreuz nach Stettin 
nur 10 Meilen ab und ee daher das Anrecht nicht nur auf dieſen Ver⸗ 
kehr, ſondern auch auf denjenigen nach Hamburg, Bremen und darüber hin⸗ 
aus, da die Verbindung von Stettin über Paſewalk durch Mecklenburg auf 
Hamburg und Lübeck pera dem Verkehr übergeben und bie Eiſenbahn 
von Hamburg über Bremen und Münfter nach dem Rhein, Holland und 
Belgien als geſichert anzunehmen ift. Durch die Abkürzungslinie Dirſchau⸗ 
Schneidemühl, welche die Endpunkte um 4½ Meilen nähert, ſoll der Verkehr 
puse Danzig, Elbing und Rönigeberg, dem auf dem Wege Dirſchau⸗ 

angerin-Berlin Gefahr droht, für die 3,9 Meilen kürzere, durch die Oſtbahn 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


& Breslau, 19. Dec. [Schwurgericht] Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft: Staatsanwalt Fuchs. Als Vertheidiger fungirten R-U. Rbau und 
App.⸗Ger.⸗Ref. Friedmann. — In der eiſten Verhandlung erſchienen die 
beiden Brüder und Schuhmachergeſellen Eduard und Heinrich Dhen au 
Neumarkt. Gegenſtand der Anklage war wiederholter neuer ſchwerer Dleb: | 
ſtahl reſp. Unterſchlagung. Eduard Dehn wurde zu 5 Jahren, Heinrich Dehn 
zu 2 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht verurtheilt. | 

Die folgende Verhandlung gegen ven Eo in Paul Ruch aus 
Breslau zo ee gp te Pia die intereſſanteſte der diesmaligen Periode 
u werden verſprach, wurde vertagt. i a . 

: Hiermit ſchloß die neunte uno lezte Periode des Sckwurgerichts dieſes 
re l lee dae F Fe i ve or m 
in welcher 20 Anklagen gegen ngellagte_ verhe , 

21 zuſammen zu 34 Jahren 11 Monaten Freiheitsſtrafe (30 Sabre Zucht⸗ 


baus, 7 Jahre 11 Monate Geſängniß) veruribeilt wurden und in der aus- bergeſtellte Strafe erbalten werden. 
1 die Verbrechen des Meineids nur durch 2, gegen die Sittlichkeit e k 3 war folgende: 
nur durch 3 Fälle vertreten waren. 14. Decbr. Höchſter Niedrigſter 20. Decbr 
— . —— — ——ê ET IE c x 
Cours. Cours. S 
Marche 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. L — e 

$$. Berlin, 20. December. Die Börſe bat die Hoffnungen getäuſcht, Neiſſe⸗Brieger 93% 93% 92 92 
welche zum herannahenden Jahresende den fo häufig eingetretenen Aufihwung | Kofel-Dperberger --....- 75 75 74% 74% 
des Geſchafts in Ausfiht nahmen, und die hoben Dividenden, welche den Köln⸗Mind ener 142 142 141% 142% 
ſchweren Eiſenbahnaktien anhaften, find bis jetzt nicht im Stande gemefen, Niederſchl. Zweig 76% 76 75 75 
Intereſſe für diefelben zu erwecken. Die Symptome dieſer Ubfpannung, Oberſchleſiſche A. und C. 199 199 197% 1984 
welche ſich auf alle Gebiete des Verkehrs erſtreckte, find nicht ganz jungen oo By spara 179 179 177 177% 
Urſprungs, fie kündigten ſich als Reaction gegen die vorangegangene Haufe Oppell⸗Tarnowizer 1 73 72 72 
an, welche fid) früher auf manche nicht ſtichhaltige Momente ftügte, Als die Rechte⸗Oder⸗Uferb.⸗St.⸗A. 73% 73 72 72 
Speculation mit der herrſchenden Slüffigkeit des Geldmarktes rechnete, ließ; dito Stamm⸗Priorit. 86 856% 85 86 N 
fs unberidiigtist, daß dem Markte ein reicher 3umadg von neuen Wertben | Rheiniſche =: 119 119% 118 119% 
evorftand. te letzte Zett bat das Repertoir um ein Bedeutendes vermehrt, unzoſen 2 135 % 135 134 134” 
under erfcheinen glänzende Ankündigungen von Papieren, die dem Publikum Lombarden 96 96 94 94 
unter Bedingungen offerirt werden, welche das Intereſſe für die alten Werthe | Deftere, Credit. 77 È 77 76 76 
in den Hintergrund drängen. Wenn trotzdem die Gubfcriptionen den Er lef. Bankverein 113% 113% 113% 113% 


* Breslau, 21. Dezember. [Borfen:Modenberidt, i ; 
war die ganze Woche bindurd fo geſchäftslos, daß dagen 3 
Tendenz nicht zu erkennen war. Eigentlich ſollte man ſich angeſichts der 
feierlichen politiſchen Situation über die abwartende Haltung der Börſe 
wundern, wenn nicht die Vorausſetzung eine berechtigte wäre, daß die meiſten 
Speculanten ihre Engagements zum Jabresſchluß abzuwickeln ſuchen und 
mit ſo wenig wie möglich ſolcher in das neue Jahr einzutreten. - 

Mir find nicht in der Lage aus dem Verkehr in Speculations » Effecten 
irgend welche nennenswerthe Veränderungen hervorzubeben, die Umfäge ma» 
ren ſchwach und die Cours » Fluctuationen von keiner Bedeutung. i 
Effecten erlitten Meine Cours Rückgänge weil die Wiener Börſe die Hauſſe⸗ 
Tendenz nicht zu behaupten vermochte, die meiſten der letztern ſchließen bei 
nahe wie vorige Woche, nur die Valuta verlor ca. % pCt. Auch Eiſenbahn. 
Actien weiſen keine erheblichen Veränderungen nach, nur Freiburger wi 
in dieſer Woche von 124% auf 120%. In Fonds, welche fortwährend ano 
geboten waren, trat erſt an heutiger Börfe eine kleine Bewegung ein, es 
wurden davon wahrſcheinlich für den nächſten Termin Poſten umgeſetzt, obne 
daß die Courſe derſelben eine weſentliche Aufbeſſerung erfahren hätten. In 
Wechſeln bei ſchwachem Verkehr keine Veränderung binſichtlich der ſpeziellen 
Cours-Entwickelungen verweiſen wir auf e Zuſammenſtellung: 

Monat December 1867, 


von Paris und Florenz beſteht, 
ernſten Conflicts zwiſchen zwei Staaten von ſo ungleicher Macht, auch wenn 
nicht die verſöhnlichen Erklärungen des Miniſters Menabrea bekannt wären, 
welche, von allen extremen Wünſchen abſehend, ſich damit begnügen, einen 
modus vivendi für die Beziehungen zum päpſtlichen Stuble — —.— 
Ungleich ſtörender als die use wirkten die Verhandlungen im öſterreicht⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe. Durch das Gutachten des Minoritätsausſchuſſes, 
welcher von politiſchen Rückſichten abſtrahirend nur die finan ielle Seite des 
Ausgleichs mit Ungarn in Betracht zieht, wird die ungleiche ertheilung der 
Laſten unter die beiden Reichs hälften jo evident nachgewieſen, daß auch die 
Majoritát die Mehrbelaſtung der cisleithaniſchen Länder anerkannte. Und 
wenn, wie der Bericht ziffermäßig nachweiſt, in Ungarn die Steuerlaſt pro 
Kopf 7 Gulden, im übrigen Theile der Monarchie aber 12 Gulden erreicht, 


ſo iſt dieſes von letzterem für den Ausgleich gebrachte Opfer von zu großer 
ae als daß po die früher pp Deibe BORN e Kipata. $ 16. [ 17. | 18. | 19 4 20. | 21, 
läubiger gleichgiltig laffen kann, und zwar um fo weniger, als die Ueber ⸗ 
Felsina uche ri 6 te allein, FA a auch die Production betrifft. Ee o ji than A ==» [90% | 904 9077 — so% 90 
Die öfterreichifchen Papiere conftatiren in den Gourfen den Eindruck biefer | Preuß. 3 Aproe. An + 1 96% = si 103 4 E 
zwar nicht neuen, aber durch die Verbandlungen der Erinnerung wieder Preuß. roc. Anleihe .. {103% — Ba 83 * — 
näher gebrachten Verhältniſſe in ſehr eclatanter Weife Nur Franzoſen, die | Preuß. Staatsſchuldſcheine 97 * 1167 * 118% Ern En 
von der Baiſſe ſchon in der vorigen Woche ergriffen waren, haben wenig Ri gi Pramiem il Lit A 17 837 83% 834 888 > 
gelitten, dagegen theilten Lombarden das Schickſal von öſterreichiſchen Credit] Schl. — — 59” 918 019 | ot % 5 - 
und Staatópapieren, die nicht im Stande waren, ihren früheren Standpunkt S id; proc. Pfdbr. Litt. A. 31% A 51% 1 
wieder zu erreichen, obwohl fie einige Feſtigkeit wieder gewonnen haben.] S lej. Rentenbrieſe . . .. - 90% 3% {113% I113% |113 11 
Sie gewannen diefe Reprife bauptſächlich in Folge der offiziell in Abrede ge.] 2 l. Banfvereind« Untbeile e 1 já 74% he 74 74 
ftellten Abſicht in Bezug auf die Erhöhung der Couponsſteuer. Wie auf Koſel⸗Oderberger . -+ 1% 123% |123x [122 150 
diefem Gebiete, fo fand auch in Italienern und Amerikanern ein- febr leb- 7 er Stammactien .. [124% les 197% 108 198 
hafter Verkehr ſtatt. Die letzteren verdankten ihre Ausnahmeſtellung, die] Bberſchl StA. Litt. A. u. O. [198 1 98% 
ihnen inmitten einer fonft retrograden Bewegung eine Mertbficigerung er» ome Tarnowitzer (Rechtes 73 72% | 72% | 72% | 72% 
möglichte, dem Vertrauen, welches durch den die finanziellen Fragen behan⸗ n esenea eme i 73% =% 2, e 92 72% 
delnden Theil der Botſchaft des Präfidenten und den Bericht des Sa Neiſſe⸗Brieger 50% 60% | 61 61 27% 61% 
Miniſters neu gekräfligt ift. Nach ihrem Inhalt erſcheint es außer Zweifel,] WarihauWiener EA. 28 * 29 28 29 29 * 
daß es den leitenden Staatsmännern mil der pünktlichen Einhaltung aller | Minerva⸗Bergwerks⸗Actien 84% | sx | 84% 1844 | ss | 84 
gegen die Staatsgläubiger eingegangenen Berbindlichkeiten Ernſt ift, und die Ruf, r 1% 84 81 e e | 
Ablehnung der von General Butler beantragten Refolution, welche die Rid. | Defterr. Banknoten » -- 76 76% | 76% | 76% | 76 76 
zahlung der Bundes» Obligationen.in Papier verlangte, gewährt genügende] Dejterr. ge ee Sade 4 — AR ar: á 
i —— ai daß der auf eine nn zielenden Oppofition die Kräfte zu B B 2 Lo y SER LT PZ = 22 añ z5 
er Burchſetzung ihrer Pläne fehlen. err. 186 zer Loe . 
Cien E gens schehen ungeachtet der heute eingetretenen Alle noch — — sax > 96% 90% si = “x 
niedriger als in der Vorwoche, den am weiteſten gehenden Rückgang erfuhren Amerilaniſche 1 Anl. | 76% | 77 76% | 77% | 77% 77% 


Freiburger, ohne daß ihn die Commiſſions Bewerbungen der Verwaltung 
aufhalten konnten. Die übrigen ſchleſiſchen Bahnen verloren nur Bruchtheile 
ibrer letzten Courſe, aber der Verkehr entbehrte jeder Bedeutung, bis auf 
Hberſchleſiſche A. und C., die mehrfach in größeren Summen umgingen. 


Breslau, 21. Dechr. 


[Amtlicher Preducten⸗Börſen⸗Beri 
Kleeſaat, rothe ur ordinäre 12— 


— 


13 Thlr., mittle 13% pai 
Von den Bank- und Grebitactien fanden Berliner Handel, Disconto comman- | 14% Thlr., fein? 15—15% Thlr., feine 15—15% THI 
dit und Meininger Beachtung, gleichwohl glückte nur den legteren die Be- Pfd.) gel. 1000 


t. 
pi. 6787 Y, 
bauptung ihres böchſten Standpunktes. ecember⸗Januar 67% — 1 Thlr. bezahlt, Januar⸗ cr e 
re Paniere 1 5 peor jede Anregung vermiffen, 2 fl Kae, Febru en as È rat, El ia "Bigi gi è DI 
w als ih igt angeboten und ließe en cinte Ta = ES Juni 
78 Protti 8 d Mao Entes und Deigen (pr, 2000 fd.) gel, — Ln pr. — 50 lr. Br. 72 
erpe 


us nahme · 

pater r. 2000 J vr. December 92 
1 82 ( e ,) flau, get — Se loco 10 Thlr. Dio 
be On 8 Tie. Be, W — ds 4. Di 


Spiritus matt, gel. 45, 


er ruſſiſcher Prioritäten, die wie 
elce Woronesch ihrer Billigkeit wegen Intereſſe finden, einen 


all zu. 
die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn hat im November für 
erfonen 8527 N. oder 11% pCt. 
üter . . 6236 R. oder 4%, pCt. 


Extraordinäre 1958 R. oder 17 pCt. 


— 


mehr und für 


Thlr. ? 19% Wu. $ 


werden. 


Un, ; December 19% le. bezahlt und Giv., December⸗Januar 19% Tblr. 
gu, 5 co bra ch ue 19% Ahle dach, HUILA 19% 
+ r., ni —. 


Die Börſen⸗Commiſſion. 
Eelegraphifde Depeſchen 


aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 21. Dec. [Abgeordnetenhaus.] Der Finanzminiſter 
überreicht ein Geſetz, betreffend die Sportelbeſchränkungen in den neuen 
Provinzen. Darauf wird das Geſetz Aber die Staatsſchulden der neuen 

ovinzen reſp. die Ausgabe von Kaſſenanweiſungen nach längerer De: 
batte faſt einſtimmig angenommen. Es folgt das Geſetz über die 
Uebernahme der Schulden der Elbherzogthümer. Die Commiſſion be: 
antragt die Heranziehung Lauenburgs für die Verzinſung der Schulden. 
Das Amendement Lasker's ändert die Faſſung der Commiffion inſofern, 
als es nur die Berechtigung der Staatsregierung zur Heranziehung 
Lauenburgs an der Verzinſung der Schulden ausſpricht. 
Bismarck beſtreitet, daß Preußen Recht habe, Lauenburg eine Schuld 
aufzulegen, da durch den Gaſteiner Vertrag Lauenburg aus der Staat- 
ſchuld entlafien fei; mindeſtens müſſe der Antheil Lauenburgs bei der 
an Oeſterreich gezahlten Ab findungsſumme in Compenſation gebracht 
i Die lauenburgiſche Landesvertretung werde ſchwerlich Ange 
ſichts des vorhandenen Defieits von 30,000 Thaleru noch neue 
Laſten übernehmen, wenngleich das Deficit durch den Zollvereins⸗ 
eintritt Lauenburg's gedeckt werden mochte. Bismarck bittet wieder: 
holt, Lauenburg, welches ſich ſo raſch an Preußen angeſchloſſen habe, 
nicht unbillig zu belaſten. Das Geſetz wurde ſchließlich nach den Com⸗ 
miſſtonsanträgen mit dem Amendement Lasker angenommen. 
C 'benſo wird die Reſolution genehmigt, welche die Schuldauszahlung 
an Dänemark erft nach der Erfüllung der däniſchen Verpflichtungen ge: 
mäß den Wiener Friedensartikeln 14 und 20 beſtimmt. Darauf wird 
der Antrag Franke über die Regelung der Münzverhältniſſe der Elb⸗ 
herzogthümer in der von Miquel beantragten Faſſung angenommen. 
Die nächſte Sitzung iſt am 8. Januar. Roon tritt feine Urlaubs: 
reiſe am 28. December an. 
Peſt, 21. Dec. Die Journale kündigen die Auflegung der unga⸗ 
riſchen Anleihe am 9. Januar an. Es wird eine erhebliche Bethei⸗ 
ligung der Ariſtokratie und des Clerus erwartet. 
Florenz, 21. December. Die Kammer bewilligte den 12. Theil 
des proviſoriſchen Budgets. Das Verbot verſchiedener italieniſcher Zei- 
tungen in Oeſterreich wird aufgehoben. 

Rente 51, 40. Napoleonsdor 22, 41. 

Bern, 21. Decbr. Nach befriedigender Beendigung der Debatten 
über die Armee⸗Ausrüſtungen und über die Bewaffnungsfrage ift die 
Bundesverſammlung geſchloſſen worden. 
London, 21. Decbr. Die Ruhe ift ungeflört, Die Feuersbrünſte 
in Nemcafile und Dublin waren zufällig entſtanden. 

London, 21. December. Die „Engliſche Correſp.“ meldet: Auf 
das Gerücht, die Fenier beabſichtigen einen Angriff auf Osborne, ſind 
zwei Gardecompagnien vergangene Nacht dorthin geſchickt worden. 

Newyork, 21. Dec. Der Congreß wurde bis zum 6. Januar 
vertagt. 

Görlitz, 21. Decbr. In der heutigen Nachwahl it Rim. 
merer Hagen aus Berlin (Fortſchritt) mit 279 Stimmen 
gm den Staatsanwalt Starke (national⸗liberal) mit 158 

fimmen gewählt worden. (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 


iſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
pelear 1 SRI di 


- Rint feft. 


Liti, A, 198%, Oeſterr. Staatsbahn 135%. Dppeln:Tarnowig 724. Rbeintide 
RIO = Wien 61%. Darmitäbter Credit 81%. Minerva 28%. 
Deſterreich. Erepitsdictien 76%. Schleſ. Bank⸗Berein 113%. Sproc, Preuß. 
„ 4 proc. Preuß. Anleihe 96. 37g proc. Staatsſchulbſcheine 
83. Oeſtert. National⸗Anl. 54%. Silber⸗Anl. 60%, 1860er Lonfe 68%. 
1864er Looſe 42. Italien. Anleide 444, Amerik. Anleihe 77%. Ruff. 
1866er Anleihe 97%, Aufl. Banknoten 84 Oeſterreichiſche Banknoten 
84 Hamburg 2 Monate 151%, London 3 Monate 6, 244. Wien 2 Monate 
1834. Warſchau 8 Tage 83%. Paris 2 Mon. 814 B. Nufl.⸗Poln. Schatz⸗Obli⸗ 
3 un 62%. Poln. Pfandbriefe 57%. Baier. Präm.⸗Anl. 98%. 4 prec. 
zerſchl. Prior. F. —. Schleſ. Rentenbrieſe 91 B. ne Creditſcheine 
85. Poln, Liquidations ⸗ Pfandbriefe 48½ B. Rechte Oder⸗Uſer⸗Stamm⸗ 
Actien 72%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stammprior. 85%. — Sehr ſtill. í 
Eta ts, 20. Decbr, id artista) Wechſelcours auf London 
3 Monate 320 d., dto; auf Hamburg 3 Mon. 293 
ee ona 164% Ct., bto, auf Paris 3 Monate 345 Cts., dto. auf 
Berlin 3 Monate —. er Prämien⸗Anl. 118. 
1124. Imperials 6 R. — Kop. 
Gelber Lichttalg (mit Handg.) 46, 47. Gelber Lichttalg loco —. 


Inſerate. 
Bekannt ma ch u 
Die Termin Weihnachten 1867 fälligen 


. 


Flauer. 


9. December d. J. ab von nnferen Steuer⸗Erhebern und Kaffen 
an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta 

realiſirt werden. [2678] 
Breslau, den 2. December 1867. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Refidenzftadt. 


Coupons 


ſowie von 


fällig pr. Januar 1868, 


Jiunkernſtraße Nr. 1, erſte Etage. 


Sch., dto. auf Amſter⸗ 


1866er Prämien⸗Anleihe 
Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) —. 


i n g. 
i Zins⸗Coupons von 
biefigen Stadt-Dbligationen à 4 und 4½ % werden vom 


Jioalieniſcher 5proc. Staats- Anleihe 
Dieſſerreich. proc. National⸗Anleihe, 


werden ſchon jetzt ausgezahtt im Bankgeſchäſt von 


Moritz Joachimssohn, 


3636 
Bekanntmachung. 


Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns wiederum bereit, 


die, anftatt der ſonſt üblichen Neujahrs⸗ Gratulationen der hieſigen Haupt: 
Armenkaſſe zugedachten milden Gaben anzunehmen und haben wir demgemäß 
auch veranlaßt, daß letztere von unſerer Rathhaus⸗Inſpection gegen gedruckte 
und nummerirte Empfangs⸗Beſcheinigungen angenommen, auch die Namen 
der Geber durch die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des neuen Jahres 


bekannt gemacht werden. t 800] 
Breslau, den 14, December 1867, Die Armen-Direction. 


Nafe’s Musik- Institut, 


Tauenzienſtraße Nr. 22, 3 [6596] 
eröffnet Anfang Januar neue Kurſe im Flügelſpiel. 
NB. Vor Sontag den 12, Januar keine Matinée. 


Weihnachts- und Neujahrsgabe für Theaterfreunde. 


Heute, Sonntag, erſcheint im Selbitverlage des unterzeichneten Inſtituts 
in Taſchen⸗Format und geſchmackvoller Ausſtattung zum Preiſe 18817 


Th e at er Album enthaltend: a. Titelblatt: Anſicht des Theater: 
x , 


Gebäudes in ſauberſtem Stich auf buntfarbi⸗ 
gem Carton, b. auf vier Seiten die Pläne 
ſämmilicher Plätze des Theaters mit Nummern markirt. Exemplare fino 
ſowobl im unterzeichneten Inſtiſtut als auch an der Theaterkaſſe zu haben. 
Briefbo en in Quarto und Octav mit der Anſicht des 
Theaters ſind ſtets vorräthig. 
rtiſtiſches Inſtitut M. Spiegel, Breslau. 


Zu beachten für Weihnachts⸗Einläufe! 


Wegen Auflöſung unſeres Stereoſkopen⸗La⸗ 
gers follen die vorhandenen reichen Vorrátbe von 


Stereoſkop⸗Apparaten u. Bildern 


gänzlich ausverkauft werden und empfeblen wir alle 
eriftirenden Sorten, beſtehend aus Landſchaften, 


— Y 


den feinften engl. und franzöf. colorirten Gruppen 
Landſchafts⸗Bildern für 1 Thlr. [5865] 
Ferner als nützliche und praktiſche Weihnachtsgeſchenke: 
— Alle Arten der geſchmackvollſten achromatiſchen 
. 7 meilenweit entfernter Gegenſtände, à 3 Thlr. Aus: 
A gezeichnete Mikroſkope in Mahagoni⸗Kaſten mit 
verſchiedenen Präparaten, ebenſo vorzüglich geeignet 
Salon, Nipptiſch⸗ und Fenſterthermometer, a 15 Sgr. Ba: 
rometer, von feinſtem Mahagoni und Polixander gearbeitet. Goldene 
Brillen, die ſich ihrer Eleganz und Dauerhaftigkeit wegen vor allen 
alle dieſes Fach betreffenden Gegenſtände in größter Neichhaltigkeit zu 
den billigſten Preiſen. 
Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 
Elegante Weihnachtsgeſchenke, 
reizende Kinderſpielwaaren und Leiern 
in allen Größen zu billigen Preifen in der [4940] 


und aa Bildern, zur Hälfte der Selbſtkoſtenpreiſe; einen 

doppelten Operngläſer, von 3 Thlr. ab. Fern⸗ 

zur glefrünterfaduns als zu wiſſenſchaftlichem Zwecke, à 4 Thlr. 

andern auszeichnen, a 3 ½ Tblr. Die eleganteſten Damen- und Herren- 

Gebr. Strauss, Hof⸗Optiker in Breslau, 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16, 1. Et. 


Stereoſkopen⸗Apparat feinſter Sorte mit 12 Stück feinen Gruppen oder 
röhre, in Meſſing gefaßt, zur genauen Erkennung 
Reifizeuge, feinſter Arbeit für Schüler und Zeichner, a 1 Thlr. 
lorgnetten. Pince-nez in Gold, Silber, Schilokröte u. ſ. w., fowie 
Nr. 45, Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 
Eintritt unentgeltlich. 


Strumpf Wollen, 


neueſte Befage und Knöpfe 
empfiehlt in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen 


Carl Reimelt 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke“. 


R. F. Daubitz'ſcher 
Magen ⸗Bitter, 


nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19, durch die Jury der Welt⸗Ausſtellung zu Paris 
1867 prámitrt, weltbekannt als ein vorzügliches Hausmittel bei 
Hämorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ u. Magenbeſchwerden, ift zu haben bei: 


Heinrich Lion, in Breslau, 
u Süttner-Strape 24, 


gelbe Marie, 1 Tr., 

General-Niederlage für Schleſien u. Poſen, 

und in den bekannten Niederlagen hier. 
Strehlen bei €. Lohry. 


4233 


(5857 


2679] W : 

Die Jagd auf den . haftlichen und 
bäuerlichen Ländereien incl. Forſten zu Herrn- 
protſch, Breslauer Kreiſes und in den herr⸗ 
ſchaftlichen Forſten zu Peiskerwit, Neumarkter 
Kreiſes, im Geſammtflächen⸗Inhalt von circa 
3322 Morgen, foll auf den ſechsjährigen 
Zeitraum vom ten März 1868 bis Ende 
Februar 1874 und die Jagd auf den angrenzen⸗ 
den Peiskerwitzer circa 722 Morgen großen 
bäuerlichen Ländereien ſoll zugleich mit jener 
o auf den dreijährigen Zeitraum vom 

März 1868 bis Ende Februar 1871 im 
Wege der Licitation verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke ſteht ein Termin auf 

Montag, den 23. Decbr. 1867, von Vor⸗ 

mittags 10 bis 12 Uhr im Bureau IL auf 

dem Rathhauſe hierſelbſt, an, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 


Agenturen 


[6591] 


Sonntag, den 22. December 1867: 


Eine Dampf- Dreschmaschine 


von Marshall Sons & Comp. [5899] 


habe gleich nach Neujahr auf einige Wochen zu vermiethen, 


H. Humbert, 
Neue Schweldnitzerstrasse 9, Breslau. 


Gebrauchte Flügel u. Pia ainoꝰs, 


ſehr gut und billig in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. me 


Natenzablungen genebmigt. 


[Ausverkauf] Die Hof- Optiker Gebr. Strauß find im Ausverkauf 
ihres reichhaltigen Stereoskopen-Lagers begriffen und laffen dieſelben zu außer 
ordentlich billigen Preiſen ab. Dieſelben ſind in allen Gattungen vorhanden: 
transparent, bunt, ſchwarz, Landſchaften, Gruppen. Dabei walten bei den 
Anſichten bald bittere Ironie, bald Laune und Komik vor. 
und anmuthige Weihnachtsgabe. 


Elegante Korbwaaren u. Möbel 
in größter Auswahl. [5663] 
G. Goetz, am Nathhauſe Nr 2, 
vis-à-vis dem Herrn Hoflieferanten 
Immerwahr. 


Dank ſagun é 

Ich war durch Rheumatismus auf der rechten Seite bes Oberarmes 
lo gelähmt, daß ich jedem Broterwerb entſagen mußte. Nach einem drei⸗ 
wöchentlichen Leiden bei Tag und Nacht gebrauchte ich die Oſchinsky'ſche 
Geſundheits⸗ Seife, nach Verbrauch der zweiten Flaſche war ich von 
meinen Schmerzen befreit und kann, Gott fei Dank, meinem Verdienſt wieder 
nachgehen. Ich halte es daher für meine Pflicht, dem Er fiader dieſes köſt⸗ 
lichen Heilmittel Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, 8872 


zu danken. [ 
Adolph Doering, Schuhmacher. 


Eine unterhaltende 
[5863 


Breslau, den 21. December 1867. 


Längere Zeit an einem offenen Schaden leidend, wandte ich auf mehr⸗ 
ſaches Anratben die Untverfal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, mit dem beſten Erfolge an, wodurch ich in einigen Wochen 
von meinem böſen Fuß gänzlich geheilt wurde, was ich hiermit dankbar 
beſcheinige. Dürrjentſch bei Breslau, den 17. October 1867, 

i Dorothea Eifler, Gaſtwirthin. 


Eiſerne Geldſpinde und gute 
Oel gemälde 


billig, in der 


Perm. Ind.⸗Auſtellung, Ning 16. 
Züchen⸗ und Inlett⸗einwand, 


befte Qualität, à 2%, 2%, 3, 3 —4 Sgr. die lange Elle empfiehlt 
das erſte hieſige Leinwand ⸗FabrikGeſchäft von 


Ed. Bielschowsky Ir. 


Nr. 76, Nikolaiſtraße Nr. 76, Herrenſtraßen⸗Ecke. 
15867] ſchrägeüber der Elifabetblirde. 


== Zum heiligen bend! 


mens ich „Majors rum“ zur Bereitung einer vorzüglichen Bowle Bunih, 
Derſelbe iſt in meinem früheren Geſchäfts⸗Locale, We denſtraße Nr. 34, bei 
mir, & Flaſche 12% Sgr., 5 Flaſchen für 

* 13 


paa Geiftert, ebenſo wie bei 
66 
A. Capaun-Harlowa, Palmſtraße 3 (Alma) par terre. 


plr. 20 Sgr. zu bekommen. 
Prima ⸗Schweinefett, 


verſteuert und unverſteuert, zu billigſten Engros⸗Preiſen ſtets auf Lager, bei 


S. H. Joachims ſohn, Carlsſtr. 26, 


[5881] 


Das neue Kleider-Magazin der Herren Glaſer u. Schefftel, Albrechts⸗ 
ſtraße 36, tritt mit einem reichen und iin neueſten Geſchmack angefertigten 
Affortiment von Männerkleidungsſtücken in ehrenhafter Weiſe in die Concurrenz, 
bietet dem Publikum ſchöne Auswahl, olide Stoffe und Preiſe, wie ſie den 
billigſten Platzpreiſen entſprechend find. Die bisherigen Käufer in dieſem Gee 
ſchäfte geben demſelben das rühmlichſte Zeugniß. 8 


Dr, Groß⸗Hofſinger, Referent. 
Pianino's 


in Polixand, Nußb, Mabag., aus den beritbmteften Fas 
briten, è 160, 180, 210, 240—300 Thlr. Salvatorplag 8. 


— — —— — 02 — Qu AA 
Die bisher im alten Börſen⸗Gebäude befindlich gemefenen Bureaus der Haupt: 
8 


[5538] 


der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
der Allgemeinen Dentſchen Hagel⸗Verſich.⸗Geſellſchaft „Union“, 
der Berliniſchen Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


der Berliniſchen Renten- und Capitals⸗Verſicherungs⸗Baul, 
find in die erſte Etage des Haufe Blücherplatz Nr. 10 verlegt. 


Theater⸗Keller. 


[5790] 


Beginn des Bockbier⸗Ausſchanks 
aus C. Scholtz's Brauerei. 


Nur bis zum 1. Januar. 
Ausverkauf von Möbeln, Spiegeln und Polfterwaaren. 


Beſonders {bone Büffets, Spiegel, Kronleuchter zu ſehr billigen Preiſen. 


Wilhelm Bauer junior, 6 4 L“ 


werden, daß die Pachtbedingungen in der 
hieſigen Rathsdienerſtube einzuſehen find, 
Breslau den 5 December 1867. 


sE 
uri 


x 


Den Herren Fabrilanten landwirthſchaſtlicher Maſchinen 
S 3 e o oefäligen Beachtung und ftelle meine Modelle in 
| | 02, Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, 

o Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 21. (8882 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt. 
af Gefunden: ein Pelzkragen. 
Der rechtmäßige Eigenthümer wolle denſelben 
abholen in der Bibel⸗Niederlage am Obers 


l . 80, 
e ta Nr. 30, 4. Nubelph. 


Zweite Beilage zu Nr. 599 der Breslauer Zeitung. 


Die Verlobung meiner Tochter Zerline, = 


dem Deſtillateur Hrn. Moritz Witten⸗ 
— aus Waldenburg, beejre ich mich, Freun⸗ 
den und Bekannten, ſtatt beſonderer (Oh * 
ni anzuzeigen. 
en Verw. Pauline Guftentag, 
geb. Sachs. 


Meine Verlobung mit Fräulein Minna 
Bertel, jüngſten Tochter des Herrn Kauf⸗ 
mann Philipp Bechtel zu Hanau, erlaube 
ich mir Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 6605] 


ugo Chorus 
Lieut. im 2. Pr} LA pcia Nr. 82. 


Selma Küttner. 14678] 
Wilhelm Neffig. 


erlobte. 
Bunzlau, im December 1867. 


Als II og ſich: 
5874 eodor nsky. 
En lie Oſchinsky, geborene Oſchiusky. 


Als Neubermählte empfehlen ſich: 
15875] athan į 
Fanny Blaß, geb. Oſchinsky. 

Statt jeder beſonderen Meldung. 

Mit tiefftem Weh im Herzen zeigen wir hier» 
durch allen Freunden und Bekannten an, daß 
unſere innigſt geliebte, älteſte Tochter Valeska, 
im blühenden Alter don 19 Jahren heut Mor⸗ 
en 5 Uhr nach fünſwöchenklſchem, ſchweren 
Beiden am Gehirns und Unterleibstyphus zum 
beffern Paea fanft und felig entſchlafen ift. 

Mittel⸗Gutſchdorf, am 21. Decbr, 1867. 
Der Wirthſchafts⸗Inſpector Adolph Baum 
4685 und Frau. 


— — — ͥ ͥ́ 1—2— — ꝛ—— — 
Heute Früh um 9% Uhr verſchied nach lan» 
gem Leiden der Oberſteiger und Knappſchafts⸗ 
ältefte Herr Ernſt Schäl im Alter von 60% 
abren. Dies zeigen allen Verwandten und 
ekannten mit der Bitte um ftille Theilnahme 
ergebenſt an: 4683 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Charlottenbrunn, den 20. Decbr. 1867. 


Stadttheater. 
Sonntag, den 22, Decbr, „Die Hochzeit des 
Figaro.“ Komiſche Oper in 4 Akten, 
nach dem Italieniſchen bearbeitet. Muſik 
von Mozart. (Sufanne, Fräul. Langlois, 
vom königl. Hoftheater in Wiesbaden.) 
Montag, den 23. Decbr. „Spielt nicht mit 
dem Feuer.“ Luſtſpiel in 3 Alten bon 
G. zu Putlitz. Vorher: „Dir wie mir.“ 
Schwank in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen 
von Roger. Zum Schluß, zum dritten 
Male: „Sitala, oder: Das Gauklermäd⸗ 
Hen.“ Ballet in 1 Akt, arrangirt bon 
Fräul. Louife Richter. Muſik von verſchie⸗ 
denen Componiſten. 


Handw.⸗Verein. nan Sa s |E 


Montag, Hr. Literat Weiß: Cromwell. — 
Mittwoch, den 1. Feiertag: Geſellige Zu⸗ 
ſammenkunft im „Caſino“. 15897 

Vorſch eren. 

Die nächſte 3 findet Sonn- 


December + ftatt. 
1488771 lt Der Vorſtand. 


Difettanten=Uerein 
für claſſiſche INufik. 


orgen keine Uebung. — Die nächſte 
Montag, den 30. December d. J. 6603 


Verein ohne Tendenz. 
Geſelliger Abend 


am 31. December d. J. im Café restaurant. 
r a nn 


A. N. Z. Cudowa. 


Von G. S. 27, Brief unter bekannter Chiffre. 
„„ LAI K è 


Anfrage. ù 
ft es geſetzlich zuläffig, daß eiu ſogenann⸗ 
5 DE Ei, nachdem derſelbe circa 
4 Jahre die Sitzungen nicht beſucht bat, plöß: 
lich erſcheint, um bei der Bürgermeiſter Wah 
feine Stimme, die vielleicht gerade zur Majo⸗ 
rität fehlt, abzugeben? wenn nicht, iſt dieſe 
Wahl dann Überhaupt giltig? 6604 


Sejellfegaft „Eintracht.“ 


onnerſtag, den 26. Decbr. o. 
[6535] 


Abends 8 Uhr. 


Ba 

im Saale des Café restaurant. 
Anmeldungen ven Mitgliedern u. Gäſten 
pur Theilnahme werden am 22. und 23. 
„ M. von Herrn Iſidor Frankfurtber, 
Graupenſtraße Nr. 16 entgegengenommen 
und er olat bie eu = ne 
23 ends von 6— r im Geſell⸗ 
Der Buca 2 Nr. 27. 
ur gegen Vorzeigung 

der Billets geſtattet. Das Comite. 


$ 
Ich wohne im Haufe des Kaufmanns Grp. 5 

tale? an der Kaſernenſtraße. Ta 
PONI den 6, December 1857. 14994] 


Wannowski, 


Rechtsanwalt und Notar. 


AA menti "ar nl eb 
om 1. Januar 1868 ab befindet ſich mein 
Ges e tal [6464] 

Herrenttrafe 26, Ede Nikolaiſtraße, 
und verkaufe bis dahin Petroleum vnd Lis 
ine⸗Lampen, ſowie ſämmtlich Waaren ſehr 


ro 
biip D. Wurm, Nirlaiftrabe 16. 


POIG, 
TT 
— Se 100 alt . 
pro Stück find noch zu 
Weidenſtr. 28 uud Ale Taſchenſtr. 15, 
dA 
o A a er RA 


— = 
am IÓ 


—— a — 


Neue Antonienſtraße Nr. 3, 
in der Preuße ſchen Reitbahn. 


Heute Sonntag: 


2 große Vorſtellungen 


in der sete Neitkunſt, Pferdes 
dreſſur und Gymnaſtik, 
unter Mitwirkung des berühmten Artiſten 
Herrn Artiselli vom Cirque Napoleon 
aus Paris, 
mit großer koſtbarer 


Präſenten⸗Vertheilung 
in der 1. und 2. Vorſtellung, 
welche in Gold und Silber beſtehen, 
1) Eine goldene Damenuhr im Etui; 
2) ein ſilberner Tortenſchieber mit echtem 
Elfenbeingriff; 3) ein Paar goldene Ohr⸗ 
ringe im Etui (neueſte Facon); 4) ein 
gold. Medaillon im Etui zu 2 Porträts; 
5) eine gold. Buſennadel im Etui; 6) 
ein halbes Dutzend ſilberne Deſſertmeſſer 
im Etui; 7) ein gold. Ring, elegante 
Façon; 8) ein großes goldenes Kreuz; 
9) eine elegante Tiſchdecke; 10) ein Paar 
goldene Ohrringe im Etui; 11) eine gold. 
Buſennadel; 12) ein gold, Ring; 13) eine 
große gold. Broche im Etui; 14) eine 
goldene Broche im Etui; 15) eine ſilb. 
Cplinderuhr mit Goldrand und Secunde 


im Etui. 
Anfang der erſten Vorſtellung um 4 Uhr, 
der zweiten Vorſtellung um 38 Uhr. 
Zu der heute um 4 Uhr Nachmittag ſtatt⸗ 
findenden Vorſtellung hat jede erwachſene 
Perſon ein Kind frei. 


Das Nähere die Anſchlagezettel. 
È {5900} A. Werner, Director. 
Weiſsgarten. 


Heute, Sonntag den 22. December: 


Großes Concert 
der Springer ſchen Kapelle, unter Direction 
des königl. Muſikdirectors Herrn M. Schön. 

Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Mittwoch, den 1,, Donnerstag, den 2., und 
Freitag, den 3. Weihnachts⸗Feiertag: 


Großes Concert 
der 8 Kapelle unter Direction des 
kgl. Muſikdirectors Herrn M. Schön. 

Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Donnerstag, den 2. Welhnachts⸗Feiertag: 
N Großer 
maskirter und unmaskirter 


Ball. 


Die Ballmuſik wird von 2 Muſikchören 
ausgeführt. 

Dominos und Larven find im Locale vor⸗ 
räthig. — Billets: Herren 10 Sgr., Damen 
5 Sgr., ſind zu haben in der Thealer⸗Condi⸗ 
torei des Herrn Fiſcher, in der Conditorei 
des Herrn Arndt (Schweidnitzerſtr. 46) und 
im Weiſsgarten. Logen è 1 Thlr. find nur 
im Weiſsgarten zu vergeben. 6629 

Beginn des Balles 9% Uhr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 22. December: 


Großes Militär⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 3, Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Königin Cliſabeth, unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters G. Léwentbal. 

Anfang 3% Uhr. (5885 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 22, Decbr: 
roßies 


Juſtrumental⸗Concert 
von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. [5889 
Entree für Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebich's Etabliffement. 


Gartenſtraße Nr. 19. [5884 
Heute Sonntag, den 22. December. 


Großes Nachmittags⸗ und 
Abend⸗Concert, 


ausgeführt vom Muſilchor des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Direct. des 
Kapellmeiſters Herrn N Börner. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 
Kinder und Dienfiboten 1 Sgr. 
unde dürfen im eigenen Intereſſe des Pu⸗ 
blikums durchaus nicht mitgebracht werden. 


J. Wiesners Brauerei 
und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Heut Sl [4950] 


Großes Goncert, 


ausgeführt von der A u“ t 
Direction des Kapelle 7 Lan =$ 
Entree für pere 24 Sgr., Damen 1 Sgr., 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Programme an der Kafe gratis. 


Circus Werner, 


kaſſenbücher werden gekauft Hinterdom, 
nferſtraße 20 6, 3 Treppen, Thüre 18S. 


| 
] > 


165924] 

Rida eld auf kurze Beit wird n x - 
nahe bei rara) G iaeiae 1 cp 
billig zu verkaufen. Ea 


3637 


Billigfte Lectüre für 
Winterabende. 
Beſonders für Familien auf 
dem Lande: 


22 beliehte nene Romane E Sh 


für nur 2 Thaler. 

Lemberger und Sohn. Eine Prager Juden⸗ 
geſchichte don A. Meißner. — Die Kinder der 
Arbeit. Von M. S. Schwartz. — Kunſt und 
Gunſt. Von A. Zeiſing. — Henry Dunbar. 
Die Geſchichte eines Ausgeſtoßenen von M. E. 
Braddon. — Es iſt nicht richtig. Hiſtoriſche 
Erzählung aus dem Leben Friedrichs des 
Großen. Von Sophie Verena. — Friedel und 
Oswald. Roman aus der Tyroler Geſchichte 
bon H. Schmid. — Der legte Trunk von 
C. Willkomm. — Enguerrand bon Lamalgue, 
der letzte Troubadour der Provence. Von 
G. Heſekiel. — Die Schulgeſährten. Bilder 
aus ver „böjen Welt“. Von Feovor Steffens. 
Die Tochter des Waldes. Von arie 
Sophie Schwarz. — Die Mandanenweiſe. 
2 Abtheilungen. (Am Rhein. — Am Miſſouri.) 
Von B. Möllbauſen. — Drei Federn. Von 
W. Raabe (Jakob Corvinus). — Die Haus⸗ 
genoſſen. Von Fanny Lewald. — Die Alpen 
rofe bon Iſchl. Von Y, Silberſtein. — Ein 
beutihes Grafenhaus. Von R. Byr. — Aus 
den Tagen zweier Könige. 2 Abtheilungen. 
Ron F. Adami. — Das alte Fräulein. Von 
Gom, Hoefer. — Diemannsbof und ein halbes 
Jahrtauſend. Von G. Heſefiel. — Die Ko: 
mödianten⸗Hexe. Von E. Baqué. — Ein 
Tag in der Reſidenz. Von J. J. Creemer. — 
Auf einer Eiſenbahnreiſe. Von Simiginowicz. 
— Am Strande. Von E. Wichert. 

Im Beſitz einer Partie der [5864 
Deutſchen Noman-Zeitung, 1865 
4 ftarte Quart⸗Bände. Geheftet, obige 22 voll⸗ 
ſtändige Romane beliebter Autoren und Huns 


[derte kleinerer FenilletonsArtitel enthaltend, 


liefern wir dieſelbe bis auf Widerruf zu obi⸗ 
gem ungemein billigen Preiſe von 

4 Thalers, 
Auswärtige Beſtellungen erbitten per Poſt⸗ 


Anweiſ. m. Bezug auf Brief v. 17. Nov. 1867. 


Schletter [de Buchhandlung 
in Breslau, Selige Ne 16—18. 


Jeltgarten. 
Täglich 5621] 


„ robes Gone felfhaft 
e ingere aft. 
Anfang 6 be, fc “i Person 94 En 


[5849 Bekanntmachung. 

Nach Beſchluß vom 19. d. Mus. kann vom 
I, Januar 1868 ab nur frantirte Cor: 
reſpondenz von uns angenommen werden. 


Wir machen dies hierdurch au d 
88 und 89 y 3 


$$ 
Bobten, ben 20, December 1867. 
Vorſchuß-Verein zu Zobten am Berge. 
Eingetragene Genoſſenſ 


chaft. 
A. Gühmaun. J. Hirſch. A. Urunwald. 


Reeles Heiraths⸗Geſuch. 
Ein alleinſtehender gebildeter Mann wünſcht 


die Bekanntſchaft einer gut wirthlichen Dame 
zu machen. Damen oder junge Wittwen mit 


beſcheidenem Vermögen, 18—26 Jahr alt, be: 
lieben ernſtgemeinte, womdglih mit Photogr. 
beri, Adr. bis zum 28. d. M. unter H. F. 41 
i. d. Brieſk. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 
auf Verlangen retour. 


i Phot. 
Discretion Ehrenſache. 


PPP 
Ring 14. Becherſeite. Ring 14. 
Campe's 
Nobinſon der Jüngere, 
gebunden nur 6 Sgr. 
Goethe's Fauſt, 

2 Bände, nur 12 Sar. 
(Daſſelbe kleine Ausgabe 4 Sgr.) 
A. F. E. Langbein“ 
Gedichte, nur 6 Sgr. 
Boccaccio's Dekameron, 

nur 15 Sor. 5887 
Leſſing's 
Poetiſche nnd dramatiſche Werke, 
nur 10 Sgr. — gebunden 15 Sgr. 
Jean Paul's 
Dr. Katzenberg ers Badereiſe, 4 Sgr. 
iller's 
Kabale und Liebe u. Näuber. 4 Sgr. 
Shakeſpeare's 
Nomen und Julie u. Maebeth, 
dg a 


Börne's 
Skizzen und Erzählungen. 4 Sgr. 
auff's 
Bettlerin vom Pont des Arts. 
2 Sgr 


Priebatsch’s 


I Buchhandlung, Ning Nr, 14. 
re ET SE Te nn >] 
TINE NANA SER ERES 


Sehr geeignetes Weihnachtsgeſchenk! 
— Orig.⸗Looſe è 1 Thlr. zur 


Kölner Dombau-Geld-Sotterie, 
Bama 10 15. Januar 1868, 
Hauptgw. 25,000, 10,000, 000, 2000, 1000 Thlr. 
u. f. w., der kleinſte Gewinn ift 20 Thlr., 

verkauft und verſendet: X 
3 3. Sufiuöburger, Breslau, 
iwaaren⸗Handlun tteri ji 
Fr 


in elegantes Pianino mit gan r 
Ton ift wegen Mangel an Raum febr 
ſtraße 48, 3. Et. 


Bereind-Gtatuts bekannt. 


| e un 
franzöfifche Amen, Loi üren, 


ee Mr — AR “IE 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
e 3 De für das Jahr 1868 erforderliche Unterbettungs = Material 
und zwar: 

3050 p pa saah ma Kies und 

; 750 Schachtruthen Steinſchrotten I 
$ für die Strecke der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, von Coſel bis Dimiecim, 
A Toll im Wege der Submiſſion beſchafft werden. a 
2 Termin zur Eröffnung der hier eingehenden Offerten iſt auf 
ni Dinstag, ben 7. Januar 1868, Nachmittags 2 Uhr, 
im Büreau der unterzeichneten Belriebs⸗Inſpection feſtgeſetzt, woſeldſt auch die Lieferungs⸗ 
pi — eingeſehen, reſp. gegen Zahlung der Copialien⸗Gebühren in Empfang genommen 

erden können. 

Bei den Stations⸗Vorſtänden in Rudzinitz, Gleiwitz, Zabrze, Myslowitz und Neuberun 

werden dieje Bedingungen ebenfalls zur Sinfidy ausliegen. i 


Kattowitz, den 15. December 1867, 
Königliche Betriebs⸗Inſpection II. 
Ratibor, den 2. December 1867, 
Wilhelmsbahn. 

Die Ausgabe der neuen Dividenden⸗Coupons zu den Stamm- 
Prioritäts⸗Actien der Wilhelmsbahn für die zehn Jahre 1868 
bis 1877 findet: 

a. in Berlin im Geſchäftslocale der Disconto⸗Geſellſchaft vom 

21. bis 30. Januar 1868, 

b. in Breslau im Geſchäftslocale der Herren Ruffer & Comp. 

vom 1. bis 5. Februar 1868, 

; 1 e) Bier bei unferer Hauptkaſſe vom 20. poo 1868 ab, 
täglich, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage, in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden, 
gegen Präſentation der Actien ſelbſt, ftatt. 

Den Actien, auf denen die Ausreichung der neuen Coupons ſofort abgeſtempelt wird, iſt 
ein, dieſelben nach der Nummerfolge nachweiſendes, vom Präſentanten mit Angabe des 
Standes und Wohnortes zu bollatebendes Verzeichniß beizufügen. 

Ueber die verſchiedenen Sorten Actien find befondere Verzeichniſſe anzufertigen. 

Formulare zu den Verzeichniſſen werden bei unſerer Hauptkaſſe und in den Geſchäfts⸗ 
Localen der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin und der Herren Ruffer & Comp. in Bres- 
lau unentgeltlich verabfolgt werden. 

Schriftwechſel und Sendungen durch die Poſt finden nicht ſtatt. 

Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 


Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Sabino der am 2, Januar 1868 fälligen Zinſen ber für bie 
Bergiſch⸗Märkiſche, Düffeldorf-Elberfelder, Dortmund⸗ 
Soeſter, Aachen⸗Düſſeldorfer und Ruh rort⸗Crefeld Kreis 
Gladbacher Eiſenbahn emittirten Prioritäts⸗Obligationen * 
=_= tlit3-%ctien wird vom obigen Tage ab: 5 
in Berlin durch die herren H. F. Fetſchow & Sohn und durch die Direction der 
Disconto⸗Geſellſchaft, 

in Köln durch den A. Schaffhauſen'ſchen Bank⸗Verein, 
in Aachen durch die Herren Theodor Zurbelle & Comp., 
in Crefeld durch den Herrn v. Beckerath⸗Heilmann, 
in Düffeldorf durch die Herren Baum⸗Böddinghaus & Comp., 
in Leipzig durch den Herrn H. C. Plaut, E 3 
in Breslau durch den Schleſiſchen Bank⸗Verein, 
in Frankfurt a. M. durch die Herren M. A. v. Notbſchild & Söhne, 
in Hamburg durch die Herren Haller, Söhle & Comp., 
in Elberfeld durch die Herren v. d. Heydt, Kerſten & Söhne 

und durch unſere Hauptkaſſe 


[5195] 


7 


erfolgen. 
erden mehrere Zins⸗Coupons zuſammen zur Einlöſung präfentirt, fo find biefelben, . 


nach Serien und Nummern geordnet, mit einem Verzeichniß einzureichen, 
Elberfeld, den 10. December 1867. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
. Breslauer Orchester verein. 


Die Concerie des 2, Cyelus finden am 7. und 28. Januar, 18. Februar und 
10. März statt. Der Verkauf der Abonnements - Billets ist in der 


Buch- und Musikalien Hdlg, von Julius Hainauer, Schweidnitzerstr, 52. 
Das Comité. 


Kölner 


Jedes Leos Ziehung 
tegy D 9 mb ii tt- 15. eie f 
Lotterie, cas 


| Thaler. 


kommen am 15. Januar und den folgenden Tagen zur Verlooſung. Hauptgewinn 
[5872] 25,000, micorigher Gewinn — 20 Thlr. 


Laut officieller Publication der Kölner General: f 
Agentur wird die Ausgabe der Looſe binnen 
wenigen Tagen geſchloſſen! 

| „Wer noch in den Befig von Loofen tommen f 
will, wende ſich ſchleunigſt an die in letzten! 
| „Dombau⸗Lotterie | | 
| „vom Glücke am meiſten begünſtigte“ 


Schleſinger'ſche Haupt⸗Agentur, 
[Brestan, Ming 4, erite Etage. È 


Die Kunſt⸗Halle 


von 


Moritz Karfunkel & Comp., 


z > 
lücherplatz, Breslau Blücherplatz Nr. 6 
Nr. 6 age ha baten zu Geſchenken eine Auswahl von 250 Sie 


Oelgemälden in prachtvollen Goldrahmen 
jeder Größe von 3 Thlr. ab, [5686] 
Statuetten, Büſten und Conſole in Elfenbein⸗Maſſe von 10 Sgr. an. 


Zn den billigſten Preifent a 


und in größter Auswahl empfiehlt 
‚ Donguets 
enken geeignet): 


(zu Weihnachts⸗ 


Schweidnitzerſtraße 46, erſte Etage. a 


> 


Sonntag, den 22. December 1867. 


125,000 Thaler Gewinne ff 


* 
= 


Die Blumenfabrit von Caroline Warſchauer, 


127997 Betanntmahn sw i 
Alle in den Jahren 1844, 1845, 1846, 1847, 18948 geborenen, 
in Breslau oder in einer der am 1. Januar f. a. dem Stadtbezirke Breslau zuzu⸗ 
ſchlagenden Ortſchaften: Gabig, Neudorf⸗Commende, Höfen, Huben, Lehmgruben, 
Fiſcherau und Alt⸗Scheitnig ortsangehöͤrigen oder als Dienſtboten, Haus: und Wirth- 
ſchafts⸗Beamte, eee und Lehrlinge, Handwerksgeſellen und Lehrburſchen, 
Fabrikarbeiter, Studenten, Gymnaſtaſten und Zöglinge anderer Lehranſtalten oder in 
ſonſt einem Verhältniß ſich aufhaltenden Militär⸗Pflichtigen, welche weder ihrer 
Militärpflicht genügt haben, noch ausgemuſtert oder von der Departements⸗Erſatz⸗ 
Commiſſion als dauernd unbrauchbar zum Militärdienſt anerkannt oder der Erſaßz⸗ 
Reſerve überwieſen reſp. zum Train deſignirt worden, auch nicht im Beſitz des Quali: 
ficatlons⸗Atteſtes zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt find, werden hierdurch auf: 
gefordert, fih behufs Aufnahme in die alphabetiſche Geſtellungsliſte pro 1868 in 
eden Terminen 
; im Kasperke'ſchen Locale, Matthiasſtraße Nr. 81/82, 
zu melden und zwar: 
a. Aus dem jetzigen Stadt: Bezirke. 
Aus dem erſten Polizei⸗Commiſſariat: 
Montag, den 6. Januar 1868, Vormittags von 8 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. 
Aus dem zweiten Polizei⸗Commiſſariat: 
Dinstag, den 7. . 1868, Vormittags von 8 bis 12 uhr. 
Aus dem dritten Polizei⸗Commiſſariat: 
Dinstag, den 7. Januar 1868, Nachmittags von 1 bis 5 Uhr. 
Aus dem vierten Polizei⸗Commiſſariat: 
Mittwoch, den 8. Januar 1868, Vormittags von 8 bis 12 Uhr. 
Aus dem fünften Polizei⸗Commiſſariat: 
Mittwoch, den 8. Januar 1868, Nachmittags von 1 bis 5 Uhr. 
Aus dem ſechsten Polizei⸗Commiſſariat: 
Donuerstag, den 9. Januar 1868, Vormittags von 8 bis 12 uhr. 
Aus dem fiebenten Polizei⸗Commiſſariat: 
Donnerstag, den Y. Januar 1868, Nachmittags von 1 bis 5 Uhr. 
Aus dem achten Polizei⸗Commiſſariat: 
= Freitag, den 10. Januar 1868, Vormittags von 8 bis 12 Uhr. 
Aus dem neunten Polizei⸗Commiſſariat: | 
Freitag, den 10. Januar 1868, Nachmittags von 1 bis 5 Uhr. 
Aus dem zehnten Polizei⸗Comiſſariat: 
RER den 11. Januar 1868, Vormittags von 8 bis 12 Uhr. 
Aus dem elften Polizei⸗Commiſſariat: 
Sonnabend, den 11. Januar 1868, Nachmittags von 1 bis 5 Uhr. 
b. Aus den vorbezeichneten Ortſchaften und zwar: 


Aus Neudorf⸗Eommende: 
Montag, den 13. Januar 1868, Vormittags von 8 bis 12 Uhr. 
Aus Gabitz, an ‚Buben, Alt⸗Scheitnig, Fiſcherau 


d Höfchen: 

Montag, den 13. June 1868, Nachmittogs von 1 bis 5 Uhr. 
Militärpflichtige, welche ſich noch nie geſtellt, haben ihre Tauf⸗ reſp. Geburts⸗ 
cheine mit zur Stelle zu bringen. Die Ausfertigung dieſer Atteſte erfolgt ſeitens 
der betreffenden Pfarrämter und Behörden koſten⸗ und ſtempelfrei. , 
Alle übrigen Militärpflichtigen aber haben die im erſten Geſtellungsjahre empfan⸗ | 
genen Loofungs: und Geftellungsfcheine vorzulegen. Sind die Originale 
biefer Scheine etwa verloren gegangen, dann müſſen die Militärpflichtigen ſich rechte | f 
zeitig Duplicate derſelben von den betreffenden Kreis⸗Erſatz-Commiſſtonen beſchaffen. 
i Sind Militärpflichtige verhindert, ſich perſönlich anzumelden, fo haben ihre Gitern, | è 
Vormünder, Lehr⸗, Brote oder Fabrikherren die Verpflichtung, diefe Anmeldung zu 


bewirken. 
Militärpflichtige, welche in den beſtimmten Terminen ſich nicht zur Aufnahme in 


die alphabetiſche Lie melden, haben ebenſo wie die Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brote | 
oder Fabrikherren, welche es verabfäumen, ihre militärpflichtigen, zeitig abwefenden |? 
Söhne, Pflegebefohlenen, Dienſtboten, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Beamten, Handlungs⸗ 
diener und Lehrlinge oder bei ihnen in Arbeit ſtehenden Handwerksgeſellen, Lebra| % 
burſchen und Fabrikarbeiter behufs Eintragung in jene Lifte anzumelden, nach $ 168 
der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruction vom 9. December 1858 und der Pollzei⸗Verordnung 
vom 22. December 1859 (Breslauer Amtsblatt pro 1859, Stück 52, Seite 305/6) | $ 
eine Geldſtrafe bis zu 10 Thlr., welcher im Unvermögendfalle eine Gefängnißſtrafe zu 
fubftituiren ift, zu gewärtigen. 5 
Zur Vermeidung einer gleichen Beftrafung haben diejenigen Militärpflichtigen, 
welche im Laufe des Jahres 1868 Breslau reſp. die oben bezeichneten Ortſchaften 
verlaſſen, dies ſpäteſtens innerhalb drei Tagen dem königlichen Polizei-Präfldium zuf å 
melden. Gleichzeitig veranlaſſen wir diejenigen hierſelbſt oder in einem der genannten 
Dorfer wohnhaften männlichen Perſonen, welche früher als 1844 geboren ſind, das 
49 ſte Lebensjahr aber noch nicht überſchritten und weder ihrer Militärpflicht cento, 
noch von einer Departements⸗Erſatz⸗Commiſſton eine definitive Entſcheidung gotas {| 
haben oder ausgemuſtert worden find, fid zur Vermeidung ihrer Beftrafung in den 
oben beſtimmten Terminen ebenfalls zu melden. 
Breslau, den 19. Dezember 1867. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Basler 


Lebens- Versicherungs - Gesellschaft. 
Grundcapital 10 Millionen Franken. 


Versicherungs - Bestand am 30. November 1867: 
4920 Policen mit 24, 243,745 Fr. Capital und 25,509 Fr. Rente. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen, nach Wahl der Antragsteller, mit 
und ohne Gewinn- Antheil, Die Ersteren participiren mit 75 pet. an dem ia 
dieser Kategorie erzielten Reingewinn. — Die Prämien sind fest ud billig, 


Die nachbenannten Herren 


Haupt-Agenten in Breslau: 


| Stanisl. Przedecki, in Firma: 

Przedecki, Schuhbrücke vin 

G. Kunicke, Ohlauerstrasse 19, 
| Rob, Einicke, Breitestr, 39. 

Carl Saebseh, Friedrich-Wilhelmstr, 21, 


Ferdinand Stephan, Weidenstr. 25, Kary & 
sau Schumann, Antonienstr, 11 ù, 12, 
B. Ostrzycki, Albrechtsstr, 21. 
Raths- Seci, kraze, Matthiasfeld 4 u. 5, 
Oscar Boyke, Klosterstrasse 35, 


Rudolf Apel, Fränkelplatz 3. | 
Special- Agenten in Breslau: 


Max Gerlach, Schuhbrücken- u, Messer- | Herrm, Lassanke, Bohrauerstr, 22. 

-— Gassen-Ecke, Aug, Goerlich, Ursulinerstr, 2 u. 3 
Eduard Stephan, Herrenstr, 7a. 

ertheilen bereitwilligst jede gewünschte Auskunft, Prospecte und Antragsformulare, 


Berlin, im December 1867. (5514) 
Die Sub - Direction, 


Friedrichsstrasse Nr. 187. 


C. > lag & Sohn in Erfurt (Preußen), 


Samen: ie ee EME (5624) 
nigliche Hoflieferanten. 

Cataloge pro 1868 uber $ Jamani e Culturen des Gartenbaues und ber Landw t 
find in deut cher, engliſcher und rombi Sprade erichienen pe fteben gratis a alt 


ER 


| Ehlert, Louis, Op. 25, Liebesfrihling. Sieben Gedichte von Fıiedr, 


Leuckart’s Lieder-Album. Auswahl beliebter Lieder für eine Sing- 


— —— —— ͤ¶ ö m — —ͤe⸗́ —-¼ —ę—-.̃ —uByt —uy„:᷑ mm 
Schottische Velkslieder (Text englisch und deutsch), mit hinzugefügter 


? Mozart, W. A., Clavier-Concerte, -Quartette und Quintett $ 


Beethoven, Ludwig van, Sämmtliche Concerte für Pianoforte 


3638 
Im Wuftrage der betreffenden Verwaltungen wer: 


den an der Kaffe unferes a e »Comptoirs in den 


Vormittagsſtunden von 9— 12 Uhr bezahlt: 
1% 


Die Dividend⸗Scheine Nr. 23 von Disconto⸗Commandit⸗Antheilen mit 8 Thlr. 
pro Stück oder 4 pCt. 

vom 2. Januar 1868 
2. Zins⸗Coupons der Neiſſe⸗Brieger Prioritäts⸗ Obligationen. 


3. „ „ „Naiederſchleſ. Zweigbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
be: ni „ Bergiſch⸗Märkiſchen 

5. " n " Düſſeldorf⸗Elberfelder Prioritäts⸗ Obligationen 
6. „ „ „ Dorimund-Soefler - und 

ARE > „ Aacen-Düffeldorfer Actien. 

8. „ ei „ Ruhrort⸗Crefelder 

R „ Märkiſch⸗Poſener Stamm⸗Prioritäten. 

ORE „ Pofener Provinzial-Obligationen. 

bi re? „ Creutzburger 

i. „„ Gier Olga. 
E „ Namslauer 


Schuld⸗Verſchreibung der hleſigen jüdiſcheu Gemeinde. 
Obligationen des Breslau⸗Odervorſtädt. Deichverbandes. 


Serie A. und mit 10 REI. für die Serie B. 


vom 15. Januar 1868 


18. Die Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 1 von er Bank⸗Vereins⸗ Antheilen 
p 


Nr. 1 von n Borſhen iner Eiſenbahn⸗Actien 
mit 1½ Rubel per Stück. 


Breslau, 21. December 1867. 15898] 


Schleſiſcher Bank Verein. 
Zu Festgeschenken 


besonders geeignete, prachtvoll ausgestattete 


Musikalien 


aus dem Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung 


F. E. C. Leuckart in Bres au, 


Kupferschmiedestrasse 13, Ecke der Schuhbrücke 27. 


19. ” ” " 


Für Gesang mit Pianoforte. 


Rückert für eine Singstimme mit Pianoforte. Zweite Aufl. Preis 1 Thlr. 


stimme mit Begleitung des Pianoforte, Zwei Sammlungen, Jede enthaltend $ 
15 der schönsten Lieder der berühmtesten Lieder- Componisten: Franz 
Abt, Ludwig van Beethoven, Max Bruch, Moritz Ernemann, Ro- 
bert Franz, Graben - Hoffmann, Ferdinand Gumbert, Adolf $ 
Jensen, Julius Otto, Robert Radecke, Julius Schäffer, d. H. Stucken- è 
schmidt,” Georg Vierling,- Heinrich Weide u. A. Elegant cartonnirt. 
Preis jeder Sammlung nur 1 Thlr. 


Clavierbegleitung von Max Bruch, Eleg, cartonn, Preis 1 Thlr. 


Für Pianoforte zu vier Händen. 


Ulrich, Erste voll- 


für Pianoforte zu vier Häpden, bearbeitet von Hugo 
Preis zusammen 30 Thlr. 


ständige Ausgabe. 25 Nummern, à 1 bis 2% Thlr. 


zu vier Händen, bearbeitet von Hugo Ulrich, 7 Nummern à 1% bis 2% Thlr. E 


OEA IES NT EAS ME ENS 
Beethoven, Ludwig van, Clavier-Trio’s für Pianoforte zu vier 


Händen, bearbeitet von Hugo Ulrich, Op. 1 und 1—3 à 1% Tolr, 


Beethoven, Ludwig van, Violin-Quartette für Pianoforte zu vier 


Händen, bearbeitet von Hugo Ulrich, Up, 59 u. 1—3, op. 95 à 1% Thlr. 


Für Pianoforte zu zwei Händen. 


Haydn, Joseph, Zu ölt der sehönsten Symphonien für Piano- 
torte zu zwei Händer, bearbeitet von Julius Schäffer, Carl Klage und 
Georg Vierling. Preis jeder Nummer 20 Sgr, Die vollständige Samm- 
lung Preis 5 Thlr, [5896] 


Beethoven, Ludwig van, Violin - Quartette für Pianoforte zu 
zwei Händen, übertragen von Julius Schäfter, Nr, 1 in B. 1 Thlr., Nr, 2 
in-F, 2 Thlr., Nr. 3 in D. 1% Thlr., Nr. 5 in C-mol 1 Thir, 


... ͤ e A A oo ß . EEE 
Berens, Hermann, Op. 69. Rosen- und Dornenstiicke, für 


Zweite Aufl. in 2 Hefien. Jleft L 1714 Sgr., Heft II. 20 Sgr. 


Pianoforte, 


Leuekart’s Tanz Album für 1868, Samm! Rp: sui beliebtesten Tänze 
für Pianeforte, herausgegeben von Franz Lanner. XV. Jahrg, Euthaltend 
12 ueue vortrefflliche Tanz- pres tae von Otto Mere, Franz Lan- 
ner, Fl. Olbrich, Joh, Peplow u, A, Eleg, ausgestattet, Preis 20 Sgr. 


Zur Auswahl von b 


empfehle ich mein reichhaltiges A von Jugendschriften, 
Spielen für die Jugend, Ausgaben Olassiker, illustrirten 
Prachtwerken, Gebet- und Erbanungsbüchern, Atlanten u. Globen. 


Buch- und Musikalien - Handlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiede - Strasse Nr. 13, Ecke der Schuhbräcke: 
em m AAA 


Pei E. Flemming ift erfhienen und durch alle ee en iu — . — in 
Breslau bei berbol Goſoborsky, Hainauer, Hirt, Kern, Kohn 2 jange, 
W. G. Korn, Maruſchke u. Berendt, Max u. Co., E. Morgenſtern, etter, 
Trewendt u. Granier: 15400 


Hermann Wag e 3 


ausſchatz für die Jugend 


ift anerkannt das befte Weihnachtsbuch für Knaben im Alter di 10 bis 16 Jabren; 
es liefert ebenſo gebiegene 5 haltung, als Belehrung, q gute Abbildungen bon 
den beiten Künſtlern. (Preis 2 Thlr. 15 Sgr.) 


Kinderſcherz für s Kinderherz 


von Luiſe Thalheim, neue Folge, Sat Lg der reizendſten Weihnachts⸗ 
* 
Smärchen 


bon Lutfe Büchner, Preis 25 Se. ta optato Buch für kleinere Kinder, Pr 


Warſchau⸗Bromberger Eiſendahn mit 2 R6L für die 


> potbekenbuche nicht 
aus den Kaufgeldern 


) |riette 


[1821] Bekanntmachun 

um nothwendigen Verkaufe Ges bter in der 
Gellborngafie belegenen, „Friedrichsruh“ ges 
nannten, Band 9, Blatt 185 des Va 
bus vom Sande ac. verzeichneten, auf 8064 
Thaler 9 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin Ss 

den 27. Februar 1868, Vorm. 11 Uhr, 

bor dem Siti Grigia Riti ch 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
1 — 

2% und ero nain können im Büs 
IL. eingeſehen omo 

e big welche w 
Hypothekenbuche — din 
rung aus ben elbern 2 sea e E 
ſuchen, haben ño. — ihren Anſprüchen 
uns zu melden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
zu dem Termine mit der Warnung vorgela⸗ 
. E Sen auf das G anf. Celesi 

ealanſprüchen au run pri 
werden und i deshalb ein ewiges Stills 
ſchweigen agi t wird. 

Breslau, „Juli 1867. 

Königl. Stadt. Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [1654] 
en nothwendigen Bertanfe des bier in der 
weidnitzer⸗Vorſtadt belegenen, Hypo⸗ 
thekenbuche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 11 
Blatt 145 verzeichneten, auf 6297 Thlr. 18 
4 Pf. abgefi n Grundſtückes haben 
r einen Termin 
den 22. Januar 1868, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gericht⸗ Rath * 
im Terminszimmer Nr. 20 im tod des 
Gerichts⸗Gebäudes A. 
Tare unb 888 tönnen im Bis 
reau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
lichen 9 iaaa 
efriedigung ſuchen 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu do 
Die verw. Holzhändler Geisler, Hen⸗ 
eb. Bogaſch, geſchiedene Kuſch und 


der Kaufmann Julius Ebſtein, deren Auf⸗ 


$ | enthalt unbekannt ift, werden zu dem Termine 
biermit vorgeladen. 


Breslau, den 18. Juni 1867 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


[2801] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 

a, bei Mr, 1234 der Uebergang der para 
C. F. Rettig in Folge des am 29. Nos 
vember 1867 eingetretenen Todes des ſeit⸗ 
berigen Inhabers, Kaufmanns Earl 
Fer — Rettig durch Grbgang auf 
die verw. Kaufmann Rettig, Henriette, 
geb. Bär, hier, 

b. Nr. 2174 die ito C. F. Mettig_un 


Abtheilung I. 


Ka 
e. Nr. 2175 die Firma 


e e Stadt⸗Gericht. Athelung L 


ire Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Weiß bierfelbît, Teich⸗ 
ſtraße Nr. 12 iſt der Kaufmann 2 2 


Friederict bier, Schweidnitzerſtr. 28 
u = en Verwalter der Maſſe beitellt — 
es 1867. 


au, den 17. December 


Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I 
[2803] Bekanntmachun 

u dem laufmänniſchen e über das 
Vermögen des Kaufmanns Robert Pobl, 


alleiniger Inhaber der Handlung Karl Fries 


drich Pohl hierſelbſt, haben folg ende Gläubi⸗ 


ger nackſtehinge Forderungen: 1) der Schicht⸗ 
meiſter Herrmann zu Altwaſſer 
renburg, 574 Ther. 10 Sgr. 8 Pf. 
ſen; 2) der Kaufmann golf 
orsfortb 585 Thlr. 2 
abeitbeitper Si a 


jen 912 Thlr. 
91 Thlr. 22 Sar. 


Oswald te sen, zu u Waldenburg 3800 
Thlr. nebſt Zinſen! 6) der Kaufmann Herr⸗ 
mann Friedrich Han zel zu Liegnitz 1691 Thlr. 
15 Sgr.; 7) a . n elle und Ditt⸗ 
rich zu Li nlinde in oͤhmen 1750 Thlr. 
17 Sgr. 3 Pf. nebſt Zinſen Bo anges 
meldet. 


run 
I 7. y ES 1868, Vormitt. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten ii im Ters 
—. A Zimmer Nr. III. des Geribts- Ges 


anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
gefebt werden. 
Landeshut, den 17. December 1867. 
Königl. Kreis- Onidi 
Der Commiſſar des Concurſes: Moſchner⸗ 


Bekanntmachung. [2796] 
Es wird hierdurch bekannt 1 t, daß bei 
dem unterzeichneten Gericht für das Jahr 1868 

1. Die Bearbeitung der auf die Führung des 
Handels⸗ und Geuoſſenſchafts⸗Regſſters 
fih beziehenden Geſchäfte dem Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Thalheim unter 9 — 
des Kanzlei⸗Raths Körner übertragen 
worden iſt. 

2. Die im Artitel Nr. 14 des Handelsge⸗ 
ſetzbuches vorgeſchriebene Veröffentlichung 
durch den Preußiſchen Staats⸗Anzeiger 
und durch die Schleſiſche und Breslauer 

itung erfolgen ſoll. 
Oels, den 14. December 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Der Cou,nnöbogen und Talon der Actie 
des ſchleſiſchen Bankvereins Nr. 1194 über 
500 Thaler ſind dem rechtmäßigen Eigenthümer 
abhanden gekommen. Vor Ankauf wird hier⸗ 
mit gewarnt. [5862] 
Ein Berliner, der nach Breslau überſiedelt, 

wünſcht ſein zu Berlin neu erbautes ſehr 


tauſchen. Abreſſen 
mann am Topfmarkt 


rentabl. Waben gen ein hierſ. f zu 


u. Pi 


2639 


[4681] Einladung zum Abonnement. 


Die Eandwirthſchaftliche Zeitung 
für das Großherzogthum Poſen, 


unter Mitwirkung bon R. Lehmann, Mitglied des K. Landes⸗Oek.⸗Collegiums, u. A. Angekommen 


t mit den 4 5 91890 von e 
egin:t mit dem 4. Januar einen neuen Jahrgang. Pra ionspreis, wie : : zu; 
bisher, 15 Sgr. pr. Quartal. Zu fubicribiren bei allen Po — — die ſo raſch vergriffenen billigen 


were piro t l Kleiderſtoffe, 


ee pt ee in sole, Fermat (gs, n bas il in a 
en Mäntel, Jaquets, 
Paletots u. Jacken. 
eſchäftstreibenden Publikums Deutſchlands, welches in i , 
a ore Adolf Sachs jun., 
en Le Donde & Cr in ota, f. . Wien, Frantfust a. P, Bale früher im Stadthauſe, jetzt: 


„ Y Metemeyer, Esblobplas, Berlin, Schweidnitzerſtraße u. Ecke Hummerei. rs, 


„ Albrecht, Taubenſtraße 34, Berlin, 


Acker⸗Verpachtung. 

Die der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen, 
vor dem Oderthore hierſelbſt belegenen foge: 
nannten Polinkeäcker, einſchließlich einiger 
Wieſen⸗Parcellen, nach Abzweigung von 20 
Morgen zu einem Kirchhofe, noch einen Flächen: 
raum von 155 Morgen 55 Quadratruthen 
enthaltend, ſollen mit Ausſchluß der Jagd⸗ 
gerechtigkeit, entweder in einzelnen Parcellen 
oder im Ganzen auf ſechs Jahre vom 1. 
Januar 1868 bis Ende December 1873, im 
Wege der Licitation nach Maßgabe der in der 
Rathsdienerſtube zu Jedermanns Einſicht aus: 
liegenden Bedingungen und des zu denſel⸗ 
ben gehörigen Situations⸗Planes verpachtet 
werden. 

Zu dieſem Zwecke ſteht ein Termin auf 
Montag, den 30. December e., 
Vormittags von 10 bis 12 uhr, 

im Bureau II. auf dem Rathhauſe er 
felbft an. [2798] 
8 werden hierdurch eingeladen. 

reslau, den 11. December 1867, 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt ⸗ — Neſidenzſtadt. 


Nutz⸗ u. Breunholz⸗Verkauf. 
1. Freitag, den 3. Januar k. J. 
a. 5000 Ruß. Shen bol 
b. 50 Klaftern desgl. Brennholz, 
c. 150 Schock desgl. Reifig, 
d. 20 Haufen desgl. Rodeſpäne. 
2. Montag, den 13. Januar k. J. 
a. 10,000 Kubfß. Eichen⸗Nutzholz, 
b. 20 Klaftern desgl. Brennholz, 
e, 150 Schock desgl. Reiſig. 
3. Montag, den 20. Januar k. J. 
a, 5000 Kubfß. Eichen⸗Nußholz, 
b. 20 Klaftern seigi, Brennholz, 
e. 150 Schock desgl. Reiſig. 
Die Termine finden an den vorgedachten 
Tagen von früh 9 Uhr ab im Gaſthauſe 


n; 
Die Adminiſtration des „Dziennik Poznanski“. |?! Elegant und auffallend billig!! 


Mi m a ra in überraſchend reizender Auswahl findet der Verkauf don 
, Sit Haut. un ? Gef DI . I I Applications-Sticker eien!! 


„goldenen Krone“ hierſelbſt ftatt und 7 7 
miro puma mit dem Berte en Ein neues illufrirtes Prachtwerk. Auf Tuch und Rips, fertig und unfertig, nur noch kurze Zeit 
ni “i Falz “agert am linken Oderufer im rn Verlag von £. A. Brockhaus in Leipzig. Ring Nr. 43, 1, Etage (Naſchmarktſeite), ſtatt. 
Stadtforſt „Stablanken.“ : NB. Btabmen qu Garderoben., an 1 
Wäbeifge Ford Berseltuls. duswahl vorcátbla und werben unter Bub A 


Durch Feld und Wald. = 


Bilder aus dem Naturleben ¿me 
von Karl Nuß. 3 


Ohlau, 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Verwaltung. 


Hebeſtellenverpachtung. [4251] 
Die Chauſſeehebeſtelle Bujakow an der 
Bergwerkſtraße von 1 nach Orzeſche ſoll 
vom 1. Mai 1868 ab im Wege der Licitation 
verpachtet werden, und jift hierzu ein Bietungs⸗ 
termin auf Montag, den 39. Dezember, 
Vormitt. 9 Uhr, in meinem Bureau anbe⸗ 
raumt, zu welchem cautionsfähige Bieter bierz 
durch eingeladen werden. 
Die Bedingungen werden im Termine aus⸗ 
liegen und können auch ſchon vorher bei mir 
ao werden. 


Vo 
Ñ Syftem Wbeler u. Wilſon, mit der Medal n 
} — g Paris . alle Apparate, ſowie — po 1 
eue i 
fefte Naht), zum Treten, elegant Preis 28 Thlr., mit Y chluß⸗ 
ft [6291] 


Maſchinen aller Syſteme für Gewerbtreibende, zu 
Die e Schilderungen des Verfaſſers erhalten durch Robert Kretſchmer's lebens⸗ 
friſche Il uſtrationen noch einen beſonders feſſelnden Reiz. 2 

Das Werk verdient ſomit die Beachtung der Naturfreunde wie aller gebildeten Kreiſe als 


ein anregendes Unterhaltungsbuch. Bei feiner ſchönen typographiſchen und artiſtiſchen Aus⸗ 


E. Rippert, Mechauiler, 
nea t Rone Sah. fattung, darf es als cin meribbolles, ſicher willkommenes Feſtgeſchenk a Alte Taschenſtraße 3. 


eon |! Worrätbig in der Bud: und Muſikalienhandlung von Jul. Halnauer, Schweidnitzerſtr. 52. 
Große Mobiliar- Auction. In unferem Verlage find fo eben erſchſenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, T. Seeliger, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3: 
Montag den 23. December c. Vormittags in Breslau durch Jul. Hainauer, Schweidnitzerſtraße 52: 15850 


bon 9%, Uhr Re, e een Hendrik Conscience IR A ch 8 w N A Y € U Td 


Der Bürgermeiſter von Lüttich. Fade roc, elegante und tunftvolle, febr paffende Weihnachts- Prgſente, in Form bon 


teni, e Sass iſtori Trinkgeſchirren, prächtig garnitt, ſowie einfache gelbe u. weiße in reinſter Mualità 
Ci in is : pot ot 2 W E ie Eble Nipps und Spielſachen, niedliche Attrapen und Schmuck für Chriftbäume, So Ba 
teuils, 6 Polfter e; ferner , A . Pr x a A O Sonne für Obriftbäume (5752) 
8 Polirander-Pianino, 1 Sil — — — 
ba ee mit Gone Hendrik Conscience T i d qu 1 Raisi 
un armorplatte, t A ci da A 
iſche, us / 
Sorin 4 1 Wasch late mit Alamos: Y ale ntin. E ped Karkar Ae welche nicht am Platz zu übernachten gedenken, gr reelſter 
latte u. dergl. f x obie zeelt 
melitas peg, 1 . [iche Pi nie sé ot Speifen a la carte zu jeder Tageszeit. 
, fd y . A d É i 5 È n k I t 
_Gine Befichtigung findet vorher nikt Halt.| Stuttgart, December 1867. Frauckh'ſche Verlags handlung. Eulmbacher:, Grätzer⸗ und Lager : Bier. 
r A Srandh’iche Verlags bandl 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 


Wie alljährlich, fo babe ich auch jetzt eine bedeutende Augs 
wahl von Sopba'3, Chaiſe longues, Großſtühlen, Fauteuils, 
Tabourets ꝛc. in allen Bezügen und zu jeder Stickerei ſich eig⸗ 
nend, vorräthig. — Gefbmadbolle Ausführung nach den 
„Modellen, ſowie billige und fefte Preife ſetzen mich in den Stand, 
+ allen Anforderungen Genüge zu leiſten. Beſtellungen von 
Fasmwtris biie recht bald an mich gelangen zu lafen, um pünktlich effectuiren zu können. 


a Mc [5144] 25. Heinze, Ohlauerſtr. 75, 
local, Rina 30, 1 Treppe hoc, | | Kaiſerl. Königl. Depot ES 
1 Partie echt franzó: EI ee z 
imerten, De- GE is öſterr. Cigarren und Tabake, 
fifepe Parfümerien, toplan trae neben der Babe, 


ſtehend in den fein Ma ellen ne 8 
ſten Obers, Seien, Vhapellerie francaise Julius von Brase, 


Auction. 


Montag den 23. December 8 Mittags 12% 
werde i m Zwingerpla 
u Ma A Goldfuchs u. Nappen- 
wallach) und 2 Arbeitspferde (5815) 


eiftbietend berfteigern. „08 
"ri Guide Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auction v. Parfümerien. 


Dinstag den 24. December (y Vormittag 


Ein bewährtes Feſtgeſchenk! 
Album deutſcher Kunſt und Dichtung, 


; herausgegeben von Friedrich Bodenſtedt. 
Mit Beiträgen der erſten deutſchen Künſtler. Gleg. geb. 4% Thlr. 
Wie der ſtarke Abſatz beweiſt, hat das Buch aller Orten eine beſonders günſtige 
Aufnahme gefunden und ſich ſchnell als beliebtes, gern gekauftes Geſchenkwerk eingebürgert. 
[5869] G. Grote ſche Verlagsbuchhandlung in Berlin. 


Fruchtkörbchen le ON | 5 empfehle noch nachſtehende Sorten öſterreichiſcher und ungariſcher Weine, direct bezogen, zu 
meiftbietend verſteigern. 5775 A AE pia peer: 14 | 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. Age Sor: 8 3 Sor. Fa Ram > 17 | 
TR YY TT PR a SER 4 È ZA en no | 
DiebilligftenSugendigriften! Int See: Gele 1%, | Gerd ato n Du” 
en 33 dunkern-Strasse33 5 
e. 1 261€ | re Feinſte Parfümerie Körbchen 


Ladenpr. 3 Thlr., zum er i 
Zweite Bihliothe für die Sue! b. 1 15 
15 Jahren: 12 werthvolle Ju endſchriften; 
Ladenpreis 8 Thlr., nur 2 bir. 15 ; 
Inhalt gediegen! Ausſtattung ele y 
Gremplare tadellos, eingeb. od. cartonirt ` 


Schletter fhe Buchhandig, 


Skutſch) 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


it beurs, ts und Apfelſinen⸗Seifen, täuſchend den natürlichen Früch⸗ 
ten Ken Sg feinfien franzöſiſchen Pomaden gefüllt, ſämmtlich wie die 
Italien. Fruchtkörbchen (vide heutige Schleſiſche Zeitung) mit künſtlichen Blumen 
geſchmückt, è 15 Sgr., 20 Sgr. und 1 Thlr. per Korb; ebenſo höͤchſt elegante und 


U tonagen, leer und gefüllt; ferner: 
geihmadvole Gartonag it! 12 wunderſchöne Blumengerúde, als: „Friedrich 
ov A + Wilhelm“, „Victoria“, ,Es-Bonquet, »8Bpring- 
Flowers“, ,Orangenblútbe”, „Rofe“, „Heliotrop“, „Veilchen, 


— — ez 
$ „Vanille“, „Neſeda“, „Mille-Fleurs“, „Jasmin“, zur irun 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken der “Geibmalide, i ie Sa 20, in eee 

bietet die größte Auswahl in BA empfichle: Sgr.; ſämmtlich zu noblen Feſtgeſchenken und Liebesga verzogich 


echten Meerjdanm-Gigartenfpigen, |lGrani-Depot: gig. Ed. Gross in Breslan, 


prattifen langen und kurzen Tabakspfeifen, Dofen, Spazierſtöcke, Schach⸗ eumarkt Nr. 42, 
Menageren, Garne ien Ge gi en een densirte Milch (lait 9 1 
tden, en, Kleider⸗, Dan e unelbalter, 
ct ge 3 Saufen wen ariete Salatjüeeren, Con on io te Milch (lai i Conserve) In Blechdosen 
7 0 e eins Dre z i i è wez, 
siligen Preifen. ts y” Prof. J. v. Liebig's Fleisch-Extraet "er: Consumenten und 


iederverkäufern 


Carl Gretschel, Drechslermeiſter, Ohlauerſtr. 16. Hermann Straka, “bue am Ring, 


LS 


=_= aa 


— 


Neueſte Immerwährende 
Medaillon-Kalender 

als B es zum Anhängen an Uhr⸗ 
ketten roa ather, franzöſiſcher und 
engliſcher Sprache, gut vergoldet und 
verſilbert far Wiederverkäufer per 
Dugend 2 Thlr., per Gros 6560797 


netto, 

. Ae eee ke 
per Nachnahme. eiscou . 
Carl Mainer in München. 


en 


— ——— 


a ES 4640 
iten-Karten, re eie zz Landwirthschaftl. Formulare, sagesse 222 M. Spiegel, txt 22% 


— — 


A. Gosohorskys Buchhandlung (L. F. Maske) 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Mein großes Lager bietet die reichſte Auswahl alles deffen, was Buch- und Kunſthandel Neues und Hervorragendes geſchaffen hat. Wiſſenſchaft und Kunſt, 
Pracht Ausgaben mit Illuſtrationen, Claſſiker⸗Ausgaben und Jugendſchriften bis zu den niedrigſten Preiſen, Koch⸗ und Notiz⸗ 
bücher, Kalender, aber ebenſo auch Rupferftiche und Photographien — Alles iſt vertreten. 

Mein bedeutendes Antiquariat macht es mir miglio, außergewöhnliche Vortheile zu gewähren. 

Anſichtsſendungen werden, nach Wunſch, bereitwilligſt expedirt. 

; P 775 buchhändleriſche Wuftrag auf Zeitungs: Anzeigen, gleichviel welche Firma derſelbe trägt, wird auch von mir pünktlichſt zu ee 
ausgeführt. 4 


1867-1868. Winter⸗Saſſon 1807 1866 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Salſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuungen größerer Städte. 

; Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe enthält einen großen Ball- und 
Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Converſations⸗ und Spielſäle. 
Das große Leſecabinet ¡ft dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöͤſiſchen, englischen, 
italleniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reftauration it dem rühmlichſt 
bekannten Haufe Ohevet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballſaale hören. 

1 Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer-Saifon, fortwährend miteinander ab. Eine aus⸗ 
gezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft it engagirt, die in dem Theatergebäude, welches durch eine geheizte Galerie mit dem 
Converſationshauſe verbunden ift, wöchentlich zwei bis drei Vorſtellungen giebt. [2730] 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 

Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 
24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt. directer Eiſenbahn nach Homburg. Sechszehn Züge 
gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird ben: 
ſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


ine 7, H. Meinecke in Breslau. matt 15 


Schlettersche Buchhanddlung 
und Antiquariat 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 16-18, 
Mit Nückſicht auf die Zeitverhältniſſe haben wir zu: 


Weibnachts-Jelchenken 


eine reichhaltige Auswahl unferes Lager8 zum 


billigen Verkauf 


geſtellt, unter denen beſonders zu empfehlen: 51371 


ABC- und Bilder-Biieher bon | Tellurien nebst Lunarien 
1 Sar. ab bis zu 6 Thlr. zu 10, 16 und 25 Thlr. 
Unzerreissbare Bilder- Atlanten ton 7% Sgr. bis 25 Thlr. 
bücher auf Leinwand und cor Gallerien u. Prachtwerke m, 
papier zu 10, 15, 18, 20 und 25 Sgr. Holzsehnitten, Kupfern u. 
Lebendige Bilderbücher m een 
bewexlichen Figuren. zu | Classiker und Dichter in Gin 
%, 1,14, 13 5 zu ¿eb und Geſammt⸗Ausgaben in den 
Ar X, 1) 1%, 1% Tole, eleganteſten Einbänden. 
Jugendschriften f. die ver- Bibeln, Gebet-, Gesang- und 
schiedenen Altersstufen. Andachtsbücher. 


Brückenwaagen, Eiſerne fener- und diebesfeſte Kafen, puna "BesehitigungasSpieio. | or Sa ba 14 ln ne 
n 2 eschäftigungs- ele. on E r. bis 1% r. 
Viehwaagen, prámiirt 1855 in Paris, bewährt gegen Feuer neueſter Gas⸗ und Waſſer⸗ Gedai Spiere. * Wörterbücher in ver mifen eor 


eiſerne Bettſtellen, Zeit in dem am 4. bis 5. Juni 1867 ſtattgehabten 24ſtün⸗ Anlagen. 


" digen Brande im Schloſſe des Herzogs von Ujeft 1 
Schaukelſtühle. Bitſchin, bewährt ua Diebe 1855 58 Gen Roth aa 


Erd- und Himmelsgloben, | Conversations-Lexiea bon 2 
bon 10 Sgr. bis 26 Thlr. bis 35 Thlr. 


Die focben erſchienenen Weihnachts⸗Kataloge mit bes 
deutend ermäßigten Antiquar⸗Preiſen werden unentgelt⸗ 
lich ausgegeben, nach auswärts auf Verlangen unter 


echte Grover & Baker|mann und Zepler in Gleiwig, 1861 bei Herrn Grafen 
Nähmaſchinen Renard auf Gr.⸗Strehlitz, 1864 bei Herren Pra iſch und durch Lu trud, 
da Reder in Breslau, 1865 Freiburger Bahn (Schweidnitz), Schmied eeiſerne 


Galvani e Klin eln err riegau, e — 
e . San, ten eh 
all + Vorräthig zu den Preifen von 60 bis 400 Thlr. Leitungen. [4078] 
——.'ỹ ͤ . (4.1 SGSchletter sche Buchhandlung (II. Skutsch), 


Zum Weihnachtsmarkt ſind eingetroffen: e in Breslau, Schweidmitzerftrafe 16-18. 


E Werthvolle nützlichſte Weihnachts⸗Geſchenke 


DER” zu bedeutend herabgeſetzten Preifen. WE 
Regensehirme in Seide, pr. Stück 1% Thir, 24 Thlr., 2% Thlr. 
Regensehirme in ſchwerſter Seide, pr. Stück 3 Thlr., 3½ Thlr., 34 Thlr. 
Regenschirme (Patent, 12: und 16theilig) ſchwerſter Seide, 3½ Thlr., 4—5 Thlr. 
Regenschirme echtem Alpocca, 1 Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr. 
Regenschirme für Kinder, von 15 Sgr. an bis 1% Tblr. [5203] 
Regenschirme in Baumwolle, à 15 Sgr., 20 Sgr. 25 Sgr., 1 Thlr. 
Sonnenschirme in Seide, pr. Stück 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr. 
Gefütterte eleganteste Entre-deux, pr. Stud 1% Thlr., 1% Thlr., 2 Thlr., 2% Thlr. 


Alex. Sachs, Fabrikant aus Köln a R., 
hier im Hotel zum blauen Hirſch, eine Treppe hoch. 


Verlauf der ſtädtiſchen Brauerei zu Fraukeuſtein. 


Die der bierbrauberechtigten Bürgerſchaft zu Frankenſtein gehörige Brauerei ſoll im Wege 
des Meiſtgebots freipändig verkauft werden, und ift dazu Termin auf Donnerstag den 
5. März 1808 Mittags 1 Uhr an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. Die Beſitzung beſteht in: 

a) maſſidem Hauptgebäude, 160“ lang und 54° breit, 1 Stock hoch, und enthält durch Brands 
ge romi Schanklokalien mit Gasbeleuchtung, Wohnſtuben, Kellerräume, Brau⸗ 
und Malzhaus: 

b) maffivem Stall, und Schuppen⸗Gebäude, 53“ lang, 17“ breit, 14 Stock hoch; 

c) Geſellſchafts⸗Garten mit Colonnade; 


Goczalkowitzer Jod- u. Bromhaltige Sool⸗Seife 
als Toilettenfeife und ausgezeichnetes Heilmittel gegen Seropheln, Flechten, Drüſen, 
Hautausſchläge vorzüglich empfohlen. ; . [5288] 
Diefelbe wird zum táglicen Gebrauche angewendet, macht die Haut en att und 

D 


zart, entfernt alle Flechten und Unreinigteiten durch Reforption, ohne jede fb e Neben: 
wirkung zu hinterlaſſen. Bei localen Uebeln ift biefelbe in Form von Umſchlägen ꝛc. anzu⸗ 
wenden. Verkauf in Dutzend⸗Packeten. Wiederverkäufer erhalten Rabatt, zu beziehen durch 
die Bade⸗Verwaltung Goczalkowitz bei Pleß OS. 


Großer Möbel-Ausverkauf 


bei F. Haller a 
Neue Taſcheuſtraße Nr. 9 


, 
zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen unter Garantie. [4208] 


Strohhutpreß⸗Maſchinen 


neueſter Conſtruction, ſolid und kräftig gebaut und von vorzüglicher 
Wirkung, worüber die beſten Zeugniſſe vorliegen und Herr Rudolph 
Krafft in Berlin Auskunft ertheilen kann, 
liefert le billigen Preifen: [5517] 
d) Hofraum 


Sota Die Ma chinen Fabrik 
ui a nn 0 eTit, Di enel La in a Drebbeh, 


JI C { į hi i , $ A a 
Puni o Ape Erſtattung der Copialien ſchriftlich mitgetheilt. Die Bietungs . E9 U g Sidón ES: Fr anz Niti chke in Br € 381 au, 


er. [ 
'Frantenftein, den 12. October 1867. Die Brauhaus⸗Commiſſion. „„ pddauerbaften Stoffen “ 3 
: — 2 Ning 33, „Grüne⸗Nöhrſeite“ 
Schleſiſche 3 proc. A. Pfandbriefe van Be empfiehlt eine große Kusel bon Reg nióitmen in allen Größen von Seide, Alpacca, 


„ e 
auf das Gut Schieroth, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, tauſchen gegen andere um und B. Leubuscher, a N Baumwolle, ſowie alle orten moberne Sonnenſchirme zu den = igten 


zahlen 2 Procent zu. Gebr. Guttentag e 16) Sti A r er Md In Weihnachts⸗Geſchenken: 
posteri co Sordi s t 


Bei Aufträgen von auswärts bitte a > r 
als Maap dubere Mermels u. 810“ Nenefte Kinderfpiele- Portemonnaies ) in Fueten 


Hotel zum blauen Sirf 
„ln muva mut 1210 


11 ge B d 

ya A ~ d | ti | f @ Ì länge beizufügen. ve Bilderbücher. Cigarren⸗Etuis Safhan, 

gorm abgepass t als y, AA N E Schreibebücher. Photographie⸗Albums. 

see ic Seña wolle und %% eg, Juwelen, Gold und Silber [ Schultaſchen. Feinfte Damentäſchehen. 
Nie ; kauft und zahlt die höchſten Preife: |] Tuſehkaſten. Neceſſaires. 


o D SA DO) al 
neilrócke, 
für U am en, l NE. p acoby 9 Mein auf das Meibbaltigite ausgeſtattet's und mit allen Neuheiten verfebene 


Lager bon borftehenten zu Weihnachts-Geschenken zu geeignete Artitel empfehle ich 


Miemerzeile Me. AD, biermit bestens. Hugo uder, 


[5031] 


Papeterien. Schreibmappen 20, 20. 


\ zugleich als 
“en m oc, rg Papierbanblung, Ring Nr. 52. 
7 lle 9 Aqueur- u. | Etiquette uy” Zur Ragd "BE 
w JI Cigarren · i y 
| Heinrich Lewald sche empfiehlt in größter Auswahl billigft bas empfehlen wir unfer großes ager aller Syſteme bon Doppelflinten, ſowie betreffende Muni: 
; lith. Jaſt. de. Lemberg, Roßmarkt 9. tion und Jagdutenſillen zu den wohlfeilſten Preiſen. 14901] 
Dampf ⸗Watten Fabrik Lefauchenx-Gewehre von 20 Thlr. an. 
34 S y d OA A eee pre — * Lefaucheux- Patronen fal. 16, I. Qual. 15 Thlr. pr. Mille, II. 8 Thlr., III. 6% Thlr. 
34. Schuhbrüde 31. i Ring Nr. 3, W. Engels & Comp., Ring Nr, 3. 


- [4898] 


Art 
[3927] era Schmiedebrücke 28. [6217] 


Dritte Beilage zu Nr. 599 der Breslauer Zeitung. 


3641 


Breslau, den 15. December 1867. 


© 
Das von meinem verſtorbenen Ehegatten, dem Kaufmann Carl Ferdinand Rettig, am biefigen Plage unter 


ber Firma 


C. F. Rettig 


rte 


Coloniafwaaren:, Tabak, Ci arren- wie auch Pulver- u. Schroot⸗Heſchäſt 


habe ich am heutigen Tage meinem Neffen, Herrn 
Rechnung unter der bisherigen Firma fortzuführen. 


ul Rettig, mit der Beſugniß übertragen, daſſelbe für feine alleinige 


i Ich erfülle hierbei gleichzeitig die Pflicht, meinen beſten Dank für das der Firma feit ihrem 34japrigen Beſtehen in fo 
reichlichem Maße geſchenkte Vertrauen auszusprechen und verbinde dabei die Bitte, ein gleiches Wohlwollen auch ihrem Nachfolger 


zuzuwenden. 


| Henriette verw. Rettig, geb. Baer. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, beehre ich mich, die Uebernahme und Fortführung der Handlung unter der bis- 


herigen Firma 


F. Rettig 


ergebenſt anzuzeigen mit der Verſicherung, daß es meine ſtete Aufgabe ſein wird, das mir zu ſchenkende 


Richtungen hin zu rechtfertigen. 


Vertrauen nach allen 
15707] 


Paul Rettig. 


Kalender für 1868. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalenders 


1) Trewendk's Volfsfalender für 1868. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 
Mit 8 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. Elegant 
broſchirt. 12% Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
Gediegener Inhalt bei anerkannt ſchöner Ausſtattun 
e bie gfinftige cie ſichern, welche bereits feinen ft 
I wurde. 


2) Tremendo Hauslalender für 1868. 


i i . 8. Elegant broſchirt. 5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 
Mit Notizblättern 8 durdſchoſſen 6 Sgr. f broſch Pap 


Die mit jedem Jahre wachſende Auflage ſpricht für die Beliebtheit dieſes Kalenders. 


3) Bureaulalender für 1868 in Quer⸗Folio, auf weißem Papier. Die 


I 12 Monate auf einer Seite abgedruckt, 
à 2½ Sgr. Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. 
Quer⸗Folio. Auf beiden Seiten mit 


Comptoirkalender für 1868, c aaen und wean dali 
räumen bedruckt, à 2% Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. 


in kleinem Format, auf 
buntem oder weißem Pa⸗ 


wird dieſem Kalender 
üheren Jahrgaͤngen zu 


H 4) 
5) Etui oder Tafelfalender für 1868 


pier à 2% Sgr. Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring a 5 Sgr. 


6) Brieftaſchenlalender für 1868. Does e in Brieftaſchen, 
7) Portemonnaiekalendet für 1868. Seer as Ser o 


nützlichen Weihnachts Geſchenken 


Zu u 
MRegenſchirme, in Seide, Wolle und Baumwolle, 


zu außergewöhnlich billigen Preifen. 
vis-à-vis dem 


i Graetz & Weyl, Ohlauerſtraße 83, blauen Hirſch. 


Pelzwaaren⸗ Ausverkauf 


des Reſtlagers von A. Lomer, 
Ning Nr. 19, im Hofe, 1. Etage. 14875] 


Pianino?8 und Flügel, 


d deutſche Mechanik, durch Eleganz und edlen Ton ſich ſelbſt empfehlend, unter 
r [5861] I. Seiler, Pianoforte⸗Fabrikant, Kupferſchmiedeſtꝛaße 7. 


Die Pelzwaaren Handlung 
M. Goldstein, 
Nr. 38, Ring Nr. 38, 


It die reichhaltigſte Auswahl aller Arten Pelzgegenſtände zu billigen aber feften 
Sen anire. Aufna und Beftellungen werden beſtens ausgeführt. 5341] 


M. Goldstein, Kürſchnermeiſter, Ring Nr. 38. 
Extraſein braun Jamaikarum, 


in Fl. à ca. y Quart 25 Sgr., a 4 Fl. 12% Sgr. 


Feinſten braunen Jamaikarum, 


Fl. 20 Sgr., Y Fl. 10 Sgr. 


Feinſt braunen Rum, 


à Y Fl. 15 Sgr., % Fl. 7% Sgr. 


Echten Vatavia “rar, 


à ½ Fl. 1 ble, % I.. 15 Sar. 


a 
Sr 1 „weiß Y amaikarum, 
e 


Moſelwein zur Bowle, 


à 7% Sgr. per 
a Ron [6635] 


Eduard Worthmann, 


miedebrücke Nr. 51. 


Btachtenswerth für Leinen ⸗Fabtilanten! 


Ein anſtändiger, gebildeter Mann, im Alter bon. 80 us Belfaſt (Irland), wel⸗ 
cher 9 Fabre als Bleichmeiſter thätig war, ift gegen he Engagement, und wänſcht 
eine Stellung anzunehmen, Er ift vollkommen bewandert in allen Zweigen ſeines Faches, 
ſowohl was das Bleichen, wie die Fertigung in ganzen Stacken, wie in Faden für Leinen 
und Baumwollen anbetrifft. Derfelbe ift mit den beſten Zengniſſen aus femen letzten Stel: 
lungen berfeben. i [5850] 

Gefallige Offerten beliebe man zu adreifiren an 
Mr. Friederich Thompfon, Nr. 30 Dame St. Dublin, Irland. 


\ 


| Grinberger Weiß. und Rothweine, 


duch zu Bowlen eignen, o 
enen ras kleineren Gebinden timak [6602 


ohann Müller, 


am Neumarkt. 


» 


Hu % 

Geſchenlen für Mädchen 

empfehlen: 15886] 
Ankleidepuppen zum Selbſtfertigen, in 
eleganten Cartons, enth. 6 ſehr fein colo» 
virte Bogen, 74 Sgr.; fertige Ankleide⸗ 
puppen in Cartons a 6, 7%, 15, 22% 
Sgr. u. 1 Thlr. Kupferſchablonen in 
Cartona, entb. das ganze Alphabet, Babs 
len, Verzierungen, Tuſche und Binfel, 
124 Sgr. Stammbücher mit loſen 
Blättern, a 3, 6, 7, 10, 12% u. 20 Sgr. 
Schreib- Albums a 3, 7% u. 12% Sgr. 
Arbeitskäſtchen a 2%, 4, 6 u. 10 Sgr. 
Poeſte⸗ Bücher a 15, 22% u. 25 Sar. 
Dapeterien, a 2, 5, 6, 7% u. 10 Sgr. 
Stickmuſterbücher a 1 und 2% Sit. 
Notenmappen a 734, 124, 20%, 27% 
Sar u. 1 Thlr. 5 Sar. Schreibmappen 
a 2% Sgr. bis 1 Thlr. 


Schultaſch en in großer Auswahl 


febr dauerhaft nears 
beitet, mit Lederhenkeln, a 15 u. 20 Sgr. 
LedereTornifter mit Plüſch⸗ oder Sers 
bundslluppen a 25 Sgr. und 1 Thlr. 
Außer den vorgenannten Sachen empfeh⸗ 
len noch unſer wie nirgends ſo gut 
aſſortirtes Lager von Spielen zur 
Selbſtbeſchäftigung zu höchſt ſoliden 


Preiſen. 

J. Poppelauer & Co. 
Papierh , Nikolaiſtr. SO, 
vom Ringe links 5tes Gewölbe. 

. ͤ—ò'k: EE 
Bekanntmachung. 

In der Eigenſchaft als Teſtaments⸗Voll⸗ 

ſtrecker werde ich den 29. Februar k. J. Nach⸗ 


Näbere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Vatſchkau, den 14. November 1867. 
[4457] C. Hilleb and. 


Für Juwelen, Gold und Silber 


zahlt die böchſten Preiſe: [Al 


Adolf Sello, 
Riemerzeile Nr. 10, 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka 


Gebohrte Petſchafte, 


Stempel und Siegel fertigt: 
Carl Waldbauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Dic Fallſucht beilbar!! 

Fr. A. Quante, Fabrikant zu Waren: 
dorf in Weftralen, E finder des als uns 
fehlbar erprobten, bisher von H. F. Frönd⸗ 
boff dajelbft debitirten nicht mediciniſchen 
Univerſal⸗Heilmittels gegen die Fallſucht 
(Guilepfie, epilipt. Krämpfe), verſendet 
auf Fran co⸗Verlangen gratis und franco 
Proſpecte über lein einfaches Heiſver⸗ 
fahren mit zablreichen, theils amtlich con» 
flatirten rejp, eidlich erhärteten Zeug⸗ 
niſſen und Dankſagungsſchreiben von 
glücklich Geheilten aus faſt ſämmtlichen 
europ. Staaten, ſowie aus Amerika, 
Allen ꝛc. [5630] 


Originalloose: 1, Klaſſe 150. 


Kal. 

Preuß. [5228] 
SHannoverfehen Lotterie 
ganze è 4 Thlr. 10 Sar., balbe à 2 Thlr. 
„Sgr., viertel à 1 Thlr. 2% Sgr., offe⸗ 
rirt und find direct zu bezieben durch die 
Königl. Preuß. Haupt ⸗Collection von 
Molling in Hannover. 


Privatleuten, 


die ihre Gelder in pupillarſicheren Hypo⸗ 
theken, deren Zinſen panktlichſt gezahlt 
werden, anlegen wollen, Jann ich ſolche in 
verſchiedenen Höhen zuweiſen. 


N. Lewy, Neue Gaſſe 1. 


Franco - Zettel 


mit der neuen Geld- u. Packet ⸗Porto⸗ 
Taxe, à 100 — 6 Sgr. empfiehlt Du 


. Znit, 
ure, 3 km. Lemberg, Romar, 9, 


[6637] 


Geld 


erirt in preuß. Quartflaſchen zu 8 und 9 
] 


owie [6636] 


Sparfafienbücher 


werden gekauft durch R. Lewy, Neue Gaſſe 1. 


egen Unterlage von Werthpapier n, Waaren ıc, haus und eine Scheuer, im guten Bauzu⸗ 


Sonntag, den 22. December 1867. 4 


Die größte Auswahl 


Den Vorrath unferer 


Pariſer 


Modell hüte 


von dieſer Saiſon 


Capotten 


Sammet, Tafft 
und Thibet 
empfehlen 


verkaufen wir 
zu 


auffallend billigen Preiſen. 


Poser & Krotowski | Poser € Krotowski, 
[5640] 


Friſche und geräucherte BWrativurit 
in bekannter Güte, zu Karpfen, empfiehlt 


von heute ab: i 
C. F. Dietrich, pofieferant, È 
Die Pommerſche Fiſchwaarenhandlung : 1 


* 
Schmiedebrücke Nr. 
Nikolaiſtraße Nr. 71, 

zeigt an von neuen friſchen Zuſendungen: 
Geräucherten Lachs, marin. Lachs, ger. ¿$ 

Aal, mar. Aal, Aalrouladen, Aal⸗Bricken, 2 
Elbinger Neunaugen, befte Sorte Brats 
, beringe, Roll: Geringe, Ruff. Sardinen, $ 
Ftanz. Sardinen in Del, Kräuter⸗ und Gewürz⸗Heringe, an der See grün mar. Heringe, nord. 
Andov 3, Sped:Büdlinge, Pomm. Gänſebrüſte und Keulen, auch Sälzkeulen, Gin eſchmalz 


und Gänſepökelfleiſch. Aſtrachaner Caviar, Sudellen, alle Tage feinſte ger. Heringe, u. berid. 
Sorten Salzheringe fowie Pfeffergurken vorräthig bei A. Neukirch, N kolaiſtraße Ne. 71, 


Für 2 Thaler 


liefern 1 Rieß weiß oder blau Poſtpapier, 
4to Format, und 200 Couverts, beides 
[5414] 


[5879] 


Laubſäge⸗Apparate, 
Oelmalerei für Kinder, 
Schattentheater, 
Riefenblaſe, 
Leuchtkugelpiſtolen, 
Schreibmappen, 
Photographie Album, 
Büchertaſchen, 

Schreidebucher 
empfiehlt K. Gebhardt's Papierhandlung 
Aldrechisſtraße 14. 


[5890] 


mit Firma ſchwarz gedruckt. 


J. Poppelauer & Co, 


Papierbandlung, Nikolaiſt aße 80, 


Hannoverſche Lotterie. 


Ziehung am 13. Januar 1808, 

D : ganze à 4 Thlr. 
Thlr. 5 Gr., viertel 
Thlr. 2% Gr. zu berieben durch die 
königl. preuß. Haupt- Collection von 


Moritz Meyer in Hannover. 


In unfrer [5892] 


Weihnachts⸗ 
Ausſtellung 


Haus- u. Küchengerätben, 
Kunſtgußſachen und 
Kinderſpielſachen 


findet Jedermann ein paſſendes, ſchö⸗ 
nes und gewiß billiges Geſchenk. 


Schlittſchuhe, 


größtes Lager, 
zu den allerbilligſten Preisen. 


Guttmann & Heisig, 


Herrenſtraße 26, Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


Ritterguts⸗Verpachtung. 


Ein Rittergut von co, 1000 Morgen, durd 
weg Raps⸗, Rüben: und Weizenboden, beſter 
Qualität, mit vorzuglichem Bauzuſtande, zwei 
Meilen von Breslau, in der Nähe mehrerer 
Zuckerfabriken, fol beſonderer Verhältniſſe 
wegen fofort verpachtet werden. 

Zur Uebernahme der Pacht refp. des todten 
und lebendigen Inventars, ſowie der Bes 
ſtände iſt ein disponibles Vermögen von circa 
15,000 Thlr. erforderlich. 

Pachtluſtige erfahren Näheres auf porto» 
freie ſchriſtliche Anfragen sub A. B. C. Bress 
lau poste restante, [5855] 


Haus = Verlauf. 


Wegen anderweiter Geſchäfte beabsichtige 
ich mein Haus hierſelbſt in ſchönſter Lage und 
in befiem Bauſtande befindlich, mit geordneten 
und feſten Hypotheken verſehen, bei Thaler 
5000 Anzahlung und Thlr. 1500 ueberſchuß 
ewährend, zu verkaufen. 6630] 

Näheres durch D. M. Peifer, Büttner: 
ſtraße Nr. 7. 


ecm ——— —— . | 

Meine zu Chropaczow bei Königshütte 
belegene Beſitzung, beſtehend in ca. 18 Mer⸗ 
gen Acker nebſt einem maſſiven Wohnhauſe, 
mit Gewölbe, maſſiver Stallung, Schlacht⸗ 


1 (ae * 
Mabagoni⸗Stutz⸗Flügel, 
engl. Mech., wenig gebraucht, von Breit⸗ 
kopf und Härtel in Leipzig, der neu 
400 Thlr. gekoſtet, ſowie ein prachtvoll. 
Pianino, ft:ben zu febr billigen Preiſen 
zum Verkauf Alte Taſchenſtraße Rr. 11, 
erſte Etage. [6632] 


Cigarren 
zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle zu allen Preiſen 
in en zu 
25, 50 u. 100 Stück Inhalt, 


als bifonders fein bemerke 


Integridad 


, 
pr. Mille 50 Thlr., pr. o Kiſte 2% Thlr. 


Leopold Buckauſch, 


Schmiedebrücke Nr. 17, 
zu den 4 Löwen. 


15657 


FE TIER CTE I 
Ausgefallene Frauenhaare 


werden gekauft und der hoͤchſte Preis 
bezahlt Weidenſtraße Nr. 8, 1 Tr. 


Roßhaar⸗Crinolinen 


Moiré-Rocke, 


von 254 —5 Thlr. empfiehlt 
die Crinolinen⸗Fabrik 


Bernhard Korn, 
JF- Blücherplatz Nr. 4. 


Alte 
Stahlreifen 


werden bei ſoſorliger  Eirfenvung 
noch bis zum Feſte beſponnen und 
in Facon geſetzt. 1 


a e ea ele na e 
| den weltberühmten Stollwerk'schen 


ſtande, beabſichtige ich aus freier Hand zu] mittel z e e — 
verkaufen. 4676] [& en detail der ya Abnahme en gros pe 
Chropaczow, ben 16. December 1867. Breslau. €. L, Reich 


Franz Dombek, Fleiſchermeiſter. [4106] Nikolaiſtraße 73. 


= Kündigung 


pa bgelöseter Grossherzogl. Pe Nummer. 


A % Plandbriefe zur Baarzahlung. 


q Dosch die Besitzer der nachbenannten 
5 Güter sind folgende auf denselben haftende 
5 4 % Pfandbriefe abgelóset, welche im 

2 ypothekenbuche gelöscht werden sollen. 
Zu diesem Behufe werden solche hiermit 


aufgekündigt, und zwar: 
; E — \ Pfänd- 
% ummer. . briefs: 
| Gut Kreis. palese 
I. Amrt, Rthir. 
41 4441\Baborowo ¡Obornik' 1000 
6| 4443| dito dito 1000 
8| 4445| dito dito 1000 
15 4387 atto dito 500 
16 4388 dito dito 500 
17 4389| dito dito 500 
22 4341| dito dito 200 
223 4342| dite dito 200 
25 4344 atto dito 200 
205 4345| dito dito 200 
pi 30 4634| dito dito 100 
37 9880 dito dito 20 
> 39 dito dito 20 
1 545 se id Schroda 1000 
2 546 dite 1000 
N 18| 984 = dito 40 
190 985 dito dito 40 
s ~ dito dito 40 
dito dito 40 
dito dito 40 
dito dito 40 
dito dito 40 
dito dito 40 
dito ditó 40 
dito , dito 40 
dito dito 40 
dito dito 40 
dito dito 40 
dito dito 40 
alto dito 40 
dito dito 40 
dito dito 40 
dito dito 40 
dito dito 40 
dito dito 40 
dito dito 40 
dito dito 40 


dito 
dito 


500 
20 


dito 

dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 
dito dito 20 
1 dito dito 20 
dito dito 200 
2 3257 Cerekwika Wongrowitz qe 
4376| dito d 1000 
530| Chwałkowo an 500 
531| dito dito 500 
“dito dito 500 
dito dito 500. 
dito dito 200 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito ‘| dito 100 
50 dito dito 100 
50 dito dito 100 
. dito dito 100 
> 55| dito dito 40 
57 dlto dito 40 
58 dito dito 40 
59 dito dito 40 
62 dito dito 40 
63 dito dito 40 
64 dito dito 40 
65 dito dito 40 
606 ` dito dito 40 
x 2 3 dito dito 40 
dito dtto 40 
70 dito dito 40 
e dito dito 40 
A dito dito 20 
8 26 dito dito 20 
55 dito dito 20 
Ai A alto dito 20 
LA 82] 482 dito dito 20 
3 83 483] dito dito 20 
ipse 484 dito dito 20 
Pre 485 dito dito 20 
. 86| 486| alto dito 20 
87 487| dito dito 20 
6 8 488 dito dito 20 
89 489| dito dito 20 
90 490 dito dito 20 
91 491 dito dito 20 
1 92 y 49 dito dite 20 
35 3538| dito dito 1000 
30 3539] dito dito 1000 
92 3540| dito dito 1000 
98 3541| dito dito 1000 
99 3542| dito dito 1000 
100 3543| dito dito 1000 
1 102| 3439| dito dito 500 
104 3441| dito dito 500 
105 3442| dito dito 500 
re 107| 3444| dito dito 500 
108 3445| dito alto 500 
118 3424| aito dito 200 
115 3426| aito dito 200 
119 3859| dito dito 100 
120 3860| dito dito 100 
1 2 dito 100 

; As Bl dito 
1 12 dito 40 
1380 dito 20 
131 dito 20 
Mil dito 20 
y dito 2 
Schrimm 1000 
dito 000 
dito 1000 
dito 1000 
dito 500 

dito 
„ dito 500 
dito 200 


Pfandbr.- 
— UL; È Kreis. 
Lf. |Amrt. 
19) 4269| Dobezyn Schrimm 
3| 1541| Dzierzanowo] Krotoschin 
7| 1545| dito dito 
8| 1546| dito dito 
13| 1365 dito dito 
29| 1277| dito dito 
31] 1666| dito dito 
36| 1000| dito dito 
7| 5716| Gorzewo Obornik 
5717| dito dito 

dito dito 

dito dite 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dite 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito | dito 
p dito dito 
dito dito 
¿ dito 
2| 29/Grzymysfa- |Wreschen 

wice 
3 30| dito dito 
4 31| dito dito 
12 76| dito dito 
18 46| dito dito 
19 47| dito dito 
25 53|- dito dito 
29| 57 atto dito 
36| 545) dito dito 
37 546 dito dito 
38| 547 dito dito 
39; 548 dito dito 
45 71| dito dita 
46| 72 dito dito 
47 73 dito dito 
49 75 dito dito 
51 77 dito dito 
53 79| dito dito 
54 80 dito dito 
55 81 dito dito 
56 82| dito dito 
a = dito dito 

dito dito 
59 85| dito dito 
1| 6278|Kaczkowo |Wongrowitz | 1000 

male (klein) 
2| 6279| dito dito 1000 
3| 6280| dito dito 1000 
4| 6281| dito dito 1000 
1| 3162|Karsewo Il. Gnesen 1000 
2| 3163| dito dito 1000 
18| 2676| dito dito 20 
19| 2677| dito dito 20 
1| 1312/Keszyce Adelnau 1000 
6| 5881| Kigezyn Samter 1000 
9| 5884| dito dito 1000 
10|:5885| alto dito 1000 
11| 5886| alto dito 1000 
14| 5783| dito dito 500 
16| 5785| dito dito 500 
18| 5787| atto dito 500 
19| 5788| dito dito 500 
23| 5792| dito dito 500 
24| 5793| -dito dito 500 
25| 5794| dito dito 500 
28| 5553| dito dito 200 
33] 5558] dito dito 200 
BB es dito na 

obylepole !Posen 
9| 4767 er È dito 1000 
13| 4771| dito dito 1000 
14|.4772| alto dito 1000 
16| 4707| dito dito 500 
17| 4708| atto dito 500 
19] 4710| dito dito 500 
21| 4712 dito dito 500 
22| 4713| dito dito 500 
24 4715 dito dito 500 
26 4717| dlto dito 500 
28| 4719| dito dito 500 
29| 4720) atto dito 500 
34 4655| dito dito 200 
37| 4658| alto dito 200 
39| 4660| dito dito 200 
42| 4663| dito dito 200 
47 4891| dito dito 100 
49| 4893| dito dito 100 
511 4895) dito dito 100 


Pfandbr.- Pfand 
Nummer. briefs 
Gut Kreis, |yerag 
Lf. | Amort Rthir. 
4896| Kobylepole f}Posen 100 
4574| dito dito 40 
3787| dito dito 20 
3789| dito dito 20 
3792] dito dito 20 
4447 Korzkwy Pleschen 1000 
4448| dito dito 1000 
4450| dito dito 1000 
4347| dito dito 200 
4351] dito dito 200 
3378 Krzeslice Schroda 1000 
3379| dito dito 1000 
3380| dito dito 1000 
3381| dito dito 1000 
3382| dito dito 1000 
3673| dito y dite 100 
3675| dito dito 100 
3654! dito dito 40 
3655| dito dito 40 
28811 dito gus 20 
2883| dito 20 
4194| Lubiatöwko en 1000 
4195| dita dito 1000 
4196| dito dito 1000 
4197| dito dito 1000 
4198] dito dito 1000 
4473| dito dito 100} 
4239| dito dito 40 
1397| Marcinkowo Mogilno 1000 
dolne 
1398| dito dito 1000 
1399|. dito dito 1000 
1400| dito dito 1000 
1401| dito dito 1000 
1402| dito dito 1000 
1403| dito dito 1000 
1236|Maczniki Schroda 1000 
1237| dito dito 1000 
1238| dito dito 1000 
1240| dito dito 1000 
1241| dito dito 1000 
1242] dito dito 1000 
1065| dito dito 500 
1066| dito dito 500 
890| dito dito 200 
1365| dito dito 40 
711| dito dito 20 
6294 | Nieszawa Obornik 1000 
6295 dito dito 1000 
6297| dito dito 1000 
6299| dito dito 1000 
6191| dito dito 500 
6192| dito dito 500 
6193| dito dito 500 
6197| dito dito 500 
6198] dit» dito 500 
; 5890) dito dito 200 
5892] dito dito 200 
5895| dito dito 200 
5902| dit» dito 100 
5904| dito dito 100 
5907| dito dito 100 
8805 dito te 100 
y o 4 
2715 Ninino Obomik“ 1000 
2717| dito dito 11000 
2442| dito dito 200 
2445| dito dito 
2447| dito dito 
2793| dito dito 
2794| dit» dito 
2795 dito dito 
2796| dito dito 
2797| dito dito 
2798| dito dito 
2947| dito dito 
2948] dito dito 
2211 dito dito 
2212| dito dito 
2213| dito dito 
2214| dito dito 
3583]Obra Krotoschin 
3584| dito dito 
3586| dito dito 
3587| dito dito 
3485| dito dito 
3487| dito * dito 
dito dito 
3489| dito dito 
3491| dito dito 
3493| dito dito 
3494| dito dito 
27| 3466| dito dito 
28| 3467| dito dito 
31| 3470 dito dito 
33] 3472| dito dito 
35 3474| dito dito 
36| 3475| dito dito 
37| 3476| dito dito 
431 3905| dito dito 
44| 3906| dito dito 
40 3907| dito dito 
47 3909| dito dito 
49| 3911| dito dito 
56| 3843| dito dito 
59| 3846| dito dito 
60 3847! dito dito 
61| 3058| dito díto 
64| 3061| dito dito 
65| 3062| dito dito 
67| 3064| dite dito 
68| 3065| dito dito 
2| 2543|Parusewo Wreschen 
3| 2544| dito dito 
4| 2545 dit» dito 
5) 2546) dito dito 
161 2224| dito dito 
21| 9529| dito dito 
22| 2530] dito dito 
24| 2532| dito dito 
27| 9730| dito dito 
29| 9732] dito dito 
34| 2013| dito dito 
1 Kp Pijanowice |Kröben 
3 dito dito 1000 
4 112 dito dito 1000 
32| 664 dito dito 40 
33| 665) dito dito 40 
35 667 dito dito 40 
360 668| die» dito 40 
41| 182} dito dito 20 
42| 183| dito dito 20 
43] 184| dito dito 20 
44| 185 dito dito 20 
46 187 dito dito 20 
47 188 dito 20 


dito 


E ——— — PETE EIA VIVERE ver SONE, 


- | Pfandbr. ina 
Nummer. È briefs- 
e Kreis. oe 
Lf | Amrt. Rthlr. 
48| 189|Pijanowice. |Kröben 20 
49 190) dito dito 20 
50] 191] dito dito 20 
53] 400| dito dito 200 
55 418| dito dito 100 
58| 387| dito dito 20 
2 sua a Wongrowitz |1000 
OSC. 
2344] dito dito 1000 
2345 dito dito 1000 
2347| dito dito 1000 
2348| dito dito 1000 
1980| dito dito 200 
1981| dito dito 200 
2240 au dito 100 
24 ito 100 
2241| dito sì 100 
2243| dito dito 100 
2245| dito dito 100 
1800| dito dito 2 
4341 Pomarzano- Scliroda 1000 
4342| dito. atto 1000 
y ito 
4345| dito dito 1000 
4346| dito dito 1000 
4248| dito dito 200 
4250] dito dito 200 
4565| dito dito 100 
4566| dito dito 100 
4567| dito dito 100 
dito dito 200 
3603 | Przecław Obornik 1000 
3604| dito dito 1000 
3605 dito dito 1000 
3506| dito dito 500 
3508| dit» dito 500 
3510] dit» dito 500 
3512| dito dito 500 
3514| dito dito 500 
3491| dito dito 200 
3492] dito dito 200 
3493| dito dito 200 
3495| dito dito 200 
3496] dito dito 200 
3497| dito dito 200 
3498| dit. dito 200 
3924| dito dito 100 
3925] dito dito 100 
3926! dito dito 100 
3928| dito dito 100 
3929| dito dito 100 
3930| dito dito 100 
3932| dito dito 100 
3933] dito dito 100 
3934| dito dito 100 
3856| dito dito 40 
3857 dito dito 40 
3858] dito dito 40 
3860] dito dito 40 
3862| dito dito 40 
3074| dito dito 20 
3076} dito dito 20 
3078| dito dito 20 
dito dito 
dito dito 20 
4779|Przybyslaw |Wreschen 1000 
4786 dito dito 1000 
4723| dito dito 500 
4724 dit» dito 500 
4725| dito dito 500 
4727 dito dito 5001 . 
4728| dito dito 500 
4730| dito dito 500 
4731| dito dito 500 
4732| dito dito 500 
4733| dit» dito 500 
4734| dito dito 500 
4671| dito dito 200 
4672| dito dito 200 
4673| dito dito 200 
4675| dito dito 200 
4676| dito dito 200 
4901| dito dito 100 
4902| dito dito 100 
4904| dito dito 100 
4581| dito dito 40 
4585| dito dito 40 
3798| dito dito 20 
5079|Przylepki |Schrimm 1000 
5081 dito dito 1000 
5082| dito dito 1000 
5083| dito dito 1000 
5007] dito dito 500 
5010] dit» dito 500 
5012| dito dito 500 
5013| dito dito 500 
4904|. dit» dito 200 
4905| dito dito 200 
4907| dito dito 200 
4908| dito dito 200 
4909| dito dito 200 
5091| dito dito 100 
5095| dito dito 100 
5845) dito dito 1000 
5747| dito dito 500 
5519| dito dito 200 
5588| dito dito 100 
5589| dit dito an 
5136| dito dito 000] 
4608 | Raszewy Wreschen {1500 
4609| dito dito 1500 
4550 dito dito 200 
4500| dito dito 20 
3697| dito dito 1000 
3813|Skoraczewo |Pleschen 1000 
3814| dito 1000 
3815 dito dito 500 
3731| + dito dito | 500 
3732] dito 2 200 
3697 dito ba 200 
3700| dito — 
4132| dito dea 100 
4014] dito 40 
4015| dito dito 40 
40| 4345| dito dito 100 
2| 4159|Skrzypno I. |Pleschen 1000 
u. i Wola 
duchowna 1000 
4160| dito dito 
ri 4161| dit dito 1000 
| 4163| dito dito 1000 |: 
7| 4164| dito dito 1000 
13| 4103| dito dito 500 
20| 4077| _ dito dito 200 
210 4078| dito dito 200 
25| 4447| dito dito 100 


Nummer. 


Lf. | Amrt. 


3445|Skrzypno I. Pleschen 
II. i Wola 
duchowna 


ye 
1 
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Kreis. 
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Echte Harzer Kauarienvögel 
= De direct aus Herzberg zum Verkauf ange⸗ 
mmen Ohlauerſtraße Nr. 21. 15804] 


Mehl- u. Vorkoſſhandlg. 
Nikolaiſtr. Nr. 15 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen die reellſte 
Waare in großer Auswahl. 656 
Adolf Hirſchberg. 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppheden und Stepprbden für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
owie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 

älche in geringer bis zur feinſten ren 


Heinrich Lewald'ide 
Dampf⸗Watten⸗Fabril 


84. Schubbrücke 34. l 


Gegen Giht: Rbenmatismns 


als wirkſames Mittel: Waldwoll⸗Gichtwatte 
zum Umbüllen, Waldwoll⸗Oel u. Spiritus 
zu Einreibungen. S. Grätzer, Ring 4. 


Süßen Sicilianer Natur⸗ 


' ein, 
die Flaſche 11 Sgr. incl. Glas, 
i 5 
echten ampagnet 
bie ech Flaſche 1 Ja DI ug empfiehlt 
oritz Siemon, 
Weidenſtraße Nr. 25, [5553] 
und Alte Taſchenſtraße Nr. 15, 


(5 elegantes Pianino, wenig gebraucht, ift 
billig Carlsſtr. 31, 2. Etage, zu kaufen. 


. à Pfund 5 Sgr., 
e è gine un GI 
[6465] D. Wurm, Nitolaifirafe 16. : 
1 Bmelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchſten Preiſen: 
II. Brieger, 
22. Riemerzeile 22. 
Weihnachtsſtrietzel 


von Kriſer⸗Auszugsmehl, in beſter Güte, 
empfieblt i 6586] 


fi 
Reinhold Viol, Haste, 
Schuhbrücke Nr. 69. 


Beſte abgelagerte [5783] 


doppelte Schiffmumme 


empfiehlt die Schiffmummen⸗Brauerei von 


W. Knlep in Braunſchweig 
in Originalfäſſern zu 1 Thlr. 270 r. 3 Thlr., 
5 Thr. 3 Gr. und 9 Thlr. 24 Gr. incl. 


Fallge. 

pea | RA Aufträge werden frankirt erbeten. 
Si Nene Sendungen 

| Rhein. Aepfelkraut (Gelee), 
-> Lübecker Marzipan, 
Strassburger Pasteten 


Fan in Terrinen div, Grösse, 
frische Perigord-Trüfeln, 
Braunschweiger Wurst, 
i Schaalmandeln 
And Trauben-Rosinen, 
Türkische Pflaumen, 
grosse Görzer Maronen, 
Magdeburger Sauerkohl, 
=  Französ. Früchte in Glas, 
Teltow. Delicatess-Rübchen, 
| Rosm.-Aepfel, Para- Nüsse, 
Alepfelsinen, Grünkern, 
Hamburger Rauchfleisch, 


 Rúgenwalder Gänsebrüste, 
| . nene Sardines à l'huile, 
lachs und Neunaugen, 
Astrach. grossk. Caviar, 
Brie-, Camembert-, Foit-, 
ANeufchateller-, Mont'dor-, 
< Münstertbaler Schachtel., 
| Hollánder-, Eydamer-, 
Chester- u. Emmenth, Käse, 
® Punsch royal, Cacao-Masse, 


bei [5870] 

=) 

Herm. Straka, 

"to, am Ring, j 

— „Riemerzeile Nr, 10, zam goldnen Kreuz, 

E Sùdfrucht-, Delicatessen-, Colonial-Waaren=, 
> erzen- und Chocoladen-Lager, 


= 


* 


er 


11 


Ned 


— E 


che Holficiner Auſtern 
wi Guſtav Frieberlet 


O > 


Paſſendes Geſchenk 


zu haben in allen Buch⸗ u. Kunſthandlungen 
6 Breslauer Anſichten 


für 20 Sgr. 
lithog. in (Format m. fb. Umſchlag, einzeln 
à 5 Sar. und in Lobethal's Atelier, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 9, 3. Etage. (5594 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft mit Kleinhande 

wird 1 in einer Provinzialſtadt zu 
pachten geſucht. Adr. werden in d. Expedition 
der Bresl, Zig. unter M. K. 39 erbeten. 


te Hypothek auf ein fiáotifdes Grundſtuck 
in Höhe bon 1000 Thlr. zur 1. Stelle ift 
pu verkaufen. Wo? zu erfahren unter A, B. 40 
n ber Exped. der Bresl, Ztg. [4680] 


Fur einen Kunſtgärtner ift in biefiger Kreis: 
und Garniſonſtadt ein Garten mit Woh⸗ 
nung, Treibhaus und Kegelbahn, in welchem 
feit 8 Jahren eine Gärtnerei vortheilhaft bes 
trieben wurde, zum 1. April 1868 anderweitig 
zu verpachten oder auch zu verkaufen. Auf 
frankirte Anfragen erfolgt nähere Auskunft 
von dem Beſitzer (5852 
L. Meſſerſchmidt in Deutſch⸗Crone. 


Flügel in Mahag., wenig gebr. v. Berndt, 
Irmler Kuhlbörs, Struktur Endres, Perau, 
Pianino, von 70 — 140 610 


— 


ſowie ein 
torplaß 8. 
Tang d Häufer jeder Branche wer⸗ 

den für die Stadt und Provinz Poſen 
von einem vermögenden, mit guten Refe⸗ 
renzen verſebenen Agenten zu vertreten ges 
wünſcht. Gef. Adreſſen sub R. 789 an 
A. Retemeyer's Central⸗Zeitungs⸗An⸗ 
noneen⸗Bureau in Berlin. [5513] 


Für Ziegeleibeſitzer. 


Ferllge Ziegelbrettchen in allen Dimenſtonen 
liefert Oberförſter Joh. Schmidt in Stein⸗ 
ſeifersdorf, Poſt Peterswaldau. [4682] 


(Gin gut ertaltenes Möblement für 1 oder 
2 Stuben wird zu kaufen geſucht. Adreſ⸗ 
fen abzugeben bis zum 25. d. M. unter H. R. 
Schweidnitzerſtr. 15, im Laden. [6634] 


Prima Penſylv. rectf. 
Petroleum, 
Prima amerik. Speiſe⸗ 


Schmalz, 
in Original Fäſſern, offeriren: 6621] 


Steinbach & Timme. 


Auction 


zu Gollmitz bei Prenzlau über 35 Nam: 


bouillet⸗Vollblut⸗Böcke, am 13. Febr., in Originol-Ballen, zum Wiederverkauf, fomie 


Spaniſche Weintranden, 


Mittags 12 Uhr. Berzeihniffe werden 


lauf Wunſch franco zugeſandt. 


[4620] G. Mehl. 
Auction 


in Gerswalde bei Bahn: 

— bof Wilmersdorf und 
Prenzlau. vorpommerſcher Eiſenbahn, 
über 28 Ramboulllet- und 
50 Ramboulliet-Negretti- 
Böcke am 14. Februar 1868. 
Mittags 12 Uhr. Verzeichniß auf 
Verlangen zugeſandt. Finck. 4677 


Auf dem Dominium Da: 
browka bei Rawicz, tehen 
40 Fernfette Maſtſchafe 
zum Verkauf. [4684] 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell [2912] 
Gicht und Rheumatismen 

aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 

Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hants und Kniegicht, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 

n Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
ei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Gemengtes Backobst 


das Pfund 14 Sgr. bei [6623] 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse Nr, 34, 


Aſtrachauer Caviar, 
Pommerſche Gänfebrüfte, 
Straßburger Paſteten 


empfieblt von neuen Zufuhren [6536] 


Oscar Giesser, 


Delicat: fen: und SudfrudtHandblung, 
Junkernſtraße Nr. 33. 


rische Salen, 

ut geſpickt, die beiten 17 Sgr., ſowie auch 
tehwild, böhmiſche Fafanen, Rebbühner, ems 
pRehlt: . Vietze, 


[6555] Hintermarkt 1, Ecke Schuhbrüde, 


Neue Wild⸗Handlung, 
Ning 60, Oder⸗Straßen⸗Ecke, 


Friſche Haſen, 


l geſpickt 14—17 Gar., 
ehwild, ssi Fafanen, 


A 
em fe Rotte E. Pelz. 


Sio 


3644 
Die fo vorzügliche 
[5834] 


äußerlich anzuwendende 


allgemein als ſchnell wirkend 


Magdeb. Sauerkohl, lesers Band rosone u be 


eine Delicatesse zu den Karpfen, sowie 
vorzügliches Schlesisches Sauer- 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


enen, Gebr. Mech | eich, 
Braune: Einreibung Ohlauerstranse Ar. 34. 


des weltberühmten Zweite ſtark vermehrte Auflage. 


© 

bon 
3 Emil Rittershaus. 
8 


Braͤune⸗Arztes Dr. Ne Min. Format 34% Bog. 
È in Arztes ift durch N if g7 höchſt 4575 E Sind, mi Goto 


Warmer Patriotismus, glühende Des 
geifterung für alles Schöne und Große 
und ein tiefes Mitgefühl für das Wohl 
& und Wehe feiner Mitmenſchen tenne 
È ern bieje Ergüſſe eines wahren 
Dichters. 5221] 


$0090099099* h 
Gin im Herren⸗Garderoben Geſchäft gewandler 


Commis findet Engagement per h 


b 
. Goldſchmidts Wwe. u. Cohn. 
Nikolaiſtr. Nr. 80. 


Ein junger Mann aus achibarer Familie, 
gelernter Droguiſt, der Buchführung mäch⸗ 
tig, ſucht zum Antritt pr. 1. Januar 1868 Stele 
(ung, am liebiten in einer Fabrik. Gef. — adas 
unter Chiffre H. B. 10 poste restante Breslau. 


Ein Baubefliſſener, 


im Zeichnen und Veranſchlagen geübt, 
wird zum baldigen Antritt geſucht und 
wolle ſich unter Einre chung ſeiner Zeug⸗ 


Carl Härtter, 


Breslau, Weidenſtraße 2, zu beziehen. 


Den Punsch-Syropen 


von 


Joh. Adam Röder 
in Köln-Düsseldorf, 


in Paris 1855 und London 1862 schon 
mit der Preismedaille gekrönt, wurde 
auf der diesjährigen ‚Ausstellung 
in Paris 


ganz allein von allen rhei- 
nischen Punschsyropen die 
silberne Preismedaille 


zuerkannt, 
Dieselben sind in allen Sorten stets 
bei uns vorräthig. [5878] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauer-Strasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Heohten. 


Ich empfing wieder cine neue Sendung 
ſehr ſchönen, hellgrauen, wenig geſalzenen 


Aſtrach. Winter⸗Caviar, 


erner empfehle ich noch gepreßten Cavi 
f pfeb pia an 0 pref en Caviar, 


Holſt. u. eügliſche Auſtern, 


geräucherte 


Rhein⸗ und Silberlachſe 


friſche Perigord⸗ und Hannoverſche Trüffeln, 

geschälte franzöſiſche Birnen und Aepfel, das 
fund 4, 6, 7, 8 u. 9 Sgr. ruſſiſche Zucker⸗ 

ſchoten u. franz. Gemüſe in Blechbüchſen, fomie 
ILA Blumenkohl, 


übecker Marzipan 


und dünnſchalige franzöſiſche 


Zu überraſchenden Geſchenken empfeble ich 
ehr ſchönen [5894] 
Hamburger Caviar, 
à Fäßchen zu 20—25—37%—70—100 Sgr. 
Aſtrachaner Winter-Cavtar, 
à Faßchen 1-14—3-44—6 Thlr. 
Sardinen in Oel eingelegt, 
à Blechbüchſe — LI 17% —20—25— 


LA 
Beſte Elb. Beisein 
Fäßchen zu O Thlr. 


Marinirte Aale, 

Faͤßchen 14—24—44% Thlr. Sto ck⸗Aal, 
21 41, Brat⸗Aal 2% —4 , Thlr. 
Kräuter⸗Ancho vis, 

FJäßchen zu 20—30—35—45 Sgr. 
de e e d 

a eni A 

Stud 5—7% pa at en S 

a Stück 5—74—10—15—20— gr. 
Pommerſche Gänfehrüfte, 

à Stück 14—14—14—1%-2 Thlr., 
dio. Keulen, andere geräucherte und marinirte 
Fiſchwaaren⸗Delicateſſen, Heringe nach Mb: 

kommen und sep 
tockgaſſe 29, 
G. Donner, in Breblau. 


ferina8:, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenh 


Friſche Schellfiſche, 


Speckbücklinge, Sprotten, Spickaale, Pomm. 
Gänſebrüſte u. Keulen, Sülzkeulen, bei 5895 


G. Donner, ton: 20 


in Breslau. 853] 


Gegen 600 Thlr. Gehalt ſindet ein thätiger J. F. Eggers, 


junger Mann mit 1500 Thlr. Caution ſofort 27. 
oder zum Januar dauernde Stellung als Erpe | — — — Mublenſtr. 2 
dient und Lagerverwalter, wobei weniger auf Ern zuverläſſiger Modell ⸗Tiſchler findet 
ipecielle Kenniniffe, als auf Reelitát und Ums lohnenden Verdienſt und gute Wohnung 
ſicht gefeten wire, Offerten mit Angabe ver | bei der Eiſengießerei zu Porgba in Polen, 
zeitherigen Beſchaͤftigung und Verhälinſſe ber | unweit der Poſt⸗ und Eiſen ahn⸗Station 
Be m at der Voſſiſchen Zeitung, ee e Fa 
Breiteſtr. 8 in Berlin, unter X. 63. [6562] den Grafl. v. affgotſch' » 

bar — tor Peſchel daſelbſt wenden. [6540] 


it 1000 Thlr. baarer Cautiongeinlage tann | —; weiten 

A A a 
elle erbalten. i 

Adr. sub NM. 93, find an das Intelligenz . — 30, ift zum 1. Januar 1868 560% 


Comptoir, Kurſtr. 2 in Berlin, zu richten. par. Emo, f 
— —— — — —- — n x er > . für 
En junger Kaufmann, mit ſchöner Hand: Ei, pane Mie der Stadt, w. pd 

I. G. 38 Expedition der Breslauer Zeitung. 


S 


niſſe und Mittheilung feiner Anſprüche 
melden bei 
dem Maurermeiſter Lande 


4662] in Oſt 


Ein tüchtiger Friſeurgehilfe 


wird, Neujabr anzutreten, geſucht, der einen 


towo, 


übernehmen muß, bei 


ſchrift, welcher fein Geſchäft aufgegeben 


W l il hat, ſucht per 1, Januar 1 eine Stelle 
4 I me als Budbbaiter, Aufſeher, Lagerhalter oder 

Bureaugebilfe. Derſelbe wanſcht wo möglich] Im Haufe Nene Taſchen⸗ 
ausgemeſſen, fr eine; feſte und dauernde Stellung zu erhalten ftrobe Nr. la ift ein gut eingerichtetes 


und ſieht daher weniger auf hohes Galair, 

_ Cimaige geneigte von hierauf bezügliche An⸗ 
agen, werden erbeten unter der Cb fe] triebe eines Weißwaaren⸗ oder Poſamen⸗ 
A. Z. 32 poste rest. Frankenſtein. 4686 tier eihäjtes A E F onen eno bom 

in gewandter Correſpondent, der mehrere . Sanuer ab zu bermiethen, 

E Jabre in einem Getreideſchäſt an einem as Nähere iſt dafelbſt im 1. Stock 
Börſenplatze ſervirt bat, wird von Ditern k. J.] Unte zu erfragen. {6633} 
ab geſucht. Selbſtgeſchriebene frantirte Mel: 
dungen mit copirten A teften, werden entge⸗ 
gengenomen unter Chiffie S. F, Nr. 272 poste 
restante Breslau, [6626] 


Gewölbe nebit Beigelaß, welches ſich 
Tyroler für jede Branche, namentlich zum Bes 


Rosmarin ⸗Aepfel, 


Cheſter, Straßburger, Givamer, Roquefort, 
Camembert: und Neuſchateler Käſe empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweir nitzerſtraße 50, Ecke der Junkerbſtraße, 


Valentia-Apfelsinen 


in schöner süsser vollsaftiger Frucht sind 
hent eingetroften. [6624] 


Gebrüder Heck, 


Ohlauer - Strasse Nr. 34. 


[6598] 


N Schwe ldnſtzer⸗ Straße Nr. 4 find 
Wohnungen fofort oder zu Ditern zu Vers 
mietben, und zwar in der erften Etage für 
375 Thlr., in der zweiten für 375 Tylr. und 
in der dritten für 260 Thlr. 

Näberes beim Haushälter. [5600] 


Parade Nr. 6 ift ein großes Gewölbe 
per 1. April, ferner 1 kleineres Gewölbe 
per 1. Januar 1868 zu bermiethen. 

Das Nähere beim Mi th. 


Kónig's Hotel, 


38. Albrechts-Strasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beabtung ganz ergebenit. 
20. u. 21, Decbr. Abs. 10 U. Mg. 6 u. Nom. 
* e rr 
Luftdr. bei os 23164 33260 333702 
—40 24 0 


Zwei ſehr tüchtige Verkäufer, die mit 
der Confections⸗Branche vertraut ſind, 
finden zum 1, Januar in meinem Ge⸗ 
ſchaͤft Engagement. 3 

N. Oppenheim in Berlin, 
[5851] Oberwallſtraße 7. 


(6631) ‚Auction. 


Tie. * . * 
Schöne ungariſche Wallnüſſe 
werde ich Montag den 23, Deebr., Vorm. 
9 Uhr, Wer derſtraße Nr. 32—34 im Fräntels 
iden Speicher, 2 Treppen, in Parthien over 
fadmeife meiſtbietend verkaufen. 
J. C. Orgler, 
vereideter Makler. 


Ein Commis, der bereits in einem 
Eſſenwaaren⸗Geſchäſt ſervirte und pol: 


niſch ſpricht, wird geſucht von 


(6620) Th. Pyrkoſch in Ratibor. 


Ein tüchtiger Reiſender, 


— —— — — Luftwärme ; 
5 welcher in Weißwaaren die Lauſitz, Bofen, Thaupunkt 7.68 — 65 — 52 
fino 120 Str. Kälberhaare Bene Ole et paben 1 gd file Senio so OE Su 
e ein Fabrikge eſucht. Gef. Offert. unter | Wind 1 
16607 ] J. Grüszgen, Engelsburg 2, IB. 1 N tr. —.— rest. Breslau u Met / er trübe bedeckt bewölkt 


Bresianer Börse vom 21. December 1867. Amtliche Notirungen. 
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rr die e e e eee 
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Dürecbl Prior 61 78l B. Mtal. Anleihe. (51444 d. do. do los $ Roggen 67} Thir., Hafer 50, 
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Werantm, Hevacieus: Dr. Stein, — Drud von Graf, Marth und Comp, (W. Frievrid) in Brau. 


Tbeil der Kundſchaft außer dem . mit 


